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Eisenbahnlinie unterbrochen Iransporyug vernichtet
WarslstierenSen Kolonnen in Nor¬
wegen wurden schwere Verlustezuge¬
fügt / pulst öastnstöfe wurden zerstört

Berlin . 26. April.
Die deutsche Luftwaffe hat in wirksamer Unterstützung der Operationen im

Raum zwischen Drontheim , Andalsnes und dem Kampfgebiet im Norden von
Oslo Verbindungswege und seindliche Truppenansammlungen angegriffen . Die
Eisenbahnlinien Andalsnes —Dombaas . Hjerkin —Dombaas und Alvdal —Ätna
wurden durch Bombentreffer anverschiedenen Stellen unterbrochen . Auch Bahn¬
höfe wurden zerstört , ein Transportzug vernichtet und an verschiedenen Stellen
Straßen getroffen . Marschierende Kolonnen wurden angegriffen und erlitten
schwere Verluste . Im Raum von Bergen wurde die Eisenbahngabel ostwärts Votz
zerstört . Ueberall ist es in wirkungsvollem Einsatz gelungen , die Bewegungen
feindlicher Verbände zu stören - und wichtige Vcrkehrsmöglichkeiten auszu¬
schalten.

Während der fahrt bombardiert/ knge
. Zusammenarbeit der deutschen Luft¬

waffe mir den Verbänden des Heeres
Berlin,  26 . April.

Ueber Stockholm wird die Schilderung eines deutschen Bombenangrisses auf
einen norwegischen Truppentransportzug gegeben . Als in Röros gemeldet wurde,
daß die deutschen Truppen sich von Süden näherten , wurde versucht , eine Ab¬
teilung von 160 Mann norwegischer Soldaten mit Truppentransportzug vorzu¬
werfen . Der Zug wurde jedoch während der Fahrt von deutschen Fliegern bom¬
bardiert und völlig vernichtet . Nur die Lokomotive und der Tender sind übrig-
geblieben . »

Die enge Zusammenarbeit der deutschen Luftwaffe mit den Verbänden des
Heeres , insbesondere mit den Panzerkraftwagen , wird in verschiedenen Berichten
anerkennend erwähnt . In erster Linie sei hierauf der blitzschnelle Vormarsch der
Deutschen zurückzuführen.

kaum von Vronllzeim gegen Norden gesichert
Zwei feindlicheU-Voote und sieben Flugzeugevernichtet— Schwerer Irefser aus britischen slakkreuzer

'französische Zerstörer suchen das weite
Berlin.  26 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „30 Kilo-
meter nordoftwärts Narvik  sind Kämpfe unserer Sicherun¬
gen mit stärkeren feindlichen Kräften im Gange . Narvik selbst
wurde Von englischen Seestreitkrästen erneut heftig beschossen.
Nördlich Drontheim  haben deutsche Truppen nach der
Einnahme von Steinkjer gegen geringen seindlichen Wider¬
stand weitere wichtige Uebergänge und Engen besetzt. Der
Raum von Drontheim und die von dort nach der schwedischen
Grenze führende Bahn ist damit gegen Norden gesichert . Der
schnelle Vormarsch im Raum von Oslo  nach Norden und
Nordwesten hält an . Unterstützt von der Luftwaffe brachen
die deutschen Truppen jeden Versuch des Gegners , sich er¬
neut zu setzen, und zwangen ihn zu teilweise regellosem Rück¬
zug . Beider U-Boots -Jagd im Skagerrak wurden zw<
feindliche U - Boote vernichtet.  Eine Vorposten-
flottille sichtete bei diesigem Wetter am Westausgang des
Skagerraks eine Gruppe großer feindlicher Zerstörer auf nahe
Entfernung . Trotz erheblicher Ueberlegenheit der feindlichen
Streitkräfte griffen die Vorpostenboote sofort an . Nach kurzem
Gefecht lief der Feind mit höchster Fahrt ab und kam mit
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lungen und Stützpunkte.
Vor der norwegischen Küste wurden durch d,« Lu,twan

feindlicheSe-str-itkräste ang:gr,nen. Em bm -,cher F k
kreuzer  erhielt dabe. « nen ichwerenTrefter

Äwei eiaene Flugzeugewerden vermitzt.

Bomben belegt und mehrere Häuser beschädigt . Auch am
Rande der kleinen Stadt Heide in Schleswig -Holstein warfen
feindliche Flugzeuge in der Nacht zum 24. 4. mehrere Bomben
ab , obwohl sich weder in Heide noch in seiner weiteren Um¬
gebung irgendwelche militärischen Ziele befinden . /Der Feind
hat damit den Luftkrieg gegen » „ verteidigte
Orte ohne militärische Bedeutung erössnet.

Im Westen  keine besonderen Ereignisse . Zwei französische
Flugzeuge wurden an der Grenze durch Flak abgeschossen.
Ein eigenes Flugzeug kehrte vom Feindslug nicht zurück ."

vombe um vombe!
Berlin.  26 . April.

In allerletzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen britische
Flugzeuge offene Städte , die keinerlei militärische Bedeutung
haben , mit Bomben belegen : Es wurden am 12. April der
Bahnhof der an der schleswig-holsteinischen Küste gelegenen
Stadt Heiligenhasen , in der Nacht zum 23. April die Wohn¬
viertel der Zivilbevölkerung in Oslo und in der daraus
solgenden Nacht die Stadt Heide in Schleswig -Holstein und
de7 Badeort Wenningstedt auf der Insel Shlt durch britisch«
Bombenflugzeuge angegriffen und mit Bomben belegt.

Wenn auch der durch die Angrisse angerichtete Schaden
außer zersprungenen Fensterscheiben . Splittern im Hotel
„Kronprinz " in Wenningstedt und Beschädigungen an Bür-

England hat nach dem Weltkriege zum besonderem Schutz
seiner Flotte Kreuzer der sogenannten C-Klasse (Stapellauf
1917/18), als Flakkrcuzer umgebaut , die nur mit Flakbewasf-
nung ausgerüstet sind . Die Wasserverdrängung dieser Schisse
beträgt 4200 bis 4900 Tonnen , Die Bewaffnung besteht aus
acht 10,2 Zentimeter Flgk in Zwillingslafette sowie vier 4-
Zentimeter -Flak in Viererlafette und vier Fl .-MG .s in Vierer¬
lafette . Bei dieser schweren Flakbewaffnung bedeutet es eine
besondere Leistung des deutschen Flugzeugs , ausgerechnet einen
Flakkreuzer vernichtend zu treffen.

Eckhäusern nicht wesentlich ist, so zeigen derartige Vorfälle
doch er« gewisses System , dem Deutschland nicht mehr länger
gleichgültig gegenüberstehen darf.

Noch hat die deutsche Fliegertruppe den strikten Befehl,
ossene feindliche Städte ohne militärische Bedeutung nicht an¬
zugreifen . Tollten aber die Engländer mit ihren Angrisscn
aus nichtmilitärische Ziele fortfahren , so wird es eines Tages
für sie ein böses Erwachen geben und dann Bombe mit
Bombe vergolten werden.

Fliegeralarm in SiiSwest-srankreich
Gens.  26 . April.

In der Nacht zum Donnerstag wurde im Südwesten
FraUkreichs Fliegeralarm gegeben . Er begann um 24 Uhr
und war um 0.30 Uhr beendet.

Mas öe-e»MAeyaaati
Das Kabinett der judenhörigen.Plutokraten
Kurz nach Antritt der neuen Regierung Reynaud in

Frankreich begrüßte das Organ der L2CA. (Qigue
jutsrnationals eontre I '^ ntisewitisins ) das Kabinett
mit folgender interessanten Mitteilung : „Die neue Re¬
gierung unter dem Vorsitz von Herrn Paul Reynaud
hat durch Vermittlung ihres Ministerpräsidenten er¬
staunliche Erklärungen ary Radio abgegeben. Man weiß,
daß sie alles in Bewegung setzen wird, um den Hitleris¬
mus zu vernichten. Sie kann der aufrichtigen Mitarbeit
der LILA . versichert sein. Wir freuen uns , in dieser
Regierung die Anwesenheit von erprobten Freunden fest¬
zustellen, wie die Herren Lamprnchi, Albert Sarraut,
Albert Serol , Albert Riviöre, Georges Mannet , L.-O.
Frossard, Henri Roy, Pomaret , Queuille , Champetier de
Ribes . Wir erinnern daran , daß die Herren Edouard
Daladier , Anatole de Monzie, Cesar Campinchi, Albert
Sarraut Mitglieder des Ehrenkomitees der LJCA . sind."

Das Judentum hat im heutigen Frankreich schon eine
derartig sichere Position erlangt , daß es offen seinen
Einfluß auf die französischeRegierung bekennen kann.
Denn daß die LILA . seit ihrer Gründung eine Kampf¬
organisation des Judentums gegen Deutschland und
gegen das befreundete Italien gewesen ist, geht schon
aus dem Programm hervor, das die LJCA . bei ihrer
Entstehung 1927 veröffentlichte. Darin wird gefordert:
„Gleichzeitig präventive wie positive Tätigkeit mit allen
Mitteln in der Bekämpfung des Antisemitismus , der
die Menschheit entwürdigt ."

Aus der kleinen Gruppe — meistens Juden —, die
sich 1927 in Frankreich zusammenschloß, entwickelte sich
in wenigen Jahren eine Weltorganisation , an deren
Spitze der bekannte Kriegshrtzer und Jude Bernard
Lecachesteht. Lecachewanderte aus Odessa nach Frank¬
reich und erhielt dort 1905 die französische Staatsbürger¬
schaft. 1931 begann die LJCA . ihre Tätigkeit über die
Grenzen Frankreichs zu entfalten und versuchte die
stetig anwachsende Bewegung des Nationalsozialismus
zu unterdrücken und die Weltöffentlichkeit auf die an¬
gebliche deutsche Gefahr aufmerksam zu machen. In
einer programmatischen Broschüre über die Geschichte
der LJCA . heißt es in der Darstellung jener Zeit:
„Die L. I . C. A. setzt die internationale öffentliche Mei¬
nung als Wächter gegen die wachsende Gefahr des
Hitlerismus . Sie belehrt selbst in Deutschland die de¬
mokratischen Organisationen über diese Gefahr. Sie
versucht im gleichen Augenblick die notwendigen Bin¬
dungen herzustellen, um ebenso auf nationalem wie
int« nationalem Plane die Manöver des Feindes zu
vereiteln ."

Trotz aller Anstrengungen der LJCA ., die inzwischen
in fast allen Demokratien der Welt Zweigstellen ein¬
gerichtet hatte , konnte der Sieg des Nationalsozialismus
in Deutschland nicht verhindert werden. Als mit den
ersten Regierungsmaßnahmen das Judentum aus dem

Italien spürte tügenlieste am eigenen Leibe
Minister Pasolini kennzeichnetSie verlogene verichterstattung der Plutokraten— Italien fordert Sicherstes im Mittelmeer

^ Rom,  26 . April.
Die Faschistische und Korporative Kammer hat am Don¬

nerstag nach Entgegennahme eines Berichtes von Minister
Pavolini den Voranschl « , des Ministeriums sür Volksbil¬
dung sür das Haushaltsjahr ^ 940/41 einstimmig angenom¬
men . Der Sitzung wohnte auch' der Duce bei. dem die Na-
tionalräte und das in den Tribünen anwesende Publikum
wiederholt begeisterte Kundgebungen darbrachten.

In seiner Rede gab Minister Pavolini  einen erschöp¬
fenden Bericht über die vielseitige Tätigkeit des Ministeri¬
ums auf dem Gebiet des Fremdenverkehrs , über Theater
und Lichtspiele , sowie über Presse und Rundfunk , Nach einem
Hinweis auf die vom Duce verfügte und inzwischen durch¬
geführte Maßnahme zum Ausbau und zur Vervollkomm¬
nung des Schutzes des geistigen Eigentums unterstrich der.

Minister die Ausgaben und Ziele des vor einem Jahr ins
Leben gerufenen Rassenamtes , Dessen Tätigkeit werde in
der ersten nationalen RaMchau zum Ausdruck kommen,
deren Eröffnung vom Duce auf den 14. Juli festgesetzt wor¬
den sei.

Zur Presse «übergehend , betonte Minister Pävolini , daß es
in Italien heute nur noch eine , nämlich die faschistische
Presse gebe- Am 22. Mai 1936 habe der damalige Propa¬
gandaminister Ciano - bereits betont , daß die italienische
Pressepolitik in dem einzigen Wort „Wahrheit " zusackmen-
gesaßt werden könne . Diese Politik habe nie eine Aenderung
erfahren . Auch heute gelten die gleichen Richtlinien , Die¬
jenigen , die anläßlich der derzeitigen Kriegshandlnngen über
italienische Fälschungen , faseln , würden gut tun , sich daran

-zu erinnern , wie die Berichterstattung bei den eigenen
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Kriegshandlungen vor sich gegangen sei. In Jtalienisch-
Ostafrika und in Spanien habe Italien stets nicht nur die
Siege , sondern auch die wechselvollen Ereignisse und Schick¬
sale, die ihnen vorausgingen , den Stillstand in den Kampf¬
handlungen und die Verluste gemeldet . Die italienische Presse
und der italienische Rundfunk trachten danach , die Ereig¬
nisse deS derzeitigen Krieges wahrheitsgemäß darzustellen.
Den Tatsachen gegenüber sei ihre Haltung objektiv . Natür¬
lich solle das nicht heißen , jede Quelle demokratischen Musters
ungesehen als glaubwürdig hinzunehmen und unparteilich
und desorientiert zwischen wahren und falschen Nachrichten
herumzutappen.

Es gelte vielmehr , soweit dies möglich sei, mit kritischem
Sinn und an Hand der Erfahrungen abzuwägen und zu sich¬
ten . Wenn ein Krieg ein schleppendes Tempo habe . so sei die¬
ses Abwägen und Sichten nicht so wichtig . Wenn aber . wie
in der Anfangsphase in Skandinavien , die Ereignisse rasch
auseinander folgen und eine entscheidende Bedeutung haben,
müsse eine verantwortungsbewußte Presse bei der Sichtung
der Nachrichten um so energischer Verfahren . Italien kenne aus
Erfahrung den „ Wert " gewisser Quellen.

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Unser LayesspieyeL
Der gestrige OKW .-Bcricht meldet die Sicherung des
Raumes von Drontheim gegen Norden ; 2 U-Boote und
7 Flugzeuge wurden vernichtet ; ein britischer Flakkeuzer
erhielt schwere Treffer.

Unsere Luftwaffe bekämpfte in Norwegen erfolgreich
seindliche Truppenbewegungen.
Die scharfe Kritik der englischen Oesfentlichkcit anläßlich
der britischen Mißerfolge im norwegischen Raum wird
von Tag zu Tag heftiger.
In der faschistischen Kammer wurde die Lügenhctze der

»Westmächte angeprangert und Sicherheit sür Italien im
Mittelmeer gefordert.
Das belgische Kabinett ist aus innerpolitischen Gründen
zurückgetreten.

Reichsgesundheitssührer Dr . Conti gab bemerkenswerte
Einblicke in die Gesundheitsverhältnisse des deutschen
Volkes.

Kreisleiter «Blanke sprich auf der 2. Versammlung der
Jugend zur Bremer HJ.

Die Farbfotos der Bremen -Hemelinger Fotosilm - und
-Plattenfabrik Joh . Herzog L Co. erregten aus der Mai¬
länder Frühjahrsmesse größtes Aussehen.
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deutschen Volksleben ausgeschaltet wurde, kannte der
Haß der LILA . keine Grenzen mehr. Sie „organisierte
intensive Gegenpropaganda. Sie vereinte unter ihrer
Flagge alle Parteien und Gruppen, die die Grundsätze
der Libertät für sich beanspruchen". *

In dem Rechenschaftsbericht der LIGA ., aus dem
diese Zeilen entnommen sind,, heißt es weiter : „Wirk¬
same Unterstützung der heldenhaften in Deutschland ge¬
bliebenen Kämpfer, Einleitung des Wirtschaftsboykotts
gegen den Hitlerismus , Gleichschaltungaller Antinazi-
bewegungen.» Damit ist das Programm gegeben, das
die LJCA . m den folgenden Jahren durchführte. Die
Boykottbewegungen, die sehr bald nach Amerika über¬
griffen, waren wohlorganisisrte Unternehmungen der
Sektionen in Amerika.

Daneben entfaltet die L. I . C. A.-Prcss« im Verein
mit der befreundeten Judenpresse der Welt eine maßlose
Hetzkampagne gegen Deutschland. Ganz offen schreibt
die L. J . C. A. von diesem Kampf, ,,cin Band müßte
geschriebenwerden, um ihre ganze Tätigkeit seit 1983
aufzuzeichnen, sowohl̂ was den Kampf gegen Hitler
betrifft , als auch in dem internationalen Kampf gegen
den wachsenden Rassismus. Es kommt ein Tag , da
werden wir diesen Band schreiben".

Zur erfolgreichen Durchführung der Kriegshetze gegen
Deutschland schuf sich die L. I . E. A. eine feste Organi¬
sation. Dabei wurden die französischenEinrichtungen
sils Muster für die übrigen Länder gewählt. Die fran¬
zösische Sektion der L. I . Ä. C. setzt sich aus fünf Ver- >
einigungen zusammen, die wiederum in kleinere Sek¬
tionen unterteilt sind. Die wichtigsteFörderation ist die
Föderation de la Seine ", zu der Paris gehört. Daneben
bestehen „Föderation Provence", Tunisienne", „Algö-
rienne" und „Maroque ". Analog diesem Aufbau hat die
L. I . C. A. ihre Sektionen in Aegypten, Belgien , Ru¬
mänien, Bulgarien , Argentinien und in den Vereinig¬
ten Staaten ,aufgezogen. Beim Völkerbund richtete die
L. J . C. A. eine Vereinigung der Liguen gegen den
Antisemitismus ein.

Auf diese Weise erfaßte sie eine große Anzahl von
wichtigen füdischen Vereinigungen , die alle zusammen
nur ein Ziel kannten : die Vernichtung Deutschlands.
Von den bedeutendsten dieser Liguen sind zu nennen:
World-Non Sectarian -Antinazi -League, deren Präsident
Samuel Untermyer vor einigen Tagen gestorben ist,, und
der gleichzeitig die amerikanischeSektion der L. I - C. A.
leitete. Außerdem South Africa Board of Deputies,
Antifa , International Fellowship of Reconcilation , Ca-
nadian , Jewish Council, Liga für Menschenrechte,
Mounvement Populaire juif , Conference Internatio¬
nale pour le droit d'Asile. Der Exekutive dieses Zen¬
tralkomitees gehören sieben Juden und ein Nichtjude
an. Ihr Präsident ist wiederum Bernard Lecachc.

Um von Frankreich aus eine intensivere Pressebeein¬
flussung durchführen zu können, schuf die LJCA . einen
eigenen Pressedienst. Die Ziele dieser Gründung tra¬
ten bald in Erscheinung. Als Wilhelm Eustloff von dem
Juden Frankfurter erschossen wurde, veranstaltete die
LJCA . ein Fest zu Ehren des jüdischen Mörders im
NZagramsaal und verkündete durch ihre Presse: „Frank¬
furter wurde nicht von der Justiz verurteilt , sondern
durch die Feigheit der Menschen. Durch ihren Knechts¬
sinn gegen die Nazidiktatur , durch ihre Grausamkeit
gegen Frankfurter haben sich die Richter von Chur
selbst entehrt ." . .

Das zweitemal griff die LJCA . zugunsten des jüdi¬
schen Meuchelmörders Grünspan ein, den sie lange Zeit
als einen Polen herauszustellen versuchte; gleichzeitig
war dieser Meuchelmord ein willkommener Anlaß, eine
infame Hetze gegen das Reich zu unternehmen . In dem
Hauptorgan der LJCA ., das den vielsagenden Titel „Le
droit de vivre" trägt , wurde ausgeführt : Es ist unsere
Angelegenheit, die moralische und materielle Blockade
des Hitler -Deutschlands, den Boykott gegen die Henker
zu organisieren. Unsere Aufgabe ist es, dem Pöbel der
Wilhelmstraße zu sagen: ihr seid Gangsters, deshalb
sollt ihr auch- das Schicksal von Gangstern haben. Unsere.
Sache. ist»es, dLM Staatsfeind Nr. 1 den Krieg zu er¬
klären ." ,
" Damit leitete"die L. I .' E. A. 1938 die große Hetze
igegen- das- Rsich -ein. Mit . allen Mitteln versuchte sie,
eine deutsch-französische Annäherung zu unterbinden . Auf
-dem9. Nationalkongreß in Paris beschloß die L. J . C. A.
feierlich: „Mr werden mit allen unseren Kräften gegen
die deutsch-französischen Abkommen kämpfen oder̂ ge¬
nauer gesagt gegen die französisch-hitlerischen Bemühun¬
gen, '— man darf nicht mit Hitler Annäherungspolitik
treiben, sondern man muß sie gegen  Hitler treiben ."

Tatsächlich konnte sich die L. J . C. A. in den nächsten
Monaten immer stärker in Frankreich durchsetzen, und
sie diktierte dem damaligen Ministerpräsidenten Dala-
dier Gesetze, die jeglichen Angriff von Franzosen auf
Juden in der Presse oder im Rundfunk mit hohen Stra¬
fen belegten. Als England und Frankreich gemeinsam
Deutschland den Krieg erklärten , da sah sich die
L. J . C. A. am Ziel ihrer Wünsche und begann, die
englisch-französische Plutokratie mit allen ihren Krkkften
zu unterstützen, ja die versuchte sogar, King Hall als
Propagandachef einzustellen. Sie schrieb ihm damals
wörtlich: „Wir würden uns glücklichund sehr geehrt
fühlen, wennn Sie die Leitung unserer internationalen
Propaganda übernehmen würden. Ihre Auffassung von
Ehre und Würde ähnelt seltsamerweise unserer jüdischen
Auffassung."

Wenn nun die französischeRegierung Reynaud , die
als englische Filiale in Frankreich anzusehen ist, als
erprobter Freund der L. I . C. A. begrüßt wird , dann be¬
weist dies deutlicher als manches andere, daß das Juden¬
tum in gleicher Weise Herrscher in Frankreich geworden
ist wie in England . Deutlicher kann der Blick in das
Gesichtder jüdischen Plutokratie wohl nicht sein.

LallovZioksv
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(Ort ckor ^ uäpcoclis : sscicir)

Venesch (zu Mocziki,
dem Expräsidenten des frü¬
heren polnischen Zweckge-
bildeS, der inS Zimmer
tritt): „Spät kommt Ihr,
doch Ihr kommt,  Moc¬
ziki! — Noch immer eng,
landfreundlich? "

Motziki: „Lassen Sie
diese alberne Frage!
Nennen Sie mir lieber
ein von Britannien „be¬
schütztes Staatsoberhaupt ",
dem die Earantiepolitik
der Westmächte keinen
schwerenSchaden zufügte!
Sie können es nicht!"

Venesch: „Da haben
Sie recht. Sicher sein
heißt : von England nicht
garantiert zu werden!"

Mocziki: „Daß wir
dies erst nach unserm
gründlichen Reinfall erkennen! - Es ist zum Haare¬
ausraufen !"

Venesch: „Das Schlimmste: unsere letzte Hoff¬
nung entschwindet, nun Englands Macht als Ohn¬
macht  sicĥ entpuppt ."

Haile S 'elassie: „Weil sich John Bull die
Finger nicht verbrennen wollte, sollten wir für ihn
die Kastanien aus dem Feuer holen . .

B e n e sch: . um dann selbst in die Flammen
gejagt zu werden! Für Britanniens Machtw ahn !"

Mocziki: „Stimmt ! Nur deshalb hatten
wir die „Ehre", dem britischen Imperium Hilfs-
truppen zu stellen, weil England selbst zu schwach
ist. Es schwatztvom OloieliAorvlelUckor Rrükto in
blvrova, hat aber sein eigenes Gleichgewichtbereits
verloren.  Hierfür bringt jetzt, unter uns gesqgt,
die deutscheWehrmacht den schlüssigen Beweis !"

^ Aaiestnung: ktioger
M

Haile Selassie: „Wieso unter uns  ge¬
sagt? Ich - denke gar nicht daran , meine Empörung
über die Blus^-Politik der Londoner. .Garanten'
vor der Oeffentlichkeit zu verbergen !"

Zogu (theatralischhereintretend): „Auch ich ver¬
traute einst aus Albion. Doch der Wahn der Jugend,
so kann ich mit Tiberius sagen, zerstob zu bald nur,
und ins Innere fugend fand ich verfault Britan¬
niens Kern ." (Er will den leerer? Platz am Tisch ein¬
nehmen .) '

Venesch (zieht den Stuhl zurück und verweist Zogu
aus einen Schemel ) : „Der große  Platz ist für einen
anderen  schlecht beratenen Monarchen reserviert,
der. wie wir , in völliger Verkennung der politischen
und militärischen Realitäten ausgerechnet auf das
hinkende britische Pferd setzte!"

Zogu: „Meinen Sie den König von Norwegen?"
« . Mii.

Der ffa« '- . Aee Ataeäe
— ur>6 cmcisrs

Der Londoner Nachrichtendienst verbreitete am Donnerstag
eine Sensationsmeldung , die er eigentlich mit den Worten
hätte einleiten müssen : „Es war einmal vor vielen , vielen
Jghren ein guter alter König , der -sich mit schlechten Rat¬
gebern umgeben hatte ." Dann wäre nämlich gleich die rich¬
tige Märchenstimmung für die Kinder geschaffen worden . . .
Denn nur politische Kinder hören ja noch der Lügentante an
der Themse zu . Man verzichtete jedoch auf diese Einleitung
und setzte der Meldung lediglich voran : „Das amtliche .Reuter-
Büro teilt mit " in der zutreffenden ' Annahme , daß damit .der
Märchencharakter der Meldung womöglich noch klarer bezeich¬
net worden sei. Also , besagter König — es handelt sich natür¬
lich um König Haakon — ist von einem gruseligen Atten¬
tat soeben errettet worden . Sämtliche Ladies in England , As
soweit sie das biblische Alter überschritten haben , werden ge-T , )
rührt das Taschentuch an die Augen führen , wenn sie vom
Reuter -Büro vernehmen , daß ein Attache an der deutschen
Gesandtschaft in Oslo dem König Haakon nach dem Leben
getrachtet habe . Dieser böse Attachs , so wird gemeldet, ver¬
stand es , sich in der Osloer Gesellschaft eine ganze Reihe von
Freunden zu machen ." Ja , ja , so sind einmal die Deutschen! - ^
Wie das mit dem geplanten Attentat zusammenhing , bleibt
dunkel . Jedenfalls hat aber der AttachS einen solchen Plan "
im Schilde geführt , von dem König Haakon — vermutlich
durch die englisch-französischen Truppenlandungen — prompt „

gerettet wurde . ' d»
Ein Scherz ? Nein : Der Londoner Nachrichtendienst ver-

breitet diese Geschichte allen Ernstes zusammen mit einer H.
Anzahl weiterer Märchen , die auf der gleichen Ebene liegen . -A - .
Nyr zwei Proben : Eine deutsche Formation in Norwegen A
marschierte — selbstverständlich ohne jede Sicherung — auf
eine Brücke zu , aus der sich ein norwegisches Maschinengewehr - K
nest befand . Die Deutschen merkten nichts , marschierten wei - st!
ter und waren im nächsten Augenblick sämtlich tot . Eine
zweite deutsche . Formation marschiert hinterher , weiß nichts
von dem ' Schicksal der anderen Gruppe und — wird eben¬
falls sofort vernichtet . Dann marschiert die dritte Abteilung
heran — doch schenken wir uns den Rest.

Italien spürt Lü- enlietze am eigenen Leibe
(Fortsetzung von Seite 1)

Wenn Italien sich im Polenseldzug nicht aus erster
Hand Nachrichten verschafft hätte die übrigens die genauen
und präzisen OKW .-Berichte vollauf bestätigten — und daö
polnische oder englisch-französische Rachrichtenmatcrial hätten
benutzen müssen , so hätte man im September erfahren , daß
— als in Wirklichkeit die deutsche Lustwasse die Herrschaft
über dem Polnischen Lustraum erobert , die Flugzeuge zerstört
und die feindlichen Kräfte halbwegs vernichtet hatte — die.
polnischen Verluste sich auf zwei Flugzeuge beschränkten . (Hei¬
terkeit .) Am K. September hätte die italienische Presse Nach¬
richten über polnische Angriffe sage und schreibe aus Berlin
veröffentlichen müssen und hätte /das belanglose Hin - und
Hckrutschen , das im September 103b im Niemandsland statt¬
fand , als „ große Ossensive im Westen " bezeichnen müssen.
lLanganhaltcnder Beifall .)

Italien habe aber am eigenen Leibe verspürt , was es von
den Quellen zu halten habe , die bei der Besetzung Albaniens
von starken Widerständen zu berichten wußten , im spanischen
Krieg die Siege Francos durch Katastrophennachrichten zu
entwerten suchten während im abessimschen Krieg die Er¬
findungen der Neger-fantasien dem italienifclien Heeresbericht
vorgezogen wurden und nach dem Marsch auf Rom dem
Faschismus eine Lebensdauer von drei Monaten zugesprochen
wurde . (Heiterkeit .»

„Um wen es sich dabei handelt , braucht man nicht weiter
zu Präzisieren . Es sind dieselben Herrschaften , die uns heute
deshalb anklagen , weil wir das tun . was unsere Pflicht ist.
d. h. ihre Nachrichten mit den gebotenen Vorbehalten auf¬
nehmen . Ein Blick in die Vergangenheit würde ste lehren,
daß wir , indem wir so handeln , nicht nur unsere Objektivität
nicht verleugnen , sondern sie im Gegenteil bekräftigen . Für
die Ausgaben der Gegenwart , so schloß Minister Pavolini seine
mit stürmischem Bestall aufgenommene Rede, und nsbesondere
sür die Zukunft gilt . daß das Ministerium ftir Volksbildung
eine schnelle und wirksame Waffe in der Hans des Dnee sein
wird ."

„Klauben, gehorchen, kömpfen!" > -
Nach Verabschiedung des Voranschlags des Ministeriums

für Volksbildung genehmigte die Faschistische und Korporative
Kammer nach einer kurzen Rede von Nationalrat Kinnta den
Voranschlag des Autzcnministeriums.

Unter Bezugnahme aus die Haltung Italiens im derzeitigen
Konflikt betonte der Redner , daß diese Haltung klar sei und
zu keinerlei Zweifeln Anlaß gebe. „ Bei Beginn des Krieges

Starke Kritik der englischen össenttichkeit
Vie erhofften krsolge in Norwegen blieben aus —Zwei Muten englischer Überheblichkeit

Amsterdam,  28 . April.
Die geradezu groteske Lügenslut , mit der der Londoner

Nachrichtendienst englische „ Erfolge " in Norwegen vorzu¬
täuschen suchte, hat dazu geführt , daß sich jetzt der britischen
Oeffentlichkeit eine große Niedergeschlagenheit bemstchtigt hat.
weil es trotz aller Prahlereien nicht gelungen ist, die Ver¬
sprechungen einzulösen und in ein paar Tagen ganz Nor¬
wegen durch britische Truppen in Besitz nehmen zu lassen.
Man sieht sich daher jetzt gezwungen , die Bevölkerung scho¬
nend daraus vorzubereiten , daß nicht alles so glatt gegangen
ist, wie man sich das vorher in den papiernen Siegesmel¬
dungen ausgemalt hat.
, In Ermangelung der von der Oeffentlichkeit auf Grund der
optimistischen Voraussagen erwarteten Ersvlgsmeldungen hält
man jetzt die Lageberichte immer noch außerordentlich vage
und stellt es bereits als Ersvlge heraus , daß die Engländer
sich „gegen deutsche Gegenangriffe halten " konnten ) daß sie
„starke Positionen eingenommen haben ", und daß es ihnen
gelungen sei. „die Situation wiederherzustellen ", Redewen¬
dungen . die aus die britische Oesientlichkeit wie eine kalte
Tusche wirken werden.

Die Dürftigkeit der englischen Heeresberichte über Nor¬
wegen wird von der englischen Presse natürlich stark kritisiert,
so u . a. Von „ News Ehronicle ". Demgegenüber hat man an
amtlicher Stelle die Ausrede erfunden , man wolle — den
Nazis die Marschbewegungen der englischen Truppen nicht
Verraten . Man vergißt dabei , daß ein unaufhaltsamer sieg¬
reicher Vormarsch , wie er früher gemeldet worden war , den
„Nazis " ja ohnehin nicht hätte verborgen bleiben können.

Im übrigen hilft sich der Londoner Nachrichtendienst da¬
durch , daß er nach wie vor . die Bälle auslangt , die ihm von
der Lügenzentrale der Emigranten in Schweden zugeworfen
werden und getreulich auch die albernsten Greuelmärchen aus
dieser Quelle verzeichnet , wobei man gar nicht berücksichtigt,
daß dadurch die Enttäuschung der Öffentlichkeit über »das
Ausbleiben wirklicher Erfolge nur noch erhöht wird.

Im englischen Volke scheint man doch nicht mehr so ganz
davon überzeugt zu sein , daß- das britische Reich im Verein
Mit dem französischen Bundesgenossen aus die Dauer in der
Lage sein dürfte , ohne besondere Hilfsstellnng von anderer
Seite dem geeinten deutschen Volke unter der Führung Adolf
Hitlers gewachsen zu sein ... '

Eine Miß Kathlekn Whitehead hat nun in ihrer vater¬
ländischen Bedrängnis in der „Pictnre Post * vom 23. März
behauptet , daß der liebe Gott , wie schon in früheren Kriegen,
so auch im jetzigen Kriege wieder die Partei Alt -Englands
ergreifen müsse. Eine andere Engländerin , die anscheinend
von dieser Hoffnung nicht ganz so erfüllt ist, stellt in der-
stlben Zeitschrift am 13. April dazu fest, daß sich Miß - nötig!

Kathleen ossenbar , was Gottes Hilfe sür England angehe,
im Gegensatz zu Chamborlain befinden müsse, der hierüber
anderer Ansicht zu sein scheine, da er es abgelehnt habe,
einen nationalen Gebetstag anzusetzen zur Anrufung des
Allerhöchsten für eine baldige Beendigung des Krieges im
englischen Sinne . Noch sei es verfrüht , den lieben Gott an¬
zureisen , habe Chamberlain gesagt , aber er werde den ge¬
eigneten Zeitpunkt schon abpassen und dann das Volk zur
Beeinflussung des lieben Gottes aufrufen . Inzwischen , meint
die andere Dame , sei es daher für eine gut « Engländerin
wohl das Richtige , vorläufig noch den Herrn der Heerscharen
als Neutralen zu behandeln , aber ihn in Ruhe zu lassen.

Was sür Blüten treibt doch die englische Ueberheblichkeit,
die der Ueberzeugung ist, daß die ganze Welt einschließt « ,
ihres Schöpfers englisch zu denken habe.

lkurchttl trauert um Hellinge /
' ick. Berlin , 26. April

Während die englischen Wersteft , soweit sie über die er¬
forderliche Zahl von Facharbeitern verfügen , übergenug
mit Reparaturen sür die englische Kriegs - und Handels¬
flotte zu tun haben , verringern sich Englands Hoffnungen,
die Wersten der neutralen Länder allein für den Union
Jack arbeiten zu lassen. In ihrer anmaßenden Art glaubten
die Briten besonders auf die dänische und norwegische Werst-
industrie rechnen zu können . Man merkt ' s dem „Manchester
Guardian " an , daß ihm ein guter Trumpf aus den Händen
geschlagen ist , seit die Deutschen Dänemark und Norwegen
unter ihre Obhut genommen haben . Die deutsche Regierung,
so schreibt trübselig der Flottenkvrvrspondent dieser Zei¬
tung , haöe Konsequenzen sür die Schiffahrt gebracht , mit
denen die Westmächte unbedingt hätten rechnen müssen.
Am schmerzlichsten ist dem englischen Blatt , daß nun die gut
ausgerüsteten dänischen Schiffswerften der deutschen Admi¬
ralität zur Veriügnng stehen und zur Vervollständigung der
deutschen Flotse beitragen . Eine beachtliche dänische Schisss-
motvren -Jndnstric sei — leider — ebenfalls vorhanden und
mit modernen Anlagen ausgestattet . Die fünf wichtigsten
Schiffswerften Dänemarks verfügten über rund 20 Hellinge
und sieben Trockendocks, die im btsten Zustand seien. Auch

, dem .Manchester Guardian " ist nicht ganz wohl zumute,
während er den entschwundenen Schätzen nachtrauert . Es
war däs Fell des Bären ) das die Briten schon in der Stille
verteilt hatten , und nun bleibt ihnen nur das Nachsehen.
Dabei hätte das seebeherrschends Albion mit seinen be¬
schädigten Schissen zwei weitere Dutzend Hellinge bitter

hat , n Frankreich die übliche Kampagne gegen Italien statt¬
gefunden ; aber nachdem es zur „ Nichtkricgsiihrung " kam, sin¬
gen einige an , von einer Wiederholung der Lage von 1014
zu träumen . Man darf nie vergessen , daß Frankreich uns stets
seit den fernsten Zeiten und bis in die Gegenwart hinein
feindlich gesinnt war , wie dies zahllose Episoden beweisen.
Was England anbelangt , dessen Macht bereits zu Zweifeln
Anlaß gibt , ist seine „ traditionelle Freundschaft " sür Italien
nichts anderes als ' ein Gemeinplatz , der durch die Geschichte

^md durch die Tatsachen Lügen gestraft wird . Warum sollte
übrigens Italien nicht das Probiern seiner Sicherheit im
Mittelmeer lösen, die durch das Verbleiben der englischen
Flotte in diesem Meer bedroht ist? Diese Notwendigkeit hat
Italien sogar mit anderen Ländern gemein ."

Rationalrat Ginnt « sprach in diesem Zusammenhang die
Ueberzeugung aus , daß der Konflikt sich ausweiten und damit

krfolge bei Vrontheim von größter vedeutung
Berlin,  26 . April.

-Die Erfolge der deutschen Truppen nördlich Drontheim
sind für die weitere Kriegssührung in Norwegen von größter
Bedeutung . Durch die Besetzung wichtiger Engen und Ge¬
ländepunkte in der Gegend von Steinkjer ist der Raum von
Drontheim gegen jede Bedrohung von Norden her gesichert.
Ter Kampswert der den deutschen Truppen gegenüberstehenden
Verbände wird nach den bisherigen Eindrücken als gering
bezeichnet . So konnte z. B „ eine gut ausgebaute und sehr
wichtige Stellung , die mit sechs Maschinengewehren besetzt
war , von einer kleinen deutschen Abteilung ohne eigene Ver¬
luste genommen werden.

Vie veschießung von Narvik
Berlin,  26 . April.

An der erneuten Beschießung von Stadt und Hasen Narvik
waren zwei Schlachtschiffe, mehrere Kreuzer und Zerstörer
beteiligt . Die Beschießung hat wiederum längere Zeit gedauert
und in der Stadt beträchtlichen Schaden angerichtet . Die
deutschen Truppen wurden in ihrer Verteidigungskraft niv
beeinträchtigt , da sie in der Zwischenzeit genügend Zeit hatten,
geeignete Stellungen auszusuchen und auszubauen . Trotzdem
nun bereits an mehreren Tagen englische Sccstroitkräfte Rar-
vik unter Feuer hielten , ist ein Landungsversuch seitens der
Engländer bisher noch nicht gewagt worden.

Wie;wsi feindlicheU-Voole vernichtetwurden
Berlin,  26 . April.

Zu der Versenkung von zwei feindlichen U-Booten durch
deutsche N-Bootsjäger werden weitere Einzelheiten bekannt:
Ein U-Boot wurde mit Wasserbomben angegriffen . Es kam
kurz darauf an die Oberfläche und kenterte . Langsam versank
es wieder , um nach wenigen Minuten wieder aufzutauchen.
Es war dabei deutlich festzustellen , daß das Boot manövrier-
unsähig war und nicht mehr dem Steuer und der eigenen
Maschinenkrast gehorchte . Kurz daraus versank es endgültig.
Bei dem anderen U-Boot , das ebenfalls mit Wasserbomben
angegriffen wurde , wurde beobachtet , daß es nach dem An¬
griff seine Fahrt nicht fortsetzen konnte , sondern langsam
emporstieg , bis der Turm des Bootes dicht unter der Wasser¬
oberfläche lag . Das nochmalige Werfen von Wasserbomben
führte dann zur völligen Vernichtung des U-Bootes.

Um die Herrschaft über die Wogen
gas Problem des Kampfes iwifchen slotteneinheilen und Flugzeugen

Mailand,  26 . April.
In einer interessanten Untersuchung beschäftigt sich

„Gazzetta del Popolo " eingehender mit dem Problem des
Kampfes zwischen Flotteneinheiten und Flugzeugen , das im
Laufe des gegenwärtigen Krieges immer stärker in den Vorder¬
grund getreten sei.

Die Nationen , so schreibt das Turiner Blatt u . a „ die ihre
Vormachtstellung aus ihre großen Hochseeflotten gründen,
stellten sich, heute ängstlich die Frage , wieweit ihre großen
Schiffseinheiten gegen Bombenwürfe durch Flieger gesichert
seien. Die jüngsten Erfahrungen hätten auf diese Frage nicht
gerade eine znversichtlicl)e . Antwort gegeben . Sicher sei. das;
die britische Admiralität jeden gegnerischen Erfolg aus diesem
Gebiet kategorisch ableugne . Denn , würden sie zugeben , daß
eine Fliegerbombe einen Schlachtkreuzer oder auch nur einen

, schweren Kreuzer Englands zum Sinken bringen kann , dann
würde das ftnr Churchill das öffentliche Eingeständnis sein,
daß die vom britischen Steuerzahler für die Mariuerüstungcn
geleisteten ungeheuren Summen hinausgeworfenes Geld waren.
Das hieße , zu gestehen , daß sich England am Rande des Zü-
sammcnbruches befinde , was im Lande eine Panikstimmung
mit den leicht vorauszusehenden katastrophalen Wirkungen
schassen würde.

Für England sei es heute schon ein schwerer Schlag , wenn
es einem Bombenflugzeug ) - das deck tausendsten Teil eines
36 006-Tonnen -Schiffcs koste, gelinge , ein Schlachtschiff wie die
„Rodney " sür einige Monate ins Dock zu schicken, wodurch
die Essektivstärke der englischen Flotte sür eine gewisse Zeit
verringert werde.

Wenn einmal die Organisation der deutschen Streitkräfte
im besetzten norwegischen Gebiet vollständig aufgebaut sein
Werde, dann könne Deutschland ruhig jeden Angriff der West¬
mächte erwarten , die mit ihren Expeditionen unablässig einen
Meeresteil durchführen und in einem Lande operieren müßten,
das von der deutschen Luftwaffe direkt beherrscht werde.

-Das italienische Blatt erklärt abschließend : ,)Herricho Bri-
tannia !" Britannien beherrscht die Wogen . . . sang der Dich¬
ter Tennyson . — Aber Tennyfon ist seit einem halben Jahr¬
hundert tot und wie es heute scheint, genügt es nicht mehr,
über die Wogen zu gebieten.

peinliches Sestöndnis Ver„Limes"
Amsterdam,  26 . April.

Der militärische Berichterstatter der „ Times " gibt zu, daß
die deutschen Bombenangrisse vom militärischen Gesichtspunkt
aus eine ernste Behinderung darstellten . Die Durchsührung
der Pläne würde weder in kurzer Zeit noch ohne beträchtlich
verstärkt « Krastanstrengungen der Westmächte möglich sein.
Der ^ rntsche Vormarsch habe bisher noch nicht gestoppt werden
können.

Norwegen dankt für britischen„Schuh"
Oslo,  26 . April.

Das Geschrei der englischen Propaganda , „ daß nunmehr
Norwegen befreit werde ", findet in Norwegen selbst gehörige
Abwehr . „ Fritt Folk" rechnet in einem sarkastischen Artikel
mit England als den sogenannten „Beschützer" der kleinen
Nationen ab. Diese habe England in allen Fällen trotz
seiner Phrasen nicht geschützt, während sie aber bei Deutsch¬
land wahren Schutz sowie Ruhe , Ordnung und Wohlergehen
fanden . Wenn nun England komme und Norwegen befreien
wolle, so gebe es nur eine Antwort : „ Wir Norweger wollen
keine englische Befreiung oder Beschützung, denn wir werden
von Deutschland nicht unterdrückt !" Norwegen wünsche von
einem solchen „Schuh eines kleinen Landes " in Ruhe ge¬
lassen zu werden . Diese englische Hysterie entwickele sich
nun schon zu einem wahren Weltenbrand.

Newhork , 26. April.
In einer Ansprache vor dem International Friendship Club

übte , wie die „Ohio -Zeitung " aus Springsield meldet , Pro-

fcssor Clausen , vom Wittenberg -College , der norwegischer Ab-
stammung ist, bittere Kritik an der britischen Taktik gegenüber A
Skandinavien und erklärte , Norwegen sollte seinen Widerstand i)'
gegenüber Deutschland aufgeben.

„;o rage srisl für die westmöchte"
Senator Pittman zur Lage in Norwegen

- Newhork , 26. April.
EineickAgentnrmeldnng aus Washington zufolge erklärte der

Vorsitzende des Auswärtigen Senatsausschusses -, Pittman , in
einer Presseunterrevung , entweder müßten die Westmächte
die deutsche Armee innerhalb 30 Tagen aus Norwegen ver¬
treiben oder zugeben , daß der Krieg gegen Deutschland kaum
zu gewinnen sei. Pittman gab der festen Ueberzeugung Aus¬
druck, daß die Vereinigten . Staaten nicht in den Krieg hinein-
gezogen würden . Er erklärte weiter , die amerikanischen Mütter 4

Pater brauchten sich um ihre Söhne nicht zu sorgen , denn ^
Almerika werde aus dem Krieg Herausbleiben.

vesehung Skeinkjees in Newgoek stark beachtet
Newhork , 26. April.

Die aps Stockholm ausführlich berichtete -Besetzung Stsink-
zers durch deutsche Truppen wird in der Newhvrker Abend¬
presse vorn Donnerstag stark beachtet, zumal ein als bedeu¬
tender ' Sieg anerkannter deutscher Erfolg hier dem seit meh¬
reren Tagen gemeldeten Bild der Lage völlig widerspricht.

kngtische sliegerkiinste
Stockholm . 26. April.

Ein englisches Flugzeug überflog — wie erst jetzt bekannt
wird —- am Dienstag schwedisches Hoheitsgebiet in der Nähe
von Barberg . Da die Maschine sich in sehr großer Höhe
befand , war das Nativnalitätsqbzeichen nicht zu erkennen.
Von dem Flugzeug wurden jedoch in deutscher Sprache ab- ,
gefaßte deutschfeindliche Flugblätter abgeworfen , es handelt)
sich also einwandfrei um Prodcrkte englischen Ursprungs.

Immer cviecisr ein
bssonclsrsr Osnuk *)

'
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Der Schutz der Fenster
Bremen . 26. April

. ^ ustroge des Reichsluftfcihrtministers und Oberbefehls-
Habers der Luftwaffe wird ein Merkblatt über Vv»
? dnsterscheiben bei Luftangriffen
van Amtstragern des Reichsluftschutzbundes an die Bevölke¬
rung verteilt werden . Das Merkblatt weist daran ? u-n
Umgebung des Einschlages von Fliegerbomben Fensterscheiben

Entfernung hin häufig zerstört werden
Ein unbedingt sicheres Schutzmittel gibt es hiergegen nicht
Jedoch kann das Oesfnen der Fenster und das Schlichen der

der Jalusien eine Zerstörung der
Fensterscheiben bei Luftangriffen in vielen Füllen verhindern

Wegen der großen Bedeutung der Fensterscheiben für die
Erhaltung gesunder und gebrauchssähiger Wohn - und Arbeits-
raume mutz jedem Volksgenossen dringend geraten werden
wenn einmal Luftangriffe kommen , die geeigneten Schutzmaß-

/eine Fensterscheiben wcnigsteiis in den uncnt-
bkhrlichsten Räumen dnrchznsühren . Sofern es die örtlichen
Verhältnisse und die Witterung gestatten , sollen möglichst viele
Fenster ständig offen bleiben , bei Doppelfenstern wenigstens
d,e inneren Fenster . Außerdem sollte man an möglichst vielen

gÄlchsen halwn Klappläden oder Jalousien dauernd

Wo der Weg zum Lustschutzraum so kurz ist , daß bei Flie¬
geralarm die Zeit zum Oesfnen der Fenster und zum Schlie¬
ßen der Laden noch vorhanden ist , kann dies noch bei Flie-

"" t der gebotenen Beschleunign ^ erfolgen . Das
Bekleben der yensterscheiben mit Streifen aus Papier usw.
'.mutzt ^ Scheiben nicht vor dem Zerspringen . Es empfiehlt
sich weiter in gewissem Umfange Ersatzschciben oder wenig-
stens -Solz - oder Papptaseln  für einen behelfsmäßi¬
gen Ersatz zerstörter Scheiben b e r e i t z n h a l tc n.

Volksgasmasken sollen nicht im Lustschutzraum aufbewahrt
Werden . Aul . eine Anfrage weist die „Sirene " auf einen
Erlaß der Luftfahrt hin . In diesem Erlaß wird erklärt daß
erne aus Bequemlichkeit erfolgende dauernde Ninbewahrung
von VolksgaSmasken im Luftschutzraum unzulässig ist. Die
Bolksgasmaskc muß während der Lagerung vor Feuchtigkeit
geschützt werden . Diese Forderung wird bei der Aufbewahrung
in Lufkschutzräumen jedoch nicht erfüllt.

flbgabe und Vezug von Eiern
Da ' immer wieder Verstöße gegen die bestehenden Bestim¬

mungen festgestellt und bestraft werden müssen , weist das
Ernährungsamt der Hansestadt Bremen  im
Anschluß an die bisherigen Veröffentlichungen noch einmal
aus folgende Bestimmungen hin:

1. Eier dürfen nur gegen Bestellscheine bder Bezugscheine
abgegeben oder bezogen werden . Ohne Bedeutung ist es,
ob die Eier verkauft oder verschenkt werden , ob sie an Fremde
oder Verwandte abgegeben werden . Der Erzeuger ist zur
Eierabgäbe ferner nur berechtigt , wenn er eine Liste seiner
Abnehmer führt.

2. Die Abgabe und der Bezug von Eiern von Erzeugern
ist nur innerhalb des Bremer Gebiets zulässig . Kein Ver¬
braucher darf daher von einem Ort außerhalb Bremens von
einem Erzeuger Eier beziehen.

3. Als HühneVhalter und damit als Selbstversorger gelten
nicht diejenigen , die außerhalb ihrer hiesigen Wohnung
Hühner besitzen. Diese Hühnerb ^ sitzer dürfen daher keine
Gier ohne Bestellscheine oder Bezugscheine beziehen : es sei
denn , daß sie vom Ernährungsamt ausdrücklich als Selbst¬
versorger anerkannt worden sind.
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Kreisleiter Vlanke vor der
Eebt dem Lührer nach ! - 2. Versammlung der Jugend des Standortes Vremen

StEo ?t^ - ,,,s ^ des „Easino " führte gestern der HJ .-
„Versammlung der In¬

stand das Beginn der Veranstaltung
maHches ^ dê ^ den Häfen im Zeichen des Ai.s-
arohen ouuen von Jungen und Mädeln , d :e den
Musik,bis  in die Ränge hinaus dicht besetzten. Der
musizierten ^ Aanne -Hftlerjugend und ein Spielmaunszug
besondere bis zu Beginn der Versammlung , die
des üreiie ? ^ " " ^ dadurch gewann , daß der Hvbeitsträqer
sprach t ck^ n Kreisleiter Blanke,  zu der Jugend

«tandortsührer der Bremer
Verwmm ^ n H°uptbannsuhrcr Finkentetz,  erössnere die
die Brmner darauf hin , daß nach längerer Pause'
sammenke ^ ,ne ^ großen Kundgehungen zu-
d̂ Standurt - ' ^ dichter Folge in allen Bezirken

äsi-Ndort - durchgeführt werden und in denen die sühren-
n- n ber nationalsozialistischen Bewegung zu der Ju-
^ " ^ brechen werden . Er begrüßte unseren Kreisleiter als einen

freund der Hitlerjugend , deren Belange in ihm ' stets
d- r '^ en Förderer finden , und sagte ihm im Namen

sur seinen Einsatz.
"ber Wollen — so schloß der Standortsührer - das

" " 2 vom Hohcitsträgsr des Kreises Vremen
entgegengebracht wird . rechtfertigen durch

inscren LiNfatz und unsere Leistung.  Denken wir stets an
- entum unserer Soldaten , um unser eigenes Opfer , so

grog es auch fei, immer noch als klein zu empfinden !"
Hitlerjunge verlas die Ansprache des großen Preu - '

tzcntorngs an seine Generale vor der Schlacht bei Seuchen,
ene Worte des großen preußischen Feldherrn , die erst recht

in unserer harten Zeit wieder Klang und Gewicht erhalten.
An stc knüpfte auch der Kreisleiter an , als e.r nun das
Wort an die nigend richtete . Er sprach zu ihr vom fride-
rlziaulschou Geist , der einst Preußen emporsührte zu den
^ ŝ ner Geschichte und der heute das Deutschland

vitlers wieder durchdringt mit der Disziplin , Kame-
<" blchast und dem einheitlichen Geist , die die kleine Armee

^ Vir größten ihrer Zeit werden ließen,
^urch die Disziplin , die im militärischen Drill nur äußerlich
znm Ausdruck kommt , haben wir im Weltkrieg Sieg um
<- >cg an unsere Zahnen geheftet , und nach dem Zusammcn-
vriich stand wieder ein Mann auf , der das Soldatische und
die Ehre cm deutschen Menschen wachrief , ein Mann . der
durch vier Kriegsjahre nur Disziplin und Gehorsam geübt
guttc und darum auch befehlen konnte.

„Macht es. wie wir es im Weltkrieg als Feldgraue taten:
erzieht euch selbst !" rief der Kreisleiter der Jugend
? dafür , daß ihr , wenn ihr einmal älter geworden
leid , von euch ,agen könnt : wir haben uns bewährt ! Denn
das fordert die Zeit von euch!

Unsere Arbeit und unser Einsatz geschah einzig und
sür euch ; tut ihr dasselbe für die, die nach

euch kommen . Aus euren Reihen muß für jeden von
uns der Nachfolger kommen , der ihn einmal ersetzt. Nach
dem « ,cg bindet den Helm fester — so hieß es für uns
nach der Machtübernahme . So muß es auch für euch
heißen und von Generation zu Generation weiter Ge¬
bot bleiben . Nur dann gibt es ein ewiges Deutsch-land!

Als Kamerad zu Kameraden sprach der KrciSleiter zu der
Jugend von den Forderungen , die heute an sie gestellt wer¬
den und von der Haltung , die man von ihr erwartet . Er
kam dabei aus die Berufswahl zu sprechen und wicS besonders
auf den Mangel an Lehrernachwuchs  hin : „Für
den Beruf des Lehrers ist der beste Hitlcrjuuge , das beste

Mädel gerade gut genug !" Er zeichnete ein Bild der gegen¬
wärtigen politischen und strategischen Lage Deutschlands , an¬
gesichts deren wir im Vertrauen aus unsere Wehrmacht,
unsere Diplomaten und nicht zuletzt unsere Propaganda allen
kommenden Ereignissen mit ruhiger Zuversicht entgegensehen
dürfen . Er erwähnte die besonderen Kriegsausgaben der Ju¬
gend , die bereits im Ernteeinsatz , bei der Alt -
materialersassung,  beim Kohle utransport
und anderen Anlässen hervorragend erfüllt wurden und dem¬
nächst . mit der R e i ch s p a p i c r s a m m l u u g , bei der
H e i l k r ä u t e r s a m m l u u g und anderen Gelegenheiten
erneut gestellt werden . Der Kreisleiter appellierte vor allem
auch an den Einsatz der Jugend aus eigener Initiative über¬
all dort , wo Kranke , Gebrechliche oder werktätige Frauen
einer Hilfe bedürfen . Ueber allem aber dürfe die Leistung
in der Schule nicht leiden:

„Ihr müßt beweisen , daß man tüchtig lernen und daneben
noch Zeit finden kann . sich für das deutsche Volk einzusetzen !"

Die Worte , die der Kreisleiter zu der Bremer Hitler¬
jugend sprach , - ließen den erzieherischen Sinn der „Ver¬
sammlungen der Jugend " besonders deutlich werden . Kein
Junge , kein Mädel wird diesen Abend ohne inneren Gewinn
verlassen haben.

Hauptbannführer Finkentey  bekräftigte den Inhalt
der Ansprache in seinen Schlußworten mit dem Appell an
die Führerschaft , trotz der Dezimierung infolge vieler Ein¬
berufungen für eiserne Disziplin  und restlosen Ein¬
satz in ihren Einheiten Sorge zu tragen . Mit dem Gruß
an den Führer schloß die Versammlung.

Volmetschernachwuchs aus der lzI.
Wie heute in Deutschland aus allen Gebieten die Begabun¬

gen und Talente schon in der Jugend entdeckt und aus brei¬
ter Grundlage gefördert werden so ist apch jetzt den Jungen
und Mädeln aus der HJ . mit ausgeprägter , Sprachbegabun
die Möglichkeit zu einer besonderen Ausbildung und Förve
rung geschossen worden . In einem zwischen dem Auslands
amt der Reichsjugendführuug und der Reichssachschast fü
das Dolmetscherwesen geschlossenen Abkommen sind umfang
reiche Maßnahmen vereinbart worden , auf Grund deren HJ.
Augehörige aus dem ganzen Reich eine wertvolle fremd
sprachliche Schulung erhalten . Durch die Gcbietssührungei
der HJ . werden in nächster Zeit Erhebungen über die HJ.
Angehörigen mit besonderen fremdsprachliche!
Begabungen  angestellt . Diese Auslese , die nicht nu
nach sprachlichen , sondern auch nach dienstlichen um
charakterlichen  Gesichtspunkten vorgenommen wird
und die vereinbarten Fördernngsmaßnahmen , gewährleiste!
die Sicherung und Heranbildung eines geeigneten Nach
Wuchses aus der HJ . sür das Dolmetschcrwesen.

Dicnstvcrsammlungen der Volksschnlleiter . Um bei den er
höhten Anforderungen , die heute an die Lehrkräfte der Volks
schule gestellt werden , die Durchführung der ' neuen Volks
schulrichtlinien und eine gleichmäßige und stetige Arbei
sicherzustellen , wird nach einem Erlaß des Reichserziehungs
ministers sür Preußen  der unmittelbare Einfluß dei
Schulrates aus die einzelnen Schulen verstärkt Diesem Zwec
sollen Dienstversammlungen der Schulleiter , der Ersten Leh
rer und der Lehrer an cinklassigen Schulen dienen , die voi
jedem Schulrat mindestens ein - bis zweimal im Jahre ver
anstaltet werden sollen.

fllle kisengitter müssen fallen
Sofortiger Veginn der freiwilligen flbgabe — fluch Papier und Humpen werden gesammelt

Der NS .-Gaudienst schreibt:
Mehr denn je ist alles Altmaterial im Kriege wichtig . Die

Sammlung dieses Materials erspart nicht nur Nicsensummen
an Devisen , sondern es hilft , den Feind zu schlagen.

Es ist unseren Lesern im Gau Wcser -Erns durch .eine Reihe,
von Artikeln des NS .-Gaudienstes bekannt , wie außerordent¬
lich wichtig und wertvoll znm Beispiel der Schrott ist. Was
können schon alte Blechdosen , Drahtzäune , rostige Nägel und
sonstige Dinge bedeuten , die wir einstmals achtlos auf den
Schutthaufen werfen ?, so kragt sich mancher.

Wenn er aber erfährt , daß gerade aus dem Schrott bei
entsprechenden Zusätzen an Eisenerz usw . der beste und här¬
teste Stahl überhaupt wird . dann wird er nicht mehr zö¬
gern mit der Entscheidung , dieses Material zur Herstellung
von Kanonen und Stahlpanzern abzugeben , als das es
irgendwo in Form eines sehr häufig noch unschönen und völlig
unnötigen Eiscngitters sein Dasein fristet . Aus dieser Er¬
kenntnis heraus beginnt auch im Gau Weser -Ems mit dem
heutigen Tage eine umfassende Entgitterungs-
a k t i o n . Den Austakt dazu gab die Entfernung des Eisen-
gitters vor der Privatwohnung unseres Gauleiters Karl
Rover  in Oldenburg.

Da wir Schrott und Eisen naturgemäß im Kriege dringen¬
der denn se benötigen , wird es für die /Bevölkerung des
Gaues Weser -Ems eine Selbstverständlichkeit sein , alle Gitter
und Eisenzänne ohne Zögern entfernen zu lassen, damit , sie
der Kriegswirtschaft zugeführt werden können.

Der Gaubeaustragte der NSDAP . sür Altmaterialersassung,
Gauamtslciter Pg . Eisen reich,  hat entsprechende Anwei¬
sungen , die den Erfolg der Aktion gewährleisten , an die
Kreisbcaustragtcn herausgehen lassen. Für die Entgitterungs-
aktion werden sämtliche verfügbaren Kräfte aus der SA.
und der Technischen Nothilse , aus dem Lande auch aus dem
Schlosser- und Schmiedehandwerk , eingespannt.

Selbstverständlich gehen Parteidienststellen und Behörden
als erste mit gutem Beispiel bei der Entfernung coran , was
in Bremen vorwiegend schon bei der ersten Alteiscnersassung
geschehen ist. Ferner werden znm Beispiel von der Reichsbahn

auch überflüssige Warnngstafeln an Bahnübergängen usw.
entfernt . Die Beförderung der anfallenden Mengen zu den
Ortssammelstellen wird durch den Einsatz des Reichsnähr¬
standes und anderer Dienststellen ermöglicht . Haus - und
Grundbesitzer gehen in den nächsten Tagen Merkblätter zu,
in denen weitere Aufklärung über die Entgitterungsaktion
gegeben wird.

Wie bei allen großen Aktionen wird der Gau Weser-Ems
auch hier vorbildlich sein und dafür sorgen , daß sehr bald
sämtliche Gitter entfernt sind. zumal bei der freiwilligen
Abgabe der Gitter die durch die Entfernung entstehenden Un¬
kosten wegfallen.

Neben dieser Entgitterungsaktion steht die ebenso wichtige
vom Reichskommissar angesetzte Reichspapiersamm¬
lung  über deren Einzelheiten wir bereits berichteten.

Insbesondere werden auch hier die Behörden an erster
Stelle dazu beitragen , alles überflüssige Papier — zumal der
Papierkrieg dem- wirklichen Krieg restlos gewichen ist — der
Weiterverwertung zuzuführen.

Die dritte Aktion ist die R c i ch S st r a ß e n s a m m l u n g
in Lumpen.  Vom 14. bis zum 19. Mai sollen im ganzen
Reichsgebiet Lumpen gesammelt werden , eine Sammlung,
die ausschließlich von der NS .-Frauenschast durchgeführt wird
und sich alle zwei Monate wiederholt . Die Amtswalterinnsn
der NS .-Frauenschast werden seden einzelnen Haushalt be¬
suchen, um sämtliche überflüssigen Lumpen der Wiedcrver-
wertung zuzuführen.

Zunächst also heißt es nun erst einmal , alle Eisen¬
gitter und Eisen zäune  zu entfernen . Nur an Ge¬
fahrenstellen . wo sie dem Schutz der Menschen dienen , wer¬
den sie gelassen. Sonst aber muß jedes Eisen durch andere
Stosse ersetzt werden.

An zahllosen Stellen jedoch ist eine ander «. Einfriedigung
mit totem Material oft gar nicht nötig und sogar unschön.
Auch diesen Gesichtspunkt wollen wir bei der Entgitterungs¬
aktion berücksichtigen. Im Gau Weser-Ems steht sie unter
der Parole : „ Wer sosort gibt . gibt doppelt ! Gitter und Eisen¬
zäune sind wichtigstes Kriegsmaterial !"

kgerlander Spihenschau bei ffillmann
Ab heute bis einschließlich Sonntag wird in einem Aus¬

stellungsraum bei Hillmann durchgehend von 9 bis 19 Uhr
eine Schau echt Egerländer Nadelspitzenarbeiten gezeigt . Den
Bremer Spitzenfreunden wird die gleiche Schau vom März
vorigen Jahres noch in guter Erinnerung fein . Es handelt
sich auch jetzt wieder um die Arbeiten geschulter Stickerinnen
aus dem Sudetengau , die in den beiden berühmten Spitzen-
schulen in Gossengrün und Schönfetd in der Spitzennäherei
unterwiesen werden und sie als Heimarbeit  ausführen;
diese Heimarbeit gibt vielen Familien des Gaues Egerland
Arbeit und Brot . Auch in der jetzt gezeigten Schau , die von
Frau Görl , Falkenau . betreut wird , sind wieder wahre Pracht-
stücke feinster Spitzcnkunst zu sehen, in der Hauptsache Tisch¬
decken, darunter wieder die Egerländer Bauerndecke , auch
solche in Hestel - und Bandspitzentechnik und die seinen Zwirn¬
spitzen. Sämtliche Arbeiten können käuflich erworben werden,
denn durch die Schaustellung , die durch viele Städte de?
Reiche? geht , soll die alte Egerländer Spitzcnkunst auch wirt¬
schaftlich gefördert werden.

NUsIisä im
OsuLsvksn kotsn XrsRM
der Hilfsorganisation unserer Wehrmacht . Der
nächste Lehrgang sür Helfer  beginnt in
Kürze . Meldungen an die Kreisstelle , Mühlen-
stratze 6—7 (Ruft 2 79 89).

Helft helfen!

Pros . Vr. kjoffmann
vor der Verwaltungsakademie

Im großen Saal der „Glocke" sprach gestern abend Pro¬
fessor Dr . Fr . Hossmann - Münster vor den Mitgliedern
der Verwaltungs -Akademie Bremen über das hochaktuelle
Thema ..Wirtschaftswandlungen in Osteuropa
und Dorderasien ". Im Gegensatz zum Weltkrieg , so
führte der Redner einleitend aus . ist der Weg zum Balkan in
der Gegenwart für Deutschland frei . wenn man von der Tür¬
kei, unv weiter südlich von Aegypten und dem Irak absieht,
so daß wir heute mit diesem gewaltigen Bereich , der sich in
säst ununterbrochener Linie vom nördlichen Eismeer bis an
den Pazifik erstreckt, rechnen können . Während das politischp
Regime ehemals von einer bestimmten Oberschicht bekerrscht
wurde , so ist in den letzten beiden Jahrzebnten ein grund¬
legender Wandel in der politischen , wirtschaftlichen und auch
kulturellen Struktur dieser Tlaaten eingetreten . Tos politische
Leben ist in die letzten Verästelungen des Dolkstums vorge¬
drungen und hat damit eine allgemeine Politisierung
herbeigeführt , die sich auf Technisierung und Derwirtschast-
lichung (als Mittel einer Bewahrung vor einem nationalen
Untergang im Weltkamps ) stützt. Ter Vortragende behan¬
delte weiter die wirtschaftlichen Fortschritte der einzelnen >st-
europäischen und vorderasiatischen Länder , mit denen Deutsch¬
land z. T . in enger Verbindung steht . Es sei nur an die
ungeheuren Bodenreichtümer Rußlands und der Balkanst caten
erinnert , die wesentlich zur Hebung des Dolksreichtums beige¬
tragen haben , oder an die Rohprodukte des Balkan ? I«
Im - und Export säst aller orientalischen Länder steht Deutsch¬
land weitaus an der Spitze , so daß wir die dortigen Vorgänge
mit größtem Interesse versolgen . Als Gegenleistung kür die
aus dem Balkan eingeführten Erzeugnisse liefert Deu schland
hochwertige Maschinen und Geräte , eine Wechselbeziehung , die
für beide Teile von entscheidender Bedeutung ist. Im letzten
Teil seiner aufschlußreichen Darlegungen beleuchtete Pros . Dr.
Hokkmanri die wirtschaitspolitische Lage aus dem Balkan und
ihre Stellung zu Deutschland . Wir befinden uns in diesen
Tagen in einem Kampf um unseren Leb-nsraum , in einem
„totalen Krieg ", der nicht nur an der soldatischer! Front , son¬
dern auch auf allen anderen Gebieten des politischen , wrrt-
schastlichen und kulturellen Lebens ausgesuchten wird.

Vas zeitgemäße Nezept
Mettunke mit Kartoffeln and grünem Salat

Man stellt sich mit Fett . Mehl und reichlich Zwiebeln , auch
geschätzte sind zu verwenden , eine braune Schwitze her , die « an
mit Knochenbrühe e« t . Tunlenresten ausfüllt . Nach dem gute»
Durchkochen mischt man in diese Tunke fei « zerteiltes , gehackte»
Mett oder gehackte oder gekochte Fleischreste . Man schmeckt mit
Salz eotl . etwas pikanten Zutaten ab . Der Salat wird restlos
verwendet ; man reitzt ibn klein , spült ihn ewig « Male ab un»
lägt gut abtropfen . Dann schwenkt man ihn eine Minute vor
tem Anrichten mit Zitronensaft . Salz und Zucker durch.

^.btle . VoIksroirtsobukt-LausvirtsaliLkt
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Lasten start in die Nacht . „Nett und kameradschaftlich von
>nen, Mshr , aber die Leute , die in Berlin in Buros und m
n Blechschmieden sitzen, denken anders als solche, die wie
r draußen im Dreck liegen . Hat schrien >jhr ^ ntunus
sentlich geantwortet ?"
..Sie wissen ja selber , wie schlecht die Post ist. Passen S,e
f. der Bries kommt . Gnadengesuch ckn S . M .l Beftiiwor-
ng durch das Militärkabinett — was ich tun kann , geschieht,
h gebe Ihnen mein Wort , Lasten , sobald der Brief da ist,
mme ich mich auf meinen Moritz und reite zu
d wenn ich einen Tistanzritt daraus machen mußte.
Lasten sah ihn groß an . „Sie müssen mir noch eins ver-
cechen, Mohr . Wenn der Brief kommt , es mag drin suchen,
is will , Sie halten mich nicht hin.

M - h-

Z " MMLm schl°!.», N - » MVE*
ll meine Posten noch einmal abreiten und auch mal sehen
,S sich so bei den lieben Nachbarn tut . D >e guten Bürgers
nmen nämlich manchmal aus die Idee , zu beten
mden abzuhalten , und darüber werden die Posten vergehen,
ite Nacht . Mohr !" . „
„Machen Sie es gut . Lasten . Nacbt
Der lange ehemalige Kavallerist verschwindet Deutsch-
p reitet seine Posten ab , nicht anders , wie er es in Teutsch

stur" daß dort" Früdcn war und daß hier Krieg ist. Daß es
rt um Manneszucht ging und hier um Leben ui

Ls wird nicht viel über Kameradschaft geredet zwischen den
r Deutschen aber sie ist da . Und aus dieser Kameradschaft
cau? "niLt sich Axel Serdau derLasi -nau  äußeren
bensverhättnissen doch am nächsten steht , einmal das Recht.

'M .' LS
llus burischer Seite ist man nicht unvorbereitet . Man hört

,tr °ui ? e" unte ?wegs .b Es gelingt ihnen ^ nirkttch dw englische
irpostenlinie zu umgehen und neue Artillerie^

Ich bin nicht neugierig , Leutnant ", sagt er , denn so
nennen sie ihn immer . „Aber meinst du nichts daß es besser
wäre , wenn du einmal mit uns reden wolltest ?"

Lasten reitet schweigend weiter , und fast ist es so, als habe
er die Frage des Kameraden überhört.

Der läßt sich nicht einschüchtern . „Jeder von uns hat sem
Päckchen, au dem er zu tragen hat . Bei Schmitz war ' die
Frau , deretwegcn er aus Europa fortgegangen ist ; ich bin
durchgebrannt und muß sehen, daß ich das mit den alten
Herrschaften mal wieder in Ordnung bringe ; Gallaß hat nicht
Platz genug daheim , weil der Hof gerade einen und nicht
zwei ernähren kann . Und du ? " ^ „

„Ich kann jetzt nicht darüber reden , sagt Lasten gequält.
„Laß mich doch, Axel,"

.Aber mit Hauptmann Mohr hast du reden können . ent-
gegnet der , und es klingt ein klein wenig bitter, . „Herrgott,
könnt ihr denn niemals aus eurer Haut heraus ?"

Jetzt zügclt der lange Leutnant sein Pferd doch, „Ihr
haltet mich also sür hochmütig , das wolltest du doch sagen,
Axel?"

,Nein das gerade Nicht, aber — sieh mal , Standesfragen
und das alles , das hat doch hier keinen Wert . Wir haben
dich zu unserem Vcltkornett gewählt , genau so. wie die Buren
das bei ihren Kommandos auch machen , aber nicht etwa , weil
du mal Offizier gewesen bist , sondern eben deshalb , weil du
uns sühren kannst , weil du etwas von der Sache verstehst.
Und wenn du Feldwebel oder sonst etwas gewesen wärst und
wärst eben der Kerl . der du bist , dann hätten wir dich auch
gewählt Na und wenn wir später mal wieder nach Deutsch¬
land kommen und du bist wieder Ossizicr in einem Regiment,
und ich oder der Schmitz kommen zu dir . ich vielleicht als
Buchhalter und Schmitz als Bäcker, ich glaube nicht , daß du
dann unsere Kriegskameradschaft vergessen würdest.

Wenn ich noch einmal nach Deutschland komme, und es
wäre alles so wie früher — nein . zwischen uns wäre es nicht
anders , als es jetzt ist." Und leise: „Aber ich komme nich^
wieder nach Deutschland zurück ."

Willst du denn in Afrika bleiben , Leutnant ? Meinst du.
die Bürger stellen hier noch einmal ein stehendes Heer aus ?"

In Afrika bleiben werde ich schon", sagt Lasten . „Aber
anders . Tu brauchst mich nicht für ein Waschweib zu halten.
Arel und erst recht nicht sür einen Spökenkieker , wie Hein¬
rich Gallaß so etwas nennt ., aber ich weiß es , ich komme
nicht durch . Und ich weiß auch, daß es so am besten ist."

Der Ostpreuße versucht zu lachen . „Und dabei sollen wir
einfach so zusehen? "

Wer in ben Krieg geht , muß wissen, daß er fallen kann ",
sagt Lasten ruhig . „Aber damit ihr nicht etwa denkt, ich hätte

kein Vertrauen zu euch gehabt , hier " — er greift in seine
Brusttasche und holt einen dicken Brief heraus , den er dem
Kameraden reicht —, „den sollt ihr ausmachen , wenn mir
etwas zustoßen sollte, oder , wenn — wenn Mohr mir das
sagt , worauf ich warte . Dann wollen wir ihn alle noch ein¬
mal gemeinsam lesen und dann ins Feuer wersen . Ich habe
in der letzten Zeit so allerlei ausgeschrieben und zusammen¬
gefaßt , und es sind auch ein paar Wünsche drin , mit denen
ich an eure Kameradschaft appelliere — an eure , nicht an die
Mohrs , obwohl er mirs auch nicht abschlagen würde . So
und nun Schwamm txüber und abwarten ."

Mehr kann Axel Serdau in dieser Nacht nicht erreichen.

Der Veldkornett von Lasten ist nicht der .einzige preußische
Offizier , der in den Reihen der Freikorps gegen den Eng¬
länder kämpft , und doch nimmt er unter den ehemaligen
Kameraden eine Sonderstellung ein . Sie haben sich nicht aus-

.geschlossen, als Lasten zum Bcldkornett gewühlt wurde , sie
liegen auch neben ihm in der Reihe , wenn ein Gefecht im
Gange ist. Kommt das Freikorps aber zur Ruhe oder ins
Lager , dann halten sie sich von ihm zurück. Es ist dann . als
gäbe es einen luftleeren Raum um ihn , der sie abstieße . So
groß ist aber immer noch der Zusammenhalt von srüher , daß
kein Außenstehender etwas erfährt . Und schließlich denen , die
mit ihm kämpfen , ist es gleich; hier gilt der Mann das , was
er i st. Und was er war,  ist bei denen vergessen.

Nur seine engeren Freund « sorgen sich um ihn.
Pictcr Schmitz und Heinrich Gallaß wissen nicht viel von

Standcsvorurtcilen und ähnlichen Sorgen , mit denen sich
die Leute im alten Europa das Leben schwer machen . Sie
sind einfache Leute und leben in einer anderen Welt . Ter
Ostprcnßc Axel Serdau sieht schon tiefer . Er stammt aus
einer alten geachteten Kansmannsfamilic in Königsberg und
könnte , hätte er die ewige Unruhe , die so manchen Teutschen
treibt , nicht im Blute , bequem in Vaters Kontor auf dem
Trchschemcl sitzen und langsam , aber sicher in das Amt des
Nachfolgers hineinwachsen.

Weil das aber nicht seine Sache ist und weil er sich da¬
gegen aufgelehnt hat , ist er jetzt hier unten in Afrika.

Seit er Lasicns Brief in der Tasche hat , grübelt er noch
mehr . Die Leutnants sind brauchbare Kerle , mancher von
ihnen hat etwas auf dem Kerbholz , mancher nicht . Alle aber
sind sie sorglose Draufgänger , in denen das alte LandSknechts-
blut rebellisch geworden ist. Und Säulenheilige sind sie alle¬
samt nicht.

Warum also die Zurückhaltung ? Don der sich nur Haupt¬
mann Mohr ausschließt — der überhaupt eine Ausnahme ist.

Mohr ist der gelehrt « Soldat , der diesen Krieg mit den
Augen des Wissenschaftlers ansieht . Er soll Kriegsakademiker
gewesen sein und sich besonders sür diesen Krieg haben be¬
urlauben lassen. Wo er auch steht, ist er im Dienste Preußens,
und sür Preußen hält er die Augen offen. Dreißig Friedens-
jahre sind eine lange Zeit sür eine Armee , mag es auch die
sein , die Sedan und Lrleans geschlagxn und die Paris ein¬
genommen hat.

(Fortsetzung folgt)

Mme liwseksä *
„Die Demakeatien des Westens " . Dvn Guido Msnncorda.

Kartoniert RM . l .8k>. Verlag Dr . Georg Lültge . Berlin W . Sä , Kluck-
stratzs 2t . Der bekannte italienische Dichter . Gelehrte , Politiker und
Publizist , erteilt hier in Buchform eine scharfe und temperamentvoll «,
von Geist und tiefem Wissen sprühende Abrechnung an die Adresse
der demokratischen Moral . Die hier niedergelegten Ausführungen
wurden im vergangenen Jahr in einem Bortrag in Bremen der
Oesfenilichkeit durch den Verfasser übergeben . ir ^ .

„Söldner für England " . Von Korvettenkapitän P ^ ul H . K u n tz «>.
Im Zentraloerlag der NSDAP . , Franz Eher Nachs . GmbH ., Ber¬
lin . 98 Seiten . Brosch . RM . 1.- ^ . Ein trefflicher Nachweis sür di«
bekannte Tatsache , daß England in >einen unzähligen Kriegen zu¬
meist mi Hilfe fremder Soldiruppen sein unermeßliches Kolonial-
reich zusammenraubte . mv-

„Das auserwählte Volk " . Von Wilhelm Brachmann.  80 Sei¬
ten , brosch . — .89 RM . Zentraloerlag Franz Eher Nachs . GmbH ., Ber¬
lin . Hier wird in vorbildlicher Zusammenstellung der Nachweis da-
sür gebracht , in welchem Matze sich der Engländer als auserwähltes
Volk Gottes betrachtet und in welcher Rücksichtslosigkeit er aus die¬
ser selbsiübsrheblich jxgliche geschäftliche und politische Charakter¬
losigkeit und Uebervorteilungstrktik ableitet , mv-

Prag hat wieder ein deutsches Opernhaus . Das Neue Deutsch«
Theater in Prng  wird am 4. Mai durch ein festliches Kon¬
zert der B ^ liner Philharmoniker unter Wilhelm Furtwirnyler
wisdererösfnet werden , um später als deutsches Opernhaus zu dienen,
während das Deutsche Ständetheater und die Kleine Bühne den übri¬
gen Vorstellungen vorbehalten bleiben . Das Neue Deutsche Theater
wurde im l>ahre 1888 erostnet und galt in der Folgezeit als eige»
der ersten Kunstinstitule Europas . 2n den letzten Monaten wurde das
Theater im Innern verschiedenen Erneuerungsarbeiten unterzogen.

„Denn wir fahren gegen Sngeland " , Bilder vom Einsatz der deut¬
schen Kriegsmarine . Don Kapitän zur See N e i ch a r d t . (Druck und
Verlag Schweiger u . Pick , Eelle . Verkaufspreis 9 .75 NM . Mit 18
Bildern .) Der Verfasser , der den Lesern der „ Bremer Zeitung " durch
mehrere von uns veröffentlichte Artikel kein Unbekannter mshr ist,
klärt durch eine Reihe hervorragend abgefaßter Aufsätze insbesondere
die Jugend über die wichtigsten Fragen des Seekriege » auf . Ein«
sehr glückliche Zusammenstellung , die sicherlich mit viel Interesse ge¬
lesen wird . Ein Anhang . „ Wie komme ich zur Kriegsmarine " , ver¬
vollständigt das geschmackvoll ausgemachte Heft . MT-

„Sie hassen aus Angst . Was ist mit Frankreich los ? " Don Hein¬
rich K l i n g e n b e r g . Pd . Verlagsgemeinschast Ostpreußen GmbH .,
Sturm -Verlag . Ferdenand Hirt . Königsberg (Pr .) , Preis RM . 2 .— .
Klingenbcrg gibt eine tiefdurchdachte Wesensfchilderung des Fran¬
zosen und seiner Haltung zum Deutschen Reich . Stetige Furcht vor
dem grqtzen Nachbarn lätzt in Frankreich immer wieder jene hysterische
Feindschaft zum Ausbruch gelangen , die auch bei dem fetzigen van
England und Frankreich vom Zaune gebrochenen Krieg mitbestimmend
gewesen ist . Für uns Deutsche ist die Charakteristik des Franzosen
äußerst wissenswert . Ein Anhang besaßt sich mit der Geschichte Frank¬
reichs . in ? .

„Böller klagen an " . Von Heinrich Klingenberg.  Pd . Berlagr-
gemeinschaft Ostpreußen GmbH ., Sturm - Verlag , Ferdinand Hirt,

Königsberg <Pr .f , Preis RPl . 2 .— . Die Geschichte Englands eitzp-
einzige Kette von Unterdrückungen , Quälereien und Leiden wird von
Klingsnberg in prägnanter Form zusammengestellt . Ein ausgezeich¬
netes Werk , um sich mit der brutalen Raubpolitik Britanniens ver¬
traut zu machen . wT-



Polizeistundeund lanz am 1. Mai
Der Reichsiührer ff und Chef der Deutschen Polizei hat

die Polizeibehörden angewiesen ., von einer Hinausschiebung
des Beginns der Polizeistunde von Amts wegen sowohl als
auch auf besonderen Antrag am 1. Mai grundsätzlich
abzusehen.  Dagegen sollen Anträge aus Genehmigung
von Tanzlustbarkeiten im Rahmen der Regelung entsprochen
werden , die für die Dsterteiertage galt . Es kann also am
1. Mai auch schon am Nachmittag getanzt werden.

Vas deutsche Volk ist gesund
Keine Seuchengefahr

Au ? Anlaß de? einjährigen Bestehen ? der Reichsgesundheits¬
führung gab ' Reichsgesundheitsführer Staatssekretär Conti
bemerkenswerte Einblicke in die Gesundheitsverhältnisse des
deutschen Volkes , womit er gleichzeitig die im Ausland nament¬
lich von böswilligen judiick^ n Emigranten verbreiteten Falsch¬
meldungen widerlegte . Er wies darauf hin . daß in der Ver¬
gangenheit nicht nur ganze Kriege , sondern auch die Bcvöjke-
rungsfragen durch Seuchen entschieden worden sind. Tank
unserer ärztlichen Wissenschaft sei diese Sorge heute gebannt.
Da ? neueste Beispiel sei die Verhinderung der Ver¬
breitung des Flecktyphus  im polnischen Feldzug
bei der Umsiedlung und durch polnische Arbeiter . Deutsche
seien so gut wie überhaupt nicht befallen worden . Desgleichen
würden wir der ägyptischen Augenkrankheit
Herr werden , die uns als Erbstück des Napoleonischen Rück¬
zuges aus Rußland von etwa 4000 Wolhyniendeutschen mit¬
gebracht worden sei.

Der Staatssekretär hob besonders hervor , daß wir diesmal
von den jahrtausendealten Soldatenseuchen
Typhus und Ruhr er st malig verschont  geblie¬
ben sind. Wenn die gemeldeten Krankheitsfälle übet denen
der Vorjahre lägen , so sei das allein auf die verschärfte Melde¬
pflicht auch leichter Fälle zurückzusühren . Tr . Conti gab zu.
daß uns die Kinderkrankheiten  zu schassen machen,
insbesondere Diphtherie  und S ch,a r l a ch. Tie Tiph-
therie habe in ihrer Geschichte immer große Wellen gehabt,
die periodisch wiederkehrten , zuletzt von 1915 bis 1917 und
nun wieder in den letzten Jahren . Seit 1939 sei sie aber im
Absteigen . Ter Unterschied gegen früher sei, daß die Gipfel
heute viel niedriger liegen . Mit der aktiven Schutz¬
impfung  hätten wir heute ein ausgezeichnetes Abwehr¬
mittel . Diese Impfung sei absolut unschädlich , bei Hundert-
tausenden von Impfungen habe sich kein Zwischenfall ereignet.
Alle übrigen Kinderkrankheiten seien rückgängig , insbesondere
auch die spinale Kinderlähmung.

Ter Staatssekretär hob weiter hervor , daß die Tuberkulosc-
sterblichkeit, die noch vor zehn Jahren 18 und 20 auf 10 000
Einwohner betrug , bis 1932 aus 8,3 und seitdem weiter aus
8,3 zurückgegangen ist. In den französischen Großstädten ist
sie doppelt so hoch wie in den deutschen.

Bezüglich der Geschlechtskrankheiten  findet im
Juli wieder eine Reichszählung statt . Vorliegende Zahlen er¬
geben ober schon jetzt, daß die Geschlechtskrankheiten selbst in
sonst gefährdeten Städten zurückgegongen sind und sogar in
den Kriegsmonaten keine Zunahme ausweisen . lieber den Zu¬
stand der Arbeitsfähigkeit  des deutschen Volkes er¬
klärte der Staatssekretär , daß unsere Krankheitszisfer von
3 Prozent für jeden Betrieb absolut normal  sei . Von
einer Steigerung der Kränklichkeit des arbeitenden Menschen
könne keine Rede sein , obwohl viele Frauen und ältere Män¬
ner in den Arbeitsprozeß eingeschaltet wurden . Tie Zunahme
der Herzschäden  sei aus Auswirkungen von Zivilisations-
schät̂ n zurückzuführen , zu denen der Staatssekretär den
Mißbrauch von Schlaf - und Reizmitteln  sowie
von Eenußmitteln und namentlich des Nikotins  rechnet.
Auf Zivilisotionsschäden führt er auch die Zunahme der
K r e b s f ö l l e zurück, die im übrigen hauptsächlich eine
Folge der Ueberalterung sei.

Zu ernster Beunruhigung besteh« kein Grund . Die Rück¬
kehr zu einer natürlichen , einfachen und von
allen Zusätzen freien Ernährung  könne viele
Schäden vermeiden.

Zu den verwaltungsmäßigen Fragen erklärte der Staats¬
sekretär schließlich, daß auf diesem Gebiet jede Zersplitterung
vom Hebel sei und daß er eine einheitliche fachlich fundierte
Gesundheitsverwaltung erstrebe.

Deutsche LarbenpHotos, Vremer krzeugms
Wie durch Presseveröffentlichungen bekannt wurde , erreg¬

ten auf der Mailänder Frühjahrsmesse in dem deutschen
Pavillon ,.W under der Chemie"  die großen Farben¬
photos Aufsehen . Der italienische Kronprinz kaufte sogar
einige dieser Kunstwerke für sich an.

Wie wir hierzu erfahren , handelt es sich um ein Ver¬
fahren , das die in Bremen -Hemelingen ansässige Fabrik für
Photofilme und -platten Johannes Herzog & C o.
entwickelt hat . Man kann sagen , daß das schon seit Jahren
in der Arbeit be' indliche Verfahren jetzt einen Stand er¬
reicht hat . der mit Berechtigung Aussehen erregt Das Ver¬
fahren selbst ist verhältnismäßig einfach . Alle Photographen
und Amateure willen , daß es einen Ag ?a-Farbfilm gibt . Ein
solcher wird , wie üblich , im Umkehrverfahren in ein farbiges
Diapositiv verwandelt . Hiervon werden dann vor dem Farb¬
filter Negative für die drei Grundfarben Gelb . Blau und
Rot hergeftellt und mit diesen in beliebiger Vergrößerung
drei verschiedene Farbfolien belichtet . Letztere dienen dann
als Druckstöcke für das eigentliche Farbenphoto . TaS Ver¬
rohren hat somit etwas Verwandtes mit dem Dreifarbendruck.
Die Grundfarben ermöglichen es ja . alle Farbtönungen wie¬
derzugeben . Die so hergestellten Bilder sind naturgetreu und
prächtig . In Italien hat besonders ein Großbild Freude
gemacht , das den Führer ' und den Duce in München zeigt.
Man darf hier wieder einmal von einer Großtat deutschen
Erfindergeistes sprechen.

kameradschastsabendder Zlak
Die Flak hatte ihre Kameraden am Mittwoch zu einem in

Verbindung mit der NS .-Gemeinschaft ..Kraft durch Freude"
veranstalteten Kameradschastsobend in das ..Parkhaus " ge¬
laden , wo schon zu früher Abendstunde eine ausgezeichnete
Stimmung herrschte . Tanz . Vorträge und Unterhaltung gaben
der Festlichkeit einen fröhlichen Inhalt , wie man es bei un¬
seren Soldaten gewohnt ist. Noch den herzlichen Begrüßungs-
Worten des stellv. Kommandeur ? der Flakuntergruppe . Haupt¬
mann Lindemeyer,  lies ein - abwechslungsreiches Pro¬
gramm ab , das durch verschiedene Musikstücke eines Flak-
Muükkorps bereichert wurde . Tie Leitung hatte Werner
S t ü r z e r übernommen , der sein umfangreiches Repertoire
sicher beherrschten und allgemeinen Beifall fand . Eerti
Engels  sang mit ansprechender Stimme einige Operetten-
lieder . Heinz R e i s m a n n wartete mit virtuos vorgetra¬
genen Akkordionftücken auf . Käthe Dalentiner  brachte
mehrere Chanlons zu Gehör und Willi Grotheer  erwies
sich einmal wieder als Witz- und Lachkanone schwersten Ka¬
libers . Einen sehr guten Eindruck hinterließen die 3 Her¬
ma  n o s.  die eine flüssige Akrobatik zeigten . Ter Dank
Hauptmann Lindemeyers galt insbesondere den Künstlern
und dem Pg . George,  dem stellvertretender Kreiswart . Tanz
schloß den ausgezeichnet verlaufenen Abend . §.

Führerscheinentziehung . Ter Polizeipräsident teilt mit : Dem
Autoschlosier Karl Z w i r z , Bremen . Lübberstedter Straße 33,
ist der Führerschein entzogen worden , weil er unter der Ein¬
wirkung geistiger Getränke stand und trotzdem ein Kraft¬
fahrzeug geführt hat.

Unter dem Hicheitsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Sttsgtuppe Blliteator . Zum Empfang der Lebensmittelkarten er¬

scheinen am heutigen 28. April, 20 Uhr, alle Politischen Leiter in
der Außenstelle Äornftraße.

Ortsgruppe Fedelhöreu. Heute, Freitag . 26. April, ab 19.30 Uhr.
Empfang der Lebensmittelkarten für die Zellenleiter in der Außen¬
stelle. — Sonntag.  28 . AprU, Verteilung der Lebensmittel¬
karten. Ablieferung der leeren Taschen Sonntag , 28. April, zwischen
IS und 18 Uhr in der Außenstelle.

Ortsgruppe Findorff. Heute, Freitag . 28. April , 2t Uhr, Zcllen-
leiter, Empfangnahme der Lebensmittelkarten, Außenstelle Schule
Sothaer Straße.

Ortsgruppe Hansa. Am 28. April , 8.30 Uhr, sämtliche Politischen
Leiter. Walter und Warte der Gliederungen sowie NS .-Frauenschast,
zur Lebcnsmittelkarten-Derteilung, Schule Haufsttraße 1.

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch. Heute, 26. April, 20.30 Uhr,
Arbeitstagung sämtlicher Zellen- und Blockleiter.

Ort^ rupp« Huse. Heute, 26. April, 20 Uhr, Zellenleiter-Besprechung
in der Eeschästsstelle.

Ortsgruppe Huckelriede. Heute, Freitag , 20.30 Uhr, Zusammenkunft
aller Lobensmitteliarten-Derteiler in der Außenstelle Huckelriede. Er¬
scheinen aller, ohne Ausnahme unbedingt notwendig.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Heute, Freitag , 20 Uhr, Ausgabe der
Lebensmittel-Mappen an die Verteiler in der Schule am Puloerberg.

Ortsgruppen Schwachhauseu und Pageutoru . Montag, 2S April.
20.30 Uhr. im Nordischen Hof, Schulungsabend. Erscheinen Pflicht
für alle Politischen Leiier. Walterinnen der NS .-Frauenschaft, Wal¬
ter und Warte der DAZ. und NSB . Uniform soweit vorhanden.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Die Zellenleiter wollen dafür sorgen,
daß die Lebensmittelkarten ab heute nachmittag in der Außenstelle
abgeholt weiden.

Ortsgruppe Weser. Sonnabend, 27. April, 15 Uhr. Entgegennahme
der Lebensmittelkarten-Haurhaltmappen in der Außenstelle Ritter»
huder Schule.

Aus dem Gerichtssaal:

kofferdiebsttchl imD-Zug
Um ihre Angehörigen , zu besuchen,' fuhren die Eheleute P.

'vor einigen Wochen mit dem D -Zug von Gelsenkirchen nach
Bremen . Ta diese Strecke bekanntlich stark benutzt wird , waren
sämtliche Abteile überfüllt , und in den Wagengängen standen
Stapel von Koffern . Kurz vor Bremen begab sich P . aus dem
Abteil in den Gang , drückte seiner Frau das aus einer Akten¬
tasche bestehende Gepäck unter den Arm und ergriff unmittel¬
bar vor dem Aussteigen einen ihm nicht gehörenden Kosscr,
den er angeblich auf Bitten eines unbekannten Mitreisenden
aus dem Wagen sel-aisen sollte . P . wollte sich gerade aus dem
Staube machen , als der Besitzer den Verlust seines Koffers
bemerkte und P . zur Rede stellte . Ein herbeigerusener Be¬
amter brachte P . auf die Wache , wo sich P . ln Widcrsprückg:
verwickelte . Tie Ausrede von dem „großen Unbekannten " war
selbstverständlich erfunden . In der Hauptverhandlnng vor
dem Strafrichter wollte der schon vorbestrafte Angeklagte das
gleiche Märchen austischen , doch ergab die Aussage des Kbfser-
bcsitzcrs. daß P . aus Kofserdiebstahl ausgegangcn war . Er
wurde wegen Diebstahls zu einer sechsmonatigen Gefängnis¬
strafe verurteilt.

*

August S . ist Tuchhändler und hatte noch einen Restposten
aus seinem alten Lager zur Verfügung , den er in diesem
Frühjahr , also längere Zeit nach Einführung der Kleider - '
karte , obsctzen wollte . Er sand auch zwei Käufer , mit denen
er handelseinig wurde . Daß dieses Geschäft ein Vergehen
gegen das Spinnstosfgesctz vom 14. November 1939 darstcllt.
hätte er wissen müssen . Tenn Anzugstosf als Meterware darf
in keinem Fall von einem Händler an Private verkauft wer¬
den . Ter Anzugstofs darf wohl ausgesucht  werden , doch
muß der mit der Anfertigung des Anzugs beauftragte Schnei¬
der mit dem Kaus beauftragt werden . Ebenso war es unzu¬
lässig , daß S . Punkts annahm . — Er wurde -zu 60 RM . und
die beiden Käufer zu je 20 RM . Geldstrafe verurteilt.

*
Tie 22jährige Lydia P . versuchte , als sie vom Richter ge¬

fragt wurde , aus welchen Motiven sie ihrer Arbeitskameradin
aus der Handtasche die Summe von 119 Mark gestohlen
habe , mit dem höchst fadenscheinigen Vorwand herauszureden,
daß sie Mietschulden habe bezahlen müssen . Tie nähere Unter¬
suchung ergab aber einen ganz anderen Sachverhalt . Lydia
hat nämlich einen erheblichen Teil dieses Betrages auf einer
Reise zu ihrem Verlobten nach Kiel verbraucht . Der Rest
ging für andere Zwecke draus , jedenfalls nicht für die Ab¬
deckung ihrer Schulden . Besonders verwerflich erscheint dieser
Kameradendiebstahl aus dem Grunde , daß die Angeklagte bei
Begehung ihrer Tot einen Seitenausgang wählte , um der
Bestohlenen glauben zu machen , daß sie, Lydia , bereits den
Betrieb verlassen habe . Die schon vorbestraste Angeklagte
wurde zu einer viermonatigen Gefängnisstrase verurteilt.

Süjähriges Ehejubiläum. Seine goldene Hochzeitfeiert am heutigen
Freitag das Ehepaar Wilhelm Meyer,  Blüthenstraße 18. Die Ju¬
bilarin ist als Mutier von fünf Kindern Inhaberin des Silbernen
Mutterehrenkreuzes.

Eoldeue Hochzeit. Die Eheleute Rentner Julius R e i chm a n n und
Frau , wohnhaft Kantftratze 74, begehen heute das Fest ihrer goldenen
Hochzeit. Frau Reich.nann ist Inhaberin des Silbernen Ehrenlreuzes
für Kinderreiche Mütter.

Eoldeue Hochzeit. Der Rentner Eottlieb D i t t m e r und sein«
Frau Marie gcb. Vogt, Rundestraße 40, seiern heute in Frische das
Fest der goldenen Hochzeit.

Goldene Hochzeit. Am heutigen 26. April begeht das Ehepaar
Friedrich Buse  und Frau . Kirchweg 87,. bei guter Gesundheit das
Fest ihrer ' goldenen Hochzeit. Friedrich Buse ist im Besitze des Gol¬
denen Verdienst-Abzeichens des RS .-Reichskiiegerbundes, da er über
30 Jahre der Gaidc-Kriegerlamcradschast Bremen angehört und noch
heute trotz seines Alters das Amt des ersten Kassenwarts innehat.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der stello.
Geschäftsführer der Betriebskrankenkaffe, Earl Wiedemann,
wohnhaft Alarmstraße 1 d, aus eine 23jährige Tätigkeit bei der De-
schimag, Werk: Act. Ges. „Weser" zurückblicken.

Vermißt wird seit dem 19. April der Rentner Bruno  Friedrich
E a u d l i tz. geb. 2. 10. 1867 in Connewitz, wohnhaft gewesenLloyd-
ftraße 89. Beschreibung:  1 .63 Meter grotz, beleibt, grau¬
gemischte Haare. Glatze, grauer langer Schnurrbart , rotes Gesicht,
blaue Augen, Brillenträger , künstliches Gebiß, Doppelkinn. Klei¬
dung:  Blaue Schirmmütze, heller kurzer Ueberzieher, blaue Strick¬
jacke, dunkle Weste und Hofe, Normalunterhose, weißes Hemd, grau¬
blaues Vorhemd mit Krawatte , grauwollen« Strümpfe . Angaben über
den Verbleib nimmt jede Polizeidienststelle sowie die Vermitzten-
zentrale im Polizeihaus , Zimmer 348, entgegen.

Zeugen oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der nach¬
folgenden Derkehrsunfälle werden gebeten, sich im Polizeipräsidium
Zimmer 217a oder auf einer Polizeiwache zu melden: Am 20. April
gegen 12 Ahr befuhr ein roter Personenkraftwagen mit einem schwar¬
zen einachsigen Anhänger di- Kornstraße stadteinwärts und bog nach
rechts, in die Richthofenstratzeein. Eine in gleicher Richtung fahrende
Radfahrerin wurde an der Ecke Richthofenstraße,'Kornstraße von dem
Personenkrastwagen überholt und zu Fall gebracht. Glücklicherweise
entstand kein Schaden. — Am 22. April gegen 17.30 Uhr befuhr ein
Treckerzugdie Abbentorstraße.  Aus noch unbekannter Ursache
besuhr der Fahrer den linken' Gehweg und beschädigteeine Hausecke.
Der Fahrer , der den Anfall bemerkt haben muß, setzte seine Fahrt
fort. — Am 23. April gegen 10.45 Uhr wurde aus der Kreuzung
Hansa straße/Wartburgstraße  ein Radfahrer von einem
Lastzug angcsahren und verletzt. Der Radfahrer befuhr die Wartburg-
ftraße und wollte noch vor dem die Hansastratzebefahrenden Lastzug
die Hansastratze übergueren. Wahrscheinlich verschätzteer sich in der
Geschwindigkeitdes Lastzuges, denn er kam nicht vor demselben über
die Kreuzung, sondern stieß gegen den Anhänger. Der Radfahrer
kam zu Fall und verletzte sich im Gesicht und an den Händen.

ist bereit zu helfen- Lerne auch Du
helfen für den fall Der Tlot-
0 eirtfdjc'Kcrtc Kran
ist bereit zu helfen- ferne auch Du

Werve Mitglied!

Ortsgruppe Woltmershausen. Heute, 26. April , Lebensmittelkarten-
verteilung, SchuleWoltmershauser Straße , Politische Leiter und Helfer.

NS .-Kriegsopferversorgung
Taschealampenbatterien (Srab und Normal! wieder vorrätig . Ab¬

gabe in der Zeit von 9—13 und 16—19 Uhr, außer Sonnabend¬
nachmittag.

Hitler-Jugend
Motorgesolgschast6/73. Schar 2 (Westen) : Berichtigung: Sonnabend.

18.30 Ahr, Hansastratze,Utbremer Straße (nicht Horst-Wegel-Schule)
Antreten. Sportzeug ist mitzubringen.

MHJ .-8efolgschast 7/73. Schar t : Morgen, Sonnabend, 27.  April,
15 Uhr, Schießdienft auf dem Poftschießstand. — Schar 2: Heute,
20 Uhr, Dienst im Heim, Schulstraße 19.

HiniVDICO 01er  foleende Hlttellnnger
UKRR ww  dvV gehören zum Anzeigenteil

Gustav-Adolf-Verein
Heute , Freitag , 20 Uhr , spricht in der Liebfrauenkirche
Pfarrer Harhausen , Rogowo , Warthegau , über den „Leidens¬
weg der deutsch-evangelischen Gemeinden im srüheren pol¬
nischen Staat ."

Heute  Konzert Herms Niel
| mit seinen 50 Musikern und Sängern vom Reichzmusikzug
I des Reichsarbeitsdienstes, 20 Uhr, in der Glocke. Ausverkaust.

Sport der BZ
fehler Gang im Ischammerpokal

1. Zt. Nürnberg gegen SB. waldlos im Olympiastadion
Mehrere Monate später als ursprünglich vorgesehen , wird,

bedingt durch den harten Winter , am Sonntag im Olympia-
Stadivn zu Berlin das Endspiel um den Pokal des Reichs¬
sportführers für den Wettbewerb des vergangenen Jahres
veranstaltet . Tie Anteilnahme an diesem Kampf ist aber kei¬
neswegs geringer geworden , vielmehr wurde sie durch die
lange und erbittert geführten Tressen zwischen dem SV.
Waldhos und Wacker Wien nur noch gesteigert . Das Los be¬
stimmte nach dreimal unentschiedenem Ausgang die Mann¬
heimer als Gegner des 1. FC . Nürnberg in der Schlußrunde.
Der Eintritt in das Endspiel ist dem SD . Waldhos also nicht
leicht gemacht worden . Dabei hatten die Badener schon vorher
durch ihren schönen Erfalg über den VsL. Osnabrück mit 4 :0
und den Hamburger SÄ . mit 4 :1 die Nusmcrksamkeit auf sich
gelenkt . Es ist eine im Durchschnittsalter sehr junge Mann¬
schaft, die Waldhos stellt . Aber gerade der jugendliche Schwung.

die Unbekümmertheit und die unverbrauchte Kraft stempeln
die Mannheimer zu einem gefährlichen Pokalgegner.

lieber den ruhmreichen 1. FC . Nürnberg noch viel zu sagen,
erübrigt sich. Der „ Club " hat mit Ausnahme der ersten
Kriegswochen eine sehr stabile Form bewiesen . Sein größter
Erfolg im Pokalkampf war zweifellos der in Wien erkämpfte
1:0-Sieg über den Pokalverteidiger Rapid . Selbstverständlich
wird der Bayernmeister alles daransetzen , seinen Endsieg aus
dem Jahre 1935 zu wiederholen , das wäre für den „Club ",
der am 4. Mai 40 Jahre alt wird , das schönste Jubiläums-
geschenk.

Tie Mannschaften : 1. FC . Nürnberg:  Köhl ; Billmann,
Kennemann ; Luder , Sold , Carolin ; Eußner , Eiberger , Uebe-
lein , Pfänder , Kund . SV . Waldhof:  Deyhle ; Schneider,
Siegl ; Maier , Heermann , Ramge ; Eberhardt , Bielmeier , Erb,
Fanz , Gänderoth . Schiedsrichter : Schütz (Düsseldorf ).

t

DSD. — Dorufpa Harburg
Am Sonntag steigt das Treffen der zur Zeit in Hochform

beiindlichen Mannschaft der Borusien aus Harburg , wo die
früheren bekannten Werderspicler K i tze r o w und G r ei¬
se n b e r g mitspielten ; weiter G e h r cke , der oftmals früher
mit Erfolg das Niedersachsentor -gehütet hat , sowie die be¬
kannten Stahl und P . Rappmann . Was die Borusien -Els gegen
den HSV . gezeigt hat , war weit über Durchschnitt und wenn
nicht die Schalter Kanonen Schweißfurth und Berg mitgespielt
hätten , wäre das Ergebnis bestimmt umgekehrt gewesen So

Sonntag , IS Uhr, BSV.-Platz im Westen
Der große Gau - VergleichtkamplBSV. —Borussia-Harburg

ist am Sonntag alles „drin ", Technik und Kraft , gerade
letzteres zeichnet die Mannschast besonders aus . Aber auch der
BSV . ist gerüstet . Jedensalls haben sich die Blauweißen viel
vorgenommen und wollen beweisen , daß die Vorherrschast in
Bremen noch geteilter Meinung iit . Vorher : BSV . Jungliga
— Werder Reserve . — Bornssia -Hasburg meldet folgende
Ausstellung , wie gegen HSV . Also mit : Eehrcke; W . Rapp¬
mann , Stahl ; Meier , Greifenberg , Böhr ; Brrhmer , Plewa.
Krieger , Kitzerow und P . Rappmann.

Unser zweiter Vremer Bereichsligist , Werder,  hat für
Sonntag gleichfalls ein Freundschaftsspiel abgeschlossen und
fährt nach Braunschweig , um sich der dortigen Eintracht zu
stellen . Der Ausgang dieser Begegnung dürite uns einen ge¬
wissen Maßstab geben über das Kräfteverhältnis zwischen den
Mannschaften der beiden Stasieln Niedcrsachiens . In ^der
Gauklasse stehen drei Begegnungen um die Punkte an . FB.
Woltmershausen hat Tura  zu Gast . Die Erünweißen
aus Gröpelingen haben Zuwachs aus Planitz erhalten (Schäd¬
lich) , dafür müssen sik jedoch auf den Sachsen Riechend! ver¬
zichten . — Bremer Sportfreunde  und DiL . Heme¬
lingen  haben sich aus dem Stadtwxrder neben dem Kuh¬
hirten auseinanderznsetzen . Für die Weinroten trotz des
Platzvorteils sine schwer erfolgreich zu lösende Ausgabe . —
VsL. Oldenburg  spielt aus eigenem Platz und erwartet
den VfB . Komet.  Nach den bisherigen Eriolgen der Kometen
dürsten die Oldenburger trotz des Vorteils vor eigener Um¬
gebung zu spielen , kaum um eine Niederlage herumkommen.

Außerdem werden in der Bezirtsklasse  folgende
spiele ausgetragen : Staffel  A : Union — Leeste, Focke
Wulf — Schwachhauscn , Baden — Achim ; Staffel  B:
Ltern — Spiel u . Sport 96, Hastedt — FC . Lloyd . Brink¬
mann — Völkersen , Straßenbahn — AG . Weser . Staffel  C:
Marßel — Lüssum . Für die unteren Mannschaften
sind uns folgende Begegnungen aufgegeben worden : FV.
Woltmershausen Jungliga — Tura Jungliga , 14.30 Uhr,
Westerdeich ; Tura 2 — Werder 2, 14,30 Uhr , Halmerweg;
Tura 4 — Weserflug 2, 14.30 Uhr , Platz Weserslug : Tura la
— Hastedt la , 10 Uhr , Halmerweg ; Tura 1b — Hastedt lb,
9 Uhr , Halmerweg ; 13.30 Uhr , Werder -Reserve — BSV.
Jungtiga , Platz BSV .; 10 Uhr , Werder 3 — Lloyd -Tynamo 1,
Platz Bremer Kampfbahn ; Gefolgschaft 6/75 (Werder ) la Ju¬
gend — B ^ V. (33) , Platz BSV .; 2a Jugend — Achim , Platz
Achim ; 4. Jugend — VsL.-Hemelingen , Platz Bremer Kampf¬
bahn . Sonnabend,  27 . April : 18 Uhr , Werder 4 — Borg¬
ward 1, Platz Bremer Kampsbahn ; 18 Uhr , Werder 5 —
Hastedt 3, Platz Hastedt ; Tura 3 — Weserslug , 18 Uhr , Hal¬
merweg . Die Unioner , die am letzten Sonntag zum fälligen
Punktspiel nach Kirchweyhe waren und dort 6:3 gewannen,
haben auf eigenem Platz Leeste im Punktkampf 15 Uhr , Platz
Union , Peterswerder.

Am 1. Mai steigt das mit Spannung erwartete Treffen
zwischen der bekannten Mannschast Gelsenguß - Gelsen-
kirchen.  die bekanntlich in den letzten drei Jahren von der
Kreisklassd zur Gauliga aussteigen konnte und einer Bre¬
mer Auswahlelf  aus den Betriebssportlern AG . Weser,

Atlas -Werke , Weserslug , Focke-Wulf und Martin Brinkmann.
Diese Begegnung wird zugunsten des Wunschkonzerts der
deutschen Wehrmacht durchgeführt und steigt um 16 Uhr iy
der Bremer Kampfbahn . Karten , sind erhältlich bei Wollend
weber , Karstadt und in den bremischen Betrieben.

wer wird Niedersachsen-Handballmeister?
Sonntag wird ,nun die Entscheidung fallen , wer erster Be¬

reichsmeister im Handball wird . P ost SV . und Tura  sind
die Gegner in Hannover . Nach Lage der Dinge hat der Post
SV . natürlich ajle Vorteile sür sich. Die schwache Form der
Vremer Mannschast in den letzten Spielen läßt sogar eine
hohe Niederlage vermuten . Hinzu kommt , daß Turas Elf
es noch nicht gelernt hat , außerhalb Bremens eine besonders
gute Form zu finden . Bisher hat die Mannschast immer ver¬
sagt , wenn es darauf ankam (siehe Braunschweig ) . Allerdings
weiß man nicht mit welcher Elf beide Mannschaften antreten.
Vielleicht besteht eine ganz schwache Hoffnung sür Tura , um
so mehr , wenn die Deckung den gefährlichen Jirjahlke gut
blockieren kann und nicht zu viel Freiwürfe verwirkt . — In
Bremen werden die Punktspiele » in allen Klassen sortgesetzt.
Es spielen : In der Klasse 1 um 16 Uhr : BSV . — Grambke,
wobei Grambke klarer Favorit ist . Offen scheint die Begeg¬
nung um 11 Uhr zwischen dem Ha st edier MTV . und
Ster  n zu sein . Ter Spitzenreiter Tv . Oslebshausen
spielt um 16 Uhr an der Wiehenstraße gegen T u r a 2 und
müßte Spitzenstellung und Sieg sicherstellen können . — Die
wiedererstarkte BTG . - Mannschast hat Haben¬
hausen  zu Gast und hat auf eigenem Platz ein kleines
Plus . — K l a s s e 2: 15 Uhr : Tv . d. B ./NDL . komb. — Ar-
bergen ; Mahndors — Tura 3; 16 Uhr : Tv . Woltmershausen —
BTV .; 15 Uhr : Lsterholz -T . — SuS . 96; K l a s s e 3: 11 Uhr:
Tv . Oslebshausen 2 — BTG . 2; Tsch. Ost — Arsten ; Tura 4
— Focke Wulf ; Frauen:  15 Uhr : Werder — Brinkmann;
8.30 Uhr : BSD . — Tura 1; Jugend:  15 Uhr : Gef. 18
Tura — Gef. 23 Sportfreunde ; Ges. 33 BSD . — Gef. 32
Tura ; Gef. 38 Waller TSV . — Ges. 21 Habenhausen : Gef. 19
Oslebshausen — Fl . 5 Fl . Techn . Vorsch. — —

Um den Saumeistertitel im Hockey

kreismeisterschasten der Kegler

3

In der Bahr stellt sich der Club zur Vahr  zum zwei¬
ten Entscheidungsspiel der Kriegsgaumeisterschasi dem THE.
Hannover,  dem im ersten Spiel ein 4:1-Erfolg in HäÄ- ’
nover gelang . Auf eigenem Platz werden die Bremer nunmehr
alles daransetzen , um noch ein weiteres Spiel zu erzwingen,
das dann die endgültige Entscheidung um den Titel bringen
muß . Spielbeginn 11 Uhr.

Die weiteren Spiele : BHC . 1 — Horn 1 um 15 Uhr in
Lberneuland , Rotweiß komb. — BHC . 2 um 9 Uhr (Kampf¬
bahn ), Vahr Jugend — Horn Jugend (2. Entscheidungsspiel
um die Bannmeisterschast ) 9 Uhr iiz der Vahr . BHC . Frauen
gegen Bahr Frauen um 9.30 Uhr in der Vahr (Uebungsspiel ).

ick

In der Kegelhalle an der Moselstraße (Siekers Jestsäle)
steigen am Sonntag die Kreismeisterschasten des NSRL . Zum
Hauptkamps aus Bohle werden 7 Vereine ihre 6er Mann-
schasien stellen und zwar : Bremen , Bremerhaven -Wesermünde,
Wilhelmshaven , Delmenhorst , Curhaven , Oldenburg und
Lohne . Bremen hat die Meisterschaft zu verteidigen . Erst¬
malig ist in diesem Jahre die Vereinsmannschast aus Lohne
dabei . 10 Einzelmeister und 8 Klubmannschasten treten ferner
aus obengenannten Vereinen an . Zwischen 'Hemen und
Bremerhaven -W . wird außerdem noch ein Kamps auf Schere
mit Abräumen ausgetragen . Lenioren - und Frauenkämpfe
füllen das Programm aus . Tie Bohlen -Mannschaftskämpse
beginnen bereits morgens um 8 Uhr.

Handelsmeldungen
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Eiswerk und Kühlhaus Huxmann AG., Bremen
Die HV , in der 6 Aktionäre ein Aktienkapital von 430 700

EM vertraten , nahm den Abschluß für 1939 zur Kenntnis
und beschloß , aus dem Reingewinn (einschl . Vortrag ) von
39 384 (39 256) RM auf das AK von 0,57 Mill . EM eine Di¬
vidende von wieder 6 '/• auszuschütten und 5184 (5056) RM
auf neue Rechnung vorzutragen . Das turnusmäßig aus¬
scheidende AR -Mitglied Joh . Nöchel -Bremen wurde wieder¬
gewählt . Für das auf eigenen Wunsch ausgeschiedene AR-
Mitglied Robert Borehers -Bremen und das verstorbene AR-
Mitglied Richard Müller -Bremen , dessen der Vorsitzer in
ehrenden Worten gedachte , fanden keine Neuwahlen statt.

Der Vorsitzer Senator Flohr -Bremen gab zu dem Ge¬
schäftsbericht noeh weitere Ausführungen . Er wies darauf
hin , daß der im März 1938 begonnene Bau eines neuen
Kühlhauses , durch das der der Ges. zur Verfügung ste¬
hende Kühlraum wesentlich erweitert wurde , im .Tuni 1939
vollendet wurde . Dieses neue Kühlhaus wurde Mitte vo¬
rigen Jahres in Betrieb genommen und hat sich gut be¬
währt . Auch die Eisfabrikation konnte gesteigert werden.
So konnte die Leistungsfähigkeit der Gesellschaft außer¬
ordentlich gesteigert und damit auch dem Bremer Handel
ein wesentlicher Dienst geleistet werden.

Landessparkasse zu Oldenburg
Aus dem Bericht über das 153. Geschäftsjahr der Landes¬

sparkasse zu Oldenburg entnehmen wir folgendes:
Wenn im Jahre 1938 die außenpolitischen Ereignisse der

deutschen Wirtschaft ihr Gepräge gaben , so ist dies im
abgelaufenen Geschäftsjahr in noch verstärkterem Maße
der Fall . Die Kriegserklärung der Westmäehte an das
nationalsozialistische Deutschland führte auch auf dem Ge¬
biete der Kreditwirtschaft zur Anspannung aller Kräfte,
so daß auch in diesem Wirtschaftssektor alle neu erwachse¬
nen Aufgaben eine dem Interesse des Volksganzen die¬
nende Lösung finden konnten.

Im Bereiche unseres Geschäftsgebiets hat während des
ganzen Jahres die Zunahme der Einlagen angehalten . Selbst
nach Ausbruch des Krieges konnte diese Entwicklung nicht
beeinträchtigt werden , ein Zeichen des unbeirrbaren Ver¬
trauens des deutschen Volkes in seine Führung.

Die Gesamteinlagen erhöhten sich von 96 291 987.80 RM am
31. Dezember 1938 auf 115 379 706.52 RM am 31. Dezember
1939, also um 19 087 718.72 RM. An dieser Steigerung beträgt
der Anteil der Spareinlagen 8 450 548 .79  RM . Sie erhöhten
-sich von 78 495 547.48 am 31. Dezember 1938 auf 86 946 096.27
RM am 31. Dezember 1939. Hierbei wurden für neue Sparer
16 732 Sparkonten eingerichtet . Die Erhöhung der Konten¬
zahl von 19 661 Stüpk im Vorjahre anf 21 806 Stück am
31. Dezember 1939 ist ein Beweis für die allgemeine Be¬
liebtheit des bargeldlosen Zahlungsverkehrs.

Anf die Erhöhung der Liquidität wurde im Zusammen¬
hang mit der ansteigenden Einlägenbewegung besonderes
Augenmerk gerichtet.

An liquiden Mitteln überhaupt sind nach den gesetzlichen
Bestimmungen zu halten : 40 301 000.— RM. Vorhanden waren:
47 645 000.— EM . Liquide Barmittel werden nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen gefordert 14 382 000.— RM. Vorhanden
waren am 31. Dezember ) 939: 13 973 000.— RM.

Gemäß der Eigenart unseres Wirtschaftsgebiets fanden
bei Bewilligung neuer Kredite n . a. insbesondere das Klein¬
gewerbe , das Handwerk sowie die Mittel - und Kleinindu¬
strie Berücksichtigung . Allen vertretbar erscheinenden
Kreditwünschen ist Rechnung getragen worden . Am 31. De¬
zember 1939 verzeichnen die Vorschüsse in laufender Rech¬
nung einschl . der Schuldscheindarlehen einen Stand von
rund 18,5 Millionen RM.

In Auswirkung der außerordentlichen Einlagenbewegung
erhöhte sich die Bilanzsumme auf rund 118,3 Mill . RM : die
Steigerung beträgt demnach rund 19,7 Mill . BM. Der Ge¬
samtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches hat entspre¬
chend der Ausdehnung des Geschäftsumfanges eine Erhö¬
hung von 1,54 Milliarden RM im Jahre 1938 auf 1,92 Mil¬
liarden RM i . J . 1939 erfahren . Der Reingewinn beziffert
sich nach Vornahme der bereits erwähnten Abschreibungen
und Rückstellungen auf 550 000 RM . Er wird in voller Höhe
der Rücklage zugeführt , welche damit den Betrag von
3 800 000.— RM erreicht.

Die besonderen Zeitumstände führten zu einer Erweite¬
rung des Verwaltungsrats . Nachstehende Herren wurden
noch zusätzlich zu stellvertretenden Mitgliedern des Ver¬
waltungsrats ernannt : Bürgermeister Gustav Bertram , Ol¬
denburg ; Landrat Dr . Kurt Harteng , Westerstede ; Land¬
rat Eduard Willms , Oldenburg.

Berliner Börse

Berliner Devisenkurse
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Geld Briet

Alghanls <m 18 . 73 18. 77 18. 73 18. 77
Arqentlnien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 670 0 . 574 0 . 570 0 . 674
Belgien ioö  ßelga 3 81 . 00 42 . 04 42 . 12 42 . 04 42 . 12
Brasilien 1 Mürels 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4* 112 . 60 48 . 06 48 . 15 48 . 06 48 . 15
Estland 100 e . Kr. 4* 62 . 44 62 . 66 62 . 44 62 . 66
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 6 . 045 5 . 066 6 . 046 6 . 065
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 367
Holland 100 H. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 69 14 . 61 14 . 69 14 . 61
Island 100 Ist . Kr. «4 112 . 50 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Itallan 100 Lire 4)4 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 683 0 . 666 0 . 683 0 . 686
Jugoslawien 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Lettland 100 Lais 5 - 48 . 76 48 . 86 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lilas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. 10 . 61 10 . 53 10 . 61 10 . 63
Herwegen 100 Kr. 3 112 75 66 . 69 56 . 71 56 . 69 66 . 71
Portugal »00 Esc. 4 463 . 57 8 . 691 8 . 709 8 . 691 8 . 709
Schweden 100 Kr. 3 112 . 00 69 . 29 69 . 41 59 . 29 69 . 41
Schwell 100 Fr. ' !> 81 . 00 65 . 86 66 . 98 65 . 88 66 . 96
Slowakei 100  Kr. 8 . 691 8 . 609 9 . 591 8 . 608
Spanien 100 Pos - 23 . 66 23 . 60 23 . 66 23 . 60
Türkei 1 türk . £ 4 <8. 60 1. 978 1 . 982 1. 978 1. 962
Ungarn 1 6 . -P. 7 4 . 10 0 . 839 0 . 941 0 . 939 0 . 941
Vtr. Staat v. A. 1 3 1 4 . 39 2 . 491 2. 496 2 . 431 2. 496

ä

Berlin , 25. April . Die bereits am Vortage zu beobachtende
Aufwärtsben ' egpng an den Aktienmärkten setzte sich am
Donnerstag fort . Das Geschäft bewegte sich nach wie vor
in ziemlich rnhigen Bahnen , so daß erneut zahlreiche Pa¬
piere Strichnotizen erhielten . Da aber Abgaben so gut wie
nicht erfolgten , setzten sich vielfach beachtliche Kurs¬
steigerungen durch . Am Montanmarkt stiegen Verein,
Stahlwerke und Hqesch um je */*, Mannesmann um V», Har-
pener um */• und Buderus um 1 */i. Chemische Papiere la¬
gen nicht einheitlich . Farben befestigten sich um 1 •/• auf
184V-, während von Heyden Vt und Goldschmidt Vh •/1 ein¬
büßten . Gummi - und Linoleum -, Kabel - und Draht - sowie
Bauwerte veränderten sich kaum . Am Markt der Elektro-
papiere waren die Umsätze klein . Größere Veränderungen
erfuhren Gesfürel und Reag mit je plus 1 •/•, EW Schlesien
mit plus Vh  und Dt . Atlanten mit plus 3 ' /, . Schics . Gas
gaben um ’lt ' lt  nach . Siemens blieben unverändert . Von
Autowerten sind BMW mit plus Vit,  von Maschinenbau¬
fabriken Rheinmetall Borsig mit plus 7/i und Demag mit
plus 1Vs•/• hervorzuheben . Bei den Textilwerten stiegen
Bremer Wolle und Dierig um je l ' /t, bei den Zellstoff¬
aktien Waldhof um 2 •/». Von Brauereianteilen wurden
Dortmunder Union 1*/«' /« höher notiert , ferner befestigten
sich Hotelbetrieb um Vh •/ •. Reichsbank blieben mit 112V«
unverändert . Steuergutscheine I nannte man weiterhin mit
durchweg 100. Im weiteren Verlaufe nahm die Abwärts¬
bewegung an den Aktienmärkten ihren Fortgang . Am
Kassarentenmarkt hielt die Nachfrage nach Pfandbriefen
und Kommunalobli ^ ltiönen an , jedoch waren die Umsätze
minimal . Von Liquidationspfandbriefen kamen Siidd . Bo¬
den nach mehrtägiger Unterbrechung mit 102 zur Notiz.
Stadtanleihen waren weiter fest und vielfach Strich -Geld.
Dekosama blieben unverändert . Provinzanleihen und Alt¬
besitzemissionen waren bei freundlicher Grundstimmung
kaum verändert . Staats - und Länderanleihen notierten,
vielfach V«•/• höher , Sachsen sogar V<•/«. Gegen Ende des 1
Verkehrs traten im großen und ganzen keine stärkeren
Veränderungen ein . Nachbörslich war das Geschäft sehr
still . Steuergutscheine I konnten sich annähernd behaupten.
Für Steuergutscbeine II wurden bei einem Umsatz von
etwa einer Million unveränderte Kurse notiert . Der Privat¬
diskont blieb mit 2V»'/> in der Mitte unverändert.
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was ist in §eld und Sorten zu beachten'
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unmittelbarer Beschädigung der Sauten durch Frust werden
die Blatter glasig durchscheinend , beim wicderliolten m»
stieren und Austauen der obersten Bodenschichtioerden
jungen P ^ unzen in die HötzL Mtzoöen nn ^ >,

Wurzelnabgerissen . Die Folge ist ein Eingehender Män,-
^ langanhaltende Schneedecke besonders in

den Mulden und durch Stauen des Schmelnvaiicrs >7 ?n,>s?
Nässe,chäden Bei Bewll durch SchnAchVnun ^ ^
rium sind die Pflanzen und der Boden mit einem weinen
grauen oder rötlichen Schimmelbelag überzogen . Nach dem
Eintrocknen bildet d « er Schimmelbelaa einen i-nuiü ?? °
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jungen Saaten kann durch Beschädigungen der

Getreidefliegen (Fritfliege , Getreideblumensliege . Weizenhalm-
skege) verursacht werden . Die beschädigten Pstanzen 5 ^ 7n
gelbe Herzblattchen die sich leicht herausziehen lassen West

Keimlings durch die Larven ausgesressen ist.
.stovte Bestockung und mangelhaftes Schossen ist ein Kenn-

durch Stengelälchen (Stockkrankheit )-
die Pflanzen bleiben dabei grün und schwellen am unteren
Stengelteile zw. ebelartig an . Mit zunehmender Erwärmung
des Bodens verursachen die im Boden lebenden Jnsekten-
larven (Drahtwurmer , Engerlinge , Erdraupen , Wiesen-
schnakenlarven ) oft starke Schäden durch Fratz am den
Würze  l n . Bei Bestellung des Sommergetreides ist auf die
^eizung des Saatgutes besoüders zu achten , um den Be-
sall durch Haserstugbrand , Weizensteinbrand oder Streifen-
krankheit der Gerste zu verhindern . Die Vogelsütte-
rung  ist weiter fortzusetzen , um unsere heimischen und
frühzeitig zurückgekehrten nützlichen Vögel vor dem Hunger¬
tods zu bewahren . Der beste Schutz gegen das Auftreten
von Kartoffelkrvbs und Kartofselschors bleibt der Anbau der
Mgen diese Krankheiten widerstandsfähigen Kartofselsorten
Gegen dre wichtigsten Obstschädlinge - und Krankheiten (Apfels
blattsauger , Stachelbeermeltau , Kirschblütenmotte und viele
andere ) müssen Noch vor Austrieb des Laubes die ent¬
sprechenden Bekämpfungsmatznahmen durchgeführt werden
Auch -m Gemüsegarten ist auf eine Reihe von Krankheiten
un ° zu achten die besonders in Treibhäusern
und Mlstbeetkasten oft große Schäden anrichten.

Rotenburg . Mit Wirkung vom 1. Mai werden im Kreise
zwei neue Poststellen  eingerichtet , nämlich in den
Orten Weste resch  und W i t t k o p s b o st e l . Mit den
Poststellen sind össentliche Fernsprechstellen verbunden . Als
Leitpostamt gilt für beide Poststellen Rotenburg . Der Post¬
stelle Westeresch ist folgender Landzustellbezirk zugeteilt : Sothel,
Neuenfelde , Wenkeloh , Bult ; der Poststelle Wittkopsbostel-
Lldenhöfen , Höllenkamp . — In der Kreisstadt wurde jetzt
ein Kindergarten der NSB . eingeweiht , der 100 Kinder auf¬
nehmen kann . Damit ist der sünste Kindergarten
im Kreise Rotenburg geschaffen . 1935 wurde in Scheetzel und'
Sottrum der Anfang gemacht , 1938 folgten Wiktors 1939
Westervesode , und nun also die Kreisstadt selbst. Ein sechster
Kindergarten in Joddingen wird demnächst eröffnet.

Stade . Der Wasser - und Bodenverbesserungsverband Reve-
nahe führt eine umfangreiche Entwässerung und
Kultivierung  von Oodländereien durch , deren Haupt¬
arbeiten abgeschlossen sind . Bisher wurden 1100 Morgen
Ländereien durch Drainage erfaßt und 80 Hektar Oedland
kultiviert . Vorgesehen ist die Drainage weiterer 560 Morgen
und die Nutzbarmachung von 200 Morgen Oedland.

Fallingbostel . 24mal ist der 33 Jahre alte Heinrich Mül¬
ler  aus Euskirchen bereits vorbestraft . In Oerbke entwen¬
dete er ein an einem Waldwege stehendes Fahrrad . Dafür
erhielt er jetzt vor dpr Strafkammer in Verben wegen Dieb¬
stahls im Rückfalle ein Jahr und sechs Monate
Zuchthaus.

Das ^Feuer Minder Gras angezündet.
Polizei eintraf ein » hatte , als die Feuerschutz-
s° lg e dürckÄus ^ u yrohere Jlache erfaßt . Die Löschung er-
stündig °rans ^ .. 'L ^ '' «^ Spaten und Ruten . In ein-
Schade,i i,'t n ^ war die Gefahr beseitigt,
wurde ist aucb^ e/ m!̂ ^ " ' ^ - inzwischen festgestellt
wir kürrlicl , der Leherheide . über den
worden ^ ie Eltern ^ ' elende Kinder verursacht
Mit Strestliliölürn " ^ llten ihren Kindern nicht nur oerbieten,
wahre,, 8 ^ sondern die Hölzer so ausbe-

tz die Kinder sie nicht erlangen können.

vo? Vaul̂ Hesm̂ ^ ü^ovde Lustspiel,.F l i t t e rw ° che n"
theaters onw! ^ ^ '^ er Spielplan des Staats-
seM.na ^ .worden. In fast völlig neuer Be-
Städten ves r̂>olgreicheStück, das schon in vielen
abend ", ^ _? °u°^ begeistersten Jubel auslöste, am Sonn¬

en .M- n wieder in Oldenburg erscheinen,
mnnnk ^" beding die Fraueugruppe der Lands-
»eitunä ^v n ° nb » rger  in Hamburg unser
^eirung von Frau Martha B o h n b o f f - -Z n b ü l i e n ;ur
cinzahriges Bestehen . Während dieser Zeit hat sich die Mit-

"w ein Drittel erhöht . Reben der Pflege des Sci-
stebmwe ^Ano - s!^ wehrsache -Feldpostsendungen an im Felde
Fro , ^ N^ voehörige der Landsmannschaft verschickt worden,
dir , ^ L ^ ' ? ^ " h" lsen - wies in ihrer Ansprache »araui

dah gerade lzeute der starke Zusammenhalt der Friucn
nchwendiö Ber ^ tscha t einer jeden zur . tätigen Mitarbeit
«aifteuftlvern schlichte .-̂ erstünde wurde un -.ralnnt von
-mutenlledern , gesungen von Frau L: Helmers . — In dem
be rgegangenen  Schuljahr 1939/40 wurden die

"n schulen  des Oldenbnrger Landes , 17 an der
die männliche und zwei kür die weib-

'nsgesamt von 4921 Schülern und Schülerinnen
U ' U - m jungen und 1674 Mädchen . An acht Schulen

6 von Jungen und Mädchen
oeer wa ^ n Mädchenschulen , den an den betreffenden Orten
Fungenschulen angegliedert , nämlich in Brake . . Cloppenburq
Telmenhorst . Jcver , Nordenham . Oldenburg (Graf -Antvn-
N-üz," ' ^ Ausbauform ), Varel und
Bechta (Ainbaiischule ) . — Gestern führte der Nntergau Olden-

des BE . die erste Großkundgebung der
^ ^ Frwge durch . Es sprach die Stabsiührerin im

Obergau Nordsee,^ Untergausührerin Magret Schneider,
sowie Krei »le„ter Tngelbart.  Besonders die Ausführungen
des KreisleiterS fanden stürmischen Beifall bei den Mädchen.

Reucnhails . Unter Vorsitz von Landrat Dr . Mnckleh
fand eme Dienstversammlung der Bttrgermei-

Bcntheim statt ^ Landgemeinden des Kreises Grasschaft

dnlte . Das seltene Fest der Diamantenen Hoch-
zeit  können die Eheleute Schifsszimmermann i . R . Gebber-
rus K o ck und Talea , geb. Schaa , seiern.

Wilhelmshaven . In einer Ausstellung in der Schule Ge-
rlchtsstraße werden augenblicklich zahlreiche künstlerisch aus-
geführte Bastelarbeiten  gezeigt , die von Flaksol¬
daten  in ihrer Freizeit fertiggestellt wurden . — Aus eine
Msährige Dienstzeit blickt der Schlosser Ernst Schramm
zurück . Dem Jubilar wird aus diesem Anlaß eine Ehren¬
urkunde der Kriegsmarinewerft überreicht . --

Förlingen . Das eineinhalbjährige Töchterchen . des im Felde
stehenden Pächters Heinrich Witte in Wagenfeld -Förlingen ist
beim Spielen in der Nähe des Hauses i n eine Kalk¬
grube  g e s a l l e n . Es hat dabei den Tod gefunden.

Horumersiel . Der bekannte Hotelbesitzer Fritz Tiarks
aus Horumersiel , dem jeverländischen Dorf , das der Füh¬
rer oftmals besucht  hat . kan auf ein 5 0 jähriges
Be  r ii f s j I, b i l ä u m zurückblicken. AIs Inhaber des
Strandhotels . ..Schöne Aussicht ", in dem der Führer stets
bei seinen Besuchen gewohnt hat und das auch ein Er¬
innerungszimmer an die Führerbesuche birgt , ist Tiarks weit
über die Grenzen des Jeverlandcs hinaus bekannt geworden.
Seit 1903 führt er das von seinem Vater gegründete Hotel,
und hat auch in der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet.

Friederikensiel . Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit
konnte das Ehepaar G. Bünting  und Frau feiern . Die
hochbetagten Alten wohnen seit 1900 im Ort und sind all¬
gemein geachtet . An der Feier nahm der ganze Ort teil.

h Peckeloh . Im Kükenhause des Tischlereibesitzers Vergseld
brach ein Brand aus . Durch das rechtzeitige Bemerken des

i Feuers und das entschlossene Eingreifen der Bewohner konnte
i das Feuer aus seinen Herd beschränkt und innerhalb einer
, knappen halben Stünde gelöscht werden . Es konnte jedoch

h nicht verhindert werden , daß 320 Küken dem Brand
^ zum Opfer sielhn.
st Unterwcscr . Gestern mittag wurde Polizeipräsident Meu-
: sei,  der neue Polizoichef Wesermündes , in Gegenwart der ge¬

il samten Beamten und Angestellten dep Polizei sowie von Ver-
H tretern der Partei , Wehrmacht , Verwaltung und Wirtschaft
^ in sein neues Amt eingeführt.
!' Wesermünde . Folgenden Beamten des Postamts und seiner
^ Amtsstellen wurden Treudienstehrenzeichen verliehen : Das

goldene (1. Stufe ) Postbetriebswart Schröder,  das silberne
s (2. Stuf «) den Pvstbetriebsassistenten Beck, Vürgerhvff , Rich-

ters und Schneider , den Oberpostschafsnern Bäßmann . Block,
^ Grote , Heinrich , Hollwegs , Kammann , Kühlke , Lemke, Meher,

Mittrowann , von See , Simons , Stock , Vagts , Weber und
U Wragge , den Postschaffnern a . T . Harjes und Schulz , den
!!, Postschaffnern Beckmann , Bullwinkel , Kastens , Hiller , Hosf-
si' mann . Holzapfel , Huget , Mahlfeldt , Meher , Peper , Quappe,
ü Roes , Seedvrf , Sommer , Thom und dem Telegraphen-

leitungsaufseher Mindermann . — Ecke Mittelstraße und Alter
si Hasen siel in der Kurve ein Mann von einem Lastkraftwagen,
l Er konnte sich sofort wieder erhebesi , brach jedoch kurze Zeit

,!i daraus zusammen . Nach seiner Nebersührung ins Kranken-
si Haus wurde nur eine leichte Gehirnerschütterung
!> festgestellt , so daß er bald wieder entlassen werden konnte . —
is In der Gegend zwischen der Schifsdorfer Straße und dem

Augustfehn . In der Nähe des Bahnhofs stieß ein Personen¬
wagen mit einem Lieferwagen zusammen . Der säst neue Per¬
sonenwagen wurde schwer beschädigt.

Lcerort . Von der neuen Brücke beobachteten Arbeiter einen
im Strom schwimmenden , anscheinend leblosen mensch¬
lichen Körper.  Sie unternahmen sofort Rettungs¬
versuche und brachten den völlig Erschöpften an Land , wo

- er hald darauf verschied.  Es handelt sich um einen
Einwohner aus Weener , der gestern früh seine Wohnung
verlassen hatte und anscheinend einem Unglücksfall zum
Opfer gefallen ist.

Emdcn . „An der Bonesse" fiel ein fünfjähriger Knabe
beim Spielen ins Wasser.  Des Wegs ging ein Mann,
der den Vorfall bemerkte . Ohne sich zu bedenken , sprang er dem
Kind in voller Kleidung nach, rettete es und übergab es
einem Erwachsenen in die Obhut . Tann begab er sich völlig
durchnäßt in seine Wohnung , ohne erst Dank und Anerken¬
nung abzuwarten . — Ein aus einer Werft in Reparatur lie¬
gender Bagger geriet in Gefahr.  Das "hart am Ufer
liegende Fahrzeug setzte sich bei fallendem Wasser mit einer
Seite aus Grund . Es legte sich so stark- über , daß das Wasser
auf Deck spülte und durch den Niedergang in den Maschinen-
raum drang . Ein zu Hilfe gerufener Pumpendampfer konnte
den Banger wieder lenz pumpen . Die Gefahr war damit ab¬
gewendet . — Bei der Wasserschutzpolizei wurden zum Geburts¬
tages des Führers befördert : der Leutnant Neeck zum Ober¬
leutnant , der Pol .-Meister Schmück er zum Leutnant , der
Pol .-Hauptwackstmcistcr B a 'i l l o n zum Pol .-Mcister und die
Pol .-Wachtmeister Roß und Freimann  zü Pol .-Ober-
Wachtmeistcrn.

Verabredung Lm Ävrü/ »n N.-»°°g°i
Als ' der Wecker ratterte , fuhr Paul erschrocken hoch. Im

Zimmer war es noch dämmerig . Regen prasselte gegen die
Scheiben . Paul sprang auf , erledigte schnell die gewohnten
Handgriffe des Ausstehens , Ankleiden ?, Frühstückens und
lief durch den vom Wind gepeitschten Regen zum Autobus.
ES machte ihm Spaß , durch den Regen zu laufen . Jedes
Wetter machte ihm Spaß . Außerdem konnte man 's nicht
ändern.

Doch im Autobus sank er Plötzlich vor Schreck in sich zu¬
sammen . Er hatte sich am Nachmittag mit Ursula verab¬
redet . Sie kannten sich schon ziemlich lange , aber heute hatten
sie ihre erste Verabredung . Sie wollten hinausfahren , dort¬
hin , wo der Wald begann und wo Leberblümchen und Ane¬
monen blühten und keine Menschen waren . . .

Unmöglich dachte Paul und starrte durch die feuchten
Scheiben des schaukelnden Wagens . Und er hatte sich schon
so sehr darauf gefreut . Neben ihm stöhnte ein Mann.
„Scheußliches Wetter ", sggte er . „Rheumatismus , Reißen,
Ischias , alles gleichzeitig ." — „Ja ", bestätigte Paul , obwohl
er keine Erfahrung hatte . „Das richtige Grippewetter ", sagte
der Mann.

Paul schwieg. Der Autobus schwankte dahin . Draußen war
alles grau . Doch als Paul ausstieg , zerteilten sich die Wol¬
ken. Ein Stückchen blauer Himmel kam zum Vorschein,
und schüchterne Sonnenstrahlen gaben sich Mühe , Welt und
Leben freundlicher zu machen . Erleichtert aufatmend eilte
Paul zum Dienst . Es würde alles gut werden.

Nachher hatte er keine Zeit mehr , sich Sorgen zu machen.
Die Stunden eilten ^ zuerst , dann schlichen sie. Von Zeit zu
Zeit blickte er mißtrauisch hinaus . Es regnete , es stürmte,
die Sonne schien, ein Hagelschauer , Dunkelheit . Licht in
buntem Durcheinander . Wenn schon! dachte Paul gleich¬
mütig.

Aber in der Mittagspause kam Fred.
„Hallo , Paul ", sagte er . 7,Kommst du heute nachmittag

zu mir ? Den dritten Mann zum Skat besorge ich noch."
„Bedaure ", sagte Paul . „Habe eine Verabredung ."
„Verabredung ?" lächelte Fred . „Hoffentlich mit keinem

Mädchen ?"
„Doch!" sagte Paul schroff. „Wir wollen ein wenig hinaus -,

fahren und Waldluft schnappen ." Er glaubte selbst nicht
mehr an das geplante Unternehmen.

Fred starrte ihn verblüfft an , tippte mit dem Finger auf
die Stirn und meinte fpöttisch : „Entweder ein Witz, mein
Lieber , oder . . . Im Ernst : bei dem Wetter ist eS daS einzig
richtige , im trauten Heim im Freundeskreise zu sitzen. Außer¬
dem habe ich noch seit Weihnachten eine Flasche Rum . Wir
können uns einen Grog brauen , das der Jahreszeit und ihren
Gefahren entsprechende Getränk"

Paul zog unentschlossen die Schultern hoch.
„Du kannst absagen ", fuhr Fred fort . „Ruf an . Verabrede

dich im Mai , der ist günstiger für so etwas . Du weißt nicht,
wie Mädchen sind , wenn sie in den Regen kommen . Ich
habe böse Erfahrungen : der Hut verliert die Form , der Teint
leidet , die Schuhe werden unbrauchbar , die Wasserwcllen ver¬
wandeln sich in Strähnen , die Stimmung ist von vornher¬
ein gereizt - i- zum Schluß wirst du dafür verantwortlich
gemacht , auch für den zu erwartenden Schnupfen und
Husten . Dir bleibt nichts als ein kleines zerzaustes Häufchen

Unglück mit böse funkelnden Augen , daS du im günstigsten
Fall nach Hause bringen darfst — auf Nimmerwiedersehen . "

„Sie müssen nicht alle so sein ", wandte Paul ein.
„Sie sind alle so!" sagte Fred entschieden . „Ausgenommen

vielleicht , wenn sie ganz außerordentlich verliebt sind. Ist das
bei dir der Fall ?"

Paul runzelte ärgerlich die Stirn , Wie sollte er das
wissen. Es war unwahrscheinlich . Er ging zum Fern¬
sprecher. Es meldete , sich niemand . „Werde es nachher noch
mal versuchen ", sagte er und machte sich wieder an seine
Arbeit.

Er versuchte es noch mehrmals , Ursula zu erreichen . Fred
hatte recht. Man mußte vorsichtig sein , zumal es die erste
Verabredung war . Aber er erreichte Ursula nicht . Bleibt also
iiur das KasfeehanS , dachte er mißmutig.

„Wollen Sie heute gar nicht aufhören ?" sagte jemand ne¬
ben ihm . Paul fuhr zerstört auf . Es war soweit , und er
war nahe daran , alle weiblichen Wesen der Welt zu ver¬
fluchen . Man hatte nur Sorgen mit ihnen . Wütend fuhr
er in seinen Mantel , wütend verließ er das Haus , er würde
ihr gleich sagen , daß etwas dazwischen gekommen sei, er
habe keine Zeit , Hoffentlich war sie gar nicht da.

Aber Ursula war da . Sie stand schon unter der Normal¬
uhr am Bahnhof , von dem der Autobus abfuhr . „Schnell!
rief sie. „Da kommt schon unser Bus ."

Sie hielt Pauls Hand sest, zog ihn über die Straße und
in den Wagen . --

Sie fuhren.
„Aber —" stammelte Paul . „Das Wetter —"
„Schön ", lächelte sie. „Grade kommt wieder die Sonne

durch ."
„Hachl* rief sie. „Sind Sie ein Mann ! Angst vor dem

bißchen Wind !" Sie lachte so fröhlich , daß die ganze schlecht¬
gestimmte , schweigsame und in feuchten Mänteln gehüllte
Äutobusbesatzung mitzulächeln begann.

Pgul schwieg gekränkt und sorgenvoll.
Als sie ausstiegen , regnete eS wirklich . Es goß sogar.

Ursula schlug den Kragen hoch. hob das Gesicht den schweren
Tropfen entgegen und stapfte mutig zum Wald.

„Wie schön!" sagte sie „Wse schön ist der Regen und die
feuchte Waldlust hier draußen ."

Paul war sprachlos und mißtrauisch . Er dachte an Wasser¬
wellen , Teint und Hutform . Außerdem ärgerte es ihn , daß
dies scheinbar ganz aus - der Art geschlagene Mädchen seine
eigenen Empfindungen in Worte zu fassen wagte.

Sie liefen durch den nassen Wald , bis sie an eine weite
Lichtung kamen.

Der "Regen hatte wieder aufgehört . Die Dämmerung war
gekommen . Gerade zerteilten sich die Wolken , und über ihnen
leuchtete die silberne Mondscheibe aus blauem Himmel zwi¬
schen jagenden Wolkcnsetzen. , .

Ursula war stehengeblieben . Sie hatte die Lippen geöffnet,
die Augen geschlossen und atmete tief . Paul sah sie von der
Seite an . Er dachte gar nichts mehr . Sie wandte ihm ihr
Gesicht zu . öffnete die Augen und lächelte. Sonst nichts.

Ein kalter pfeifender Sturmwind kam über die Lichtung
und trieb sie noch näher zusammen . Es war ganz still . Nur
der Wald rauschte , in der Ferne Pfiff eine Lokomotive,
und schwere Tropfen schlugen gegen Ursulas Regenmantel.

Hütchen
Hütchen saß auf einem Köpfchen und guckte vergnügt in die-

Welt . - Es mag schon ein herrliches Gefühl sein, so als Krö¬
nung eines zarten Geschöpfes auf goldblonden oder nuß¬
braunen oder nachtschwarzen Haarwogen zu thronen und
durch die Gegend zu schaukeln . Und man kann verstehen,
wenn Hütchen dabei etwas übermütig wurde und schnippisch
aus alles heruntersah , waS sich nicht über seinem manns¬
hohen oder vielmehr frauenhohen Horizont bewegte.

Bis Hütchens Bezwinger kam , der kecke Bursche Wind , un¬
sichtbar , aber um so mehr fühlbar . Er versuchte Gütchen zu
küssen, sanft und leicht zuerst , dann aber , als es sich spreizte,
wild und stürmisch , so stürmisch , daß Hütchen das Gleich¬
gewicht verlor und auf die Straße purzelte . Und schon wieder
kam der Wind und trieb Hütchen schadenfroh vor sich her.
„Hochmut kommt vor dem Fall , du spröde Schöne !" Raunte
er ihm dabei ins Ohr . Dann blies er das arg mitgenommene
Hütchen brutal gegen eine Hauswand und ließ es halbtot
liegen.

Solches sah ein junger Mann , der hilfsbereit herbeieilte
und Hütchen aus seiner verzweifelten Lage befreite , wohl
weniger aus Mitleid mit dem zerbeulten Ding als aus Sym¬
pathie zu Hütchens atemlos heranbrausender Besitzerin . Hüt¬
chen wurde abgewischt und in Form gebracht , um alsbald
wieder in seine alten Rechte eingesetzt zu werden . -Der
junge Mann aber begann mit Hütchens Trägerin ein an¬
geregtes Gespräch , dieweil Hütchen wohlgefällig zu ihm hin-
überblickte , denn er war so groß , daß seine Äugen — ach,
was für Augen ! — gerade aus der Höhe des Hütchen¬
horizonts lagen . '

Wie aber staunte Hütchen , als der junge Mann am
nächsten Tag wie von ungefähr wieder des Weges kam ! Und
auch den Tag darauf hatte Hütchen die Freude , ihn zu sehen.
Daß er nicht wegen Hütchen kam, war zwar bald sehr klar
zu erkennen , aber Hütchen freute , sich doch darüber , denn es
durfte überall dabeisein und es wurde Zeuge zarter Eefühls-
ausdrücke , die ihm bisher fremd gewesen waren . Und eines
Tages gar fuhr der nette junge Mann liebkosend über Hüt¬
chens Strohhaut und meinte : „Dieser kleine Ausreißer ist
än allem schuld, er hat uns zusammengebracht ." Von dann
an war Hütchen ganz besonders stolz und würdigte über¬
haupt niemand mehr eines Blickes , ausgenommen den jungen
Mann , der so schöne Worte sprechen konnte!

Doch dann kam ' ein Tag , da der junge Mann ausblieb und
Frauchen mit verheultem Gesicht herumlief . Auch am nächsten
Tag ließ er sich nicht blicken, ebenso wenig am folgenden.
Hütchen begriff zuerst nicht , was da los war , aber schließlich
dämmerte es ihm langsam , daß der junge -Mann sich wohl
mit seinem Frauchen verkracht haben mußte . Und zur Ge¬
wißheit wurde das , als Hütchen plötzlich einmal mit un¬
sanftem Schwung in eine Ecke des Kleiderkastens geschleudert
wurde , allwo es nun eine Reihe von freudelosen Tagen ver¬
brachte , den ganzen Winter über . Erst der Frühling löste
es wieder aus seinem dunklen Gefängnis , wo es so lange

getrauert und der schönen Zeit gedacht hatte , da der junge
Mann lustig plaudernd mit Frauchen dürch die Straßen und
Anlagen ging . Vorbei ! ^ ^

Nun sitzt Hütchen also wieder auf dem Köpfchen und guckt
in die Welt . Und wartet aus den nächsten Windstoß . . .

S . L.

Die Schleifsteine
Aus einer erlesenen Gesellschaft in Hannover sagte Löns,

der sonst Hausbälle und ähnliche Veranstaltungen nicht ge-
rado schätzte, zur Gastgeberin : „Wissen Sie , gnädige , srau,
ich bin ja im allgemeinen für solche gesellschaftlichen Ereig¬
nisse nicht besonders begeistert , aber ich bin ihrer Einladung
gefolgt , weil ein Mann , der sonst immer nur mit der Flinte
in der Heide herumstreunt , sich ab und zu in der Ĝesellschaft
von Damen seine rauhen Sitten abschleifen muß ."

Die Dame , die eine sehr hübsche Tochter hatte , lächelte und
antwortete : -

„Meinetwegen schleifen Sie , lieber Löns , aber meine Toch¬
ter ist mir als Schleifstein zu güt !"

Anekdote um Viktor Acheffel
Auf der Höhe seines Dichterruhms angelangt , wurde

Scheffel von unzähligen Briesschreiborn belästigt , die ihn
mit allen möglichen Fragen langweilten . Einmal baten die
Mädchen eines Wiener Pensionates ihn , er möge sich dazu
äußern , wie er den Ausspruch Goethes auffasse : „Alles in
der Welt läßt sich ertragen , nur nicht eine Reihe von guten
Tagen ."

Bei Scheffel riß der Geduldsfaden , und er antwortete:
„Alles in der Welt läßt sich ertragen , nur nicht eine Reihe
von dummen Fragen ." kos.

Gngel
Michelangelo war nicht nur Italiens größter Bildhauer,

sondern auch ein genialer Maler . Als solcher schuf er vor
allem die biblischen Deckenfrcsken in der Sixtinischen Kapelle
dos Vatikans und „Das Jüngste Gericht ".

Er war gerade dabei , einen Engel zu malen , als ihn ein
hoher Geistlicher besuchte, um festzustellen , wie weit das von
der Kirche in Auftrag gegebene Werk gediehen fei. Das war
ein Mäkler , der überall etwas auszusetzen hatte , er suchte
darum auch an des Meisters Kunstleistung einen Mangel
oder Fehler.

Da entdeckte er bei genauem Hinsehen , daß ' des Engels
Hand nur vier Finger auswies.

„Habt Ihr schon einmal einen Engel mit vier Fingern an
der Land gesehen, Meister ?" fragte er den ruhig weiter-
malenden Michelangelo ironisch.

„Und haben Hochwürden schon einmal einen Engel mit
fünf Fingern gesehen?" fragte dieser zurück , ohne von seinem
Werk auszublicken . LIü -Rü.

ii

Soldatenfrauen im Hintergrund
Ole Feldpostbriefe des Msrschall Vlücher— Die romantischeEhêOeithar-t von Gneisenaus

Es ist immer das Schicksal einer Soldatenfrau  ge¬
wesen , daß sie still im Hintergrund blieb und kaum zemals
genannt wurde , wenn man die Taten ihres Mannes besang.
Und doch waren gerade die Frauen großer deutscher Sol¬
daten in all ihrer Bescheidenheit stets opferbereite , von ieg-
licher Selbstsucht freie Kameradinnen ihrer Männer , die dem
Vaterland gehörten . Frau Amalie von Blücher,  die Gattin
des so volkstümlichen Feldmarschalls , hat beispielsweise einen
großen Teil ihrer Ehe nur in Briefen erlebt . Dabei waren
es durchaus nicht nur nüchterne und kurze Mitteilungen die
der Marschall Vorwärts seinem „Molchen ", wie er seine Gattrn
nannte , schickte. Von jedem , seinet Feldzüge sandte der unge¬
stüme Haudegen , der in der Handhabung der Sprache nicht
so ein Meister wie in der des Schwertes war , ausführliche
Berichte , die voller Fürsorge und Zärtlichkeit sind.

„Als Frau Feldmarschall mußt Du nun anständig leben
und sei nur nicht geizig und laß Dich ^ " s abgelzen schreibt
er einmal . „Ich kriege doch nun em ansehnliches Schalt wir
haben aber leider in zwei Monaten alle kein ^ halt gekriegt,
weil von Berlin nichts zu uns kommen konnte . In vielen
Briefen schildert Blücher seine militärische und Private Tä¬
tigkeit . Einmal erzählt er dem „Molchen er habe ihr wer
schöne Schimmel gekauft , die er nach Schlesien schien wolle,
ein andermal erzählt er . er habe uri Quartier aus ders
Stelle geschlafen , wo die Nacht zuvor der gehende Napoleon
ruhte , dann wieder gibt er seiner Genugtuung ^Ausdrück n
die Breslauer seine Frau „so artig behandeln . und schließ-
lich verspricht er ihr , auS Paris viele schone Sachen zuw ' N-
ken. denn „Meine Einkünfte sind nun Ziemlich gut - und seit
ich aus Strehlen fort bin . habe ich keine Karte mehr in der
Hand gehabt . Ich iverde nun alle schulden bezahlen . . .
^Der Name Neithardt von Gneisenau  ist unsterblich ge¬
worden . Frau Caroline von Eneisenau , geborene von Cwb
will bat in ihrer jungen Ehe oftmals geseufzt , wenn der
noch jugendliche Hauptmann von Eneisenau nächtelang mit
dem Studium der Heersührer sremder Voller bcschaftigtun
für seine Frau Caroline gar nicht Zst sprechen war . Aber pe

?e"hn^ a» g

von Wedel , verlobt . Leutnant von We^ l wurde m einen

Arm?m°v°n°^ m̂ Kst°°en,chußseine? Gegners tödlichge¬

troffen . Sein letztes Wort war ein Gruß an Caroline , und
dem Sekundanten siel die Ausgabe zu, die Braut des Ge¬
fallenen davon zu benachrichtigen , daß von Wedel bei der
Verteidigung seiner Soldatenehre den Tod gesunden hatte.
Bei dieser Gelegenheit sqhen sich Eneisenau und Caroline
zum erstenmal , und der Eindruck , den sie aufeinander mach¬
ten , war so nachhaltig , daß sie sich ein Jahr später die Hand
zum Lebensbunde reichten.

Als der 41jährige Hauptmann Helmuth von Moltke  von
einer Orientrcise , auf der er erfolgreich das Militärwesen
des türkischen Sultans modernisiert hatte , nach Jtzehoe zurück¬
kehrte und dort um die Hand seiner 15jährigen Nichte , der
ungewöhnlich schönen Marie Burt , anhielt , war das natür¬
lich mehr als nur ein Stadtgespräch . Man wußte , daß die
zarte Marie mit großer Schwärmerei an dem berühmten
Onkel hing , aber ' schließlich lag hier doch ein Altersunterschied
von 26 Jahren vor , und Marie war noch ein halbes Kind.
Sie bat sich eine kurze Bedenkzeit aus , denn sie wollte , so
sehr sie sich zu Helmuth von Moltke hingezogen fühlte , erst
den Rat ihrer Mutter hören . Die Mutter blickte in das Herz
ihres Kindes und befürwortete dic, .Heirat , die ein Jahr später,
als Moltke zum Major im Gcneralstab ernannt worden war,
zustandckam . Die Voraussagen - der Schwarzseher bewahrheite¬
ten sich nicht . Die Ehe ' wurde über alle Maßen glücklich, und
die junge zarte Frau Marie von Moltke durfte es freudestrah¬
lend miterleben , wie der geliebte Gatte , der stets der Held

Union : Msrta Roks , Karl srchnmt -Wslter
Die beiden Künstler , Mitglieder der Dresdener und der

Berliner Staatsoper , stellten sich zunächst als Liedersanger
mit einer , sehr -erwählten Folge vor.

Karl Schmitt - Walter  begann den Abend mit drei
Schubertgesängen , denen er nachher drei Straußlieder folgen
ließ Alle stellten seinen warmen , sehr angenehmen Bariton
vortrefflich heraus und zeigten ihn als Sänger von gleicher
Kultur wie es schon die Programmaufstellung verriet . Wah¬
rend er jedoch noch mit dem Schlußliede jeweilig ein gesällige-
res Werk als Verncigung vor dem Hörerkreis bot , setzte Maria
Rohs  ihm zweimal drei Lieder von Sibelius und Hugo
Wolf entgegen , die in ihrer Strenge dieses Entgegenkommen
verschmähten und innerliches Mitgehen und Aufgehen ver¬
langten . Um so größer war die Anerkennung sür ihre ge¬
pflegte und großartige Vortragskunst , als der Widerhall der
Hörerschaft auch von ihr stürmisch Zugaben verlangten.

Nach der Pause wandten sich beide Bühnengesängen zu.
Marta RohS sang Gluck und Händel mit der gleichen ver-

ihrer Jugendträume gewesen war , von Stufe zu Stufe aus
der Leiter des Erfolges emporkletterte . Stets blieb sie die
beste Kameradin , die zärtlich daraus bedacht war , alle klein¬
lichen Dinge vom Leben ihres Mannes fernzuhalten . Den
stolzen Triumph Moltkes , die Gründung des geeinten deut¬
schen Reiches im Jahre 1871, aber sah die junge Frau nicht
mehr ) Marie von Moltke wurde als Herrin des schönen Gutes
Krcisau in Schlesien im Jahre 1868 nach 26jährigcr Ehe von
einer tückischen Krankheit dahingerafft , und schmeî gebcngt
drückte ihr Generalstabschef von Moltke selbst die Augen zu.
Wir wissen, daß er seither nie mehr ein Freund vieler Worte
war.

Vergessen wir in dieser Reihe der Soldatenfrauen nicht jenes
Verständnis - und liebevolle Fräulein Gertrud von Sper¬
ling,  die Stettiner Generalstochter , die dem 31jährigen
Gcnerälstabshauptmann Paul von Hindenburg  ihr Ja¬
wort gab . Bis in seine letzten Tage hat der greise General¬
feldmarschall von seiner Frau stets als von seinem „besten
Freund und Kameraden " gesprochen . Still blieb Frau Gertrud
aus dem Bahnsteig in Hannover zurück , als Hindenburg im
August 1914 abfuhr , um in das große Hauptquartier zu
reisen . Niemand hat die folgenden Heeresberichte mit so viel
Herzklopfen , so viel jubelnder Erregung gelesen, wie sie. Der
Name Hindenburg wurde zum Begriff sür die llnwidersteh-
lichkeit der deutschen Armee , und aus allen Himmelsrichtun¬
gen kamen Glückwunschbriefe und Telegramme in daS stille
Haus in Hannover , das Hindenburg einmal selbst scherzhaft
als das „Sie l lv e rt re t e n de H au P tq u a r t ie r " be¬
zeichnet hat . Tag sür Tag schrieb der volkstümlichste deutsche
Heerführer seiner Gattin einen Feldpostbrief , während Frau
Gertrud in rührender Weise dafür Sorge trug , daß der
General stets sein Lieblingsgetränk , frische Zitronenlimonade,
und seine Leibspeise, eingelegte Neunaugen , auch sern von der
heimatlichen Küche erhielt.

haltenen Wärme ihres wundervollen , ausgeglichenen Mezzo¬
soprans , bis sie dann unter dem außerordentlichen Beisall jäh
in die hohe Dramatik von Verdis „Ton Carlos " und den
Temperamentaushruch der „Lärmen " umschlug , was nun die
Hörer vollends außer sich brachte Karl Schmitt -Walter bot
mit dem Rens aus dem „Maskenball " und Mozarts „Ver¬
liebtem Italiener " zwei dankbare Werke , die ihm nicht min¬
deren Dank brachten , und beide verbanden sich endlich zu
einem Duett aus „Cosi sän tutte ".

Den erfolgreichen und wertvollen Abend trug überall Gustav
Beck am Flügel als seinsühliger . gewandter und vielseüiger
Begleiter . Vlvmsvs Ounls

Shakespeare - deutscher Klassiker geworden
Jahresversammlung der Shakespeare -Gesellschaft

Trotz des Krieges trat die Deutsche Shakespeare-
Gesellschaft  zu ihrer traditionellen Jahrestagung in
Weimar  zusammen . Präsident Professor Dr . Wolfgang
Keller,  Köln , stellte zur Eröffnung die naheliegende

Frage : „Sollen wir Shakespeare spielen und feiern ?" Mit
der englischen Plutokratie heutigen Gepräges hat er nichts
zu tun , denn er lebte und schuf seine Werke im heroischen
autoritär regierten England der . Elisabeth , das unserem heu¬
tigen Deutschland in seinem germanischen Lebensgssühl viel
näher steht.

Durch eine zweihundertjährige Arbeit an Shakespeare hat
das deutsche Volk, das zuerst von allen Nationen für ihn
eingetreten ist, sich ein Recht auf den Dichter erworben . Auf
den 35 Bühnen Londons ist in diesem Winter nicht eine
nennenswerte Shakespeare -Ausführung über die Bretter ge¬
gangen , während die deutschen Theater in immer neuen
Inszenierungen fast alle seine Werke herausstellten . - Front¬
soldaten spielten ihn , die Hitlerjugend wagte sich an die
„Komödie der Irrungen ", und die Kritik warf allenthalben
Fragen aus , die an die tiefsten Wurzeln Shakespearescher Kunst
rühren . So konnte Professor Dr . Keller mit Recht sagen,

-daß Shakespeare ein deutscher Klassiker geworden ist und
der größte englische Dichter in Deutschland seine Wahlheimat
gefunden habe . Und der stellvertretende Präsident , General-
iytendant Staatsrat Dr , Ziegler,  bekannte , daß das
lebendige deutsche Theater sich Shakespeare ganz eroberte.

Mit besonderer Spannung sah man dann dem Vortrag
von Pros . Dr . Keller entgegen , der in seinem Thema : „Die
Franzosen in Shakespeares Dramen " gerade heute inter¬
essierte . Spielen Franzosen auch nur in einzigen Lustspielen
und zwei Historiendramen eine Rolle , so lassen sie doch in
ihrer Charakterisierung Eigenschaften erkennen , die weniger
sympatisch und schmeichelhaft, dafür aber typisch für den
französischen Volkscharakter sind. Ohne auf Einzelheiten ein-
zugelzen. erscheinen sie großmäulig , prahlerisch , wetterwen¬
disch. unzuverlässig , feige, ruhmredig , meineidig , wankelmütig
usw ., weit mehr Kämpfer des Wortes als des Schwertes.
Nur die Jungfrau von Orleans zeichnet Shakelveare als
tapfer , doch ist sie für ihn .eine Hexe.

Für die traditionelle Shakespeare -Ausiührung war diesmal
das gedankenreiche , nur seltener gespielte Lustspiel „Maß
sür Maß " gewählt , das mit der hart das Tragische streifen¬
den Figur der Jsabella und dem schon Züge des modernen
Engländers widerspiegelnden , scheinbar tugendsamen Richter
Angelo unter der Spielleitung von Lutz Heinle eine aus¬
gezeichnete Darstellung erfuhr . B' . O . L.

Die Deutsche Bücherei öffentlich -rechtliche Anstalt . Durch
Neichsgesetz ist die Deutsche Bücherei in Leipzig mit Wir¬
kung vom 31. März 1940 in eine Anstalt deS öffentlichen
Rechts umgewandelt worden , Sie untersteht der Aufsicht
des Reichspropagandaministeriums . Der Börsenverein der
deutschen Buchhändler in Leipzig als Eigentümer der Deut¬
schen Bücherei überkäßt das gesamte dem Betrieb der Bücherei
dienende Vermögen unentgeltlich der Anstalt zum Eigentum.
Bei der Anstalt wird ein Derwaltungsrat errichtet , dem
Vertreter des Reichspropagandaministers , des Reichs-
sinanzministers , der NSDAP ., des Landes Sachsen , der Stadt
Leipzig, , der Reichsfchristtumskammer und des Börsenvereins
der deutschen Buchhändler angehören.



Deutsche Minen warten aus ihr Dpser
Lie fluswerfung und Verankerung der Minen—Von lorpsäoKopftänc>. v. limmstmonn

rck. Berlin , 26. April.
Die Torpedos werden wie Granaten aus ihr Ziel geschossen

und bewegen sich durch eigene Krast auf dieses zu, während
die Granate ihre Bewegungsenergie und Richtung im Ge¬
schützrohr bekommt . Der Torpedo >gibt sich, wie ein kleines
Schiff , die Geschwindigkeit selbst. Er steuert sich selbst in die
„besohlene " Tiesenlagc . Ja , er kann wahrend seines Laufes
seine Richtung ändern (man kann um die Ecke schießen). Das
alles kann die Mine nicht , sie ist eine zunächst ortsfeste
Masse . Sie verharrt still auf der Stelle , und man muß sich
zu ihr bemül )en , wenn sie wirken soll. Wie treffen nun die
Minen ? Wie müssen sie ausgelegt lverdcn ? — Sie müssen,
das ist ohne weiteres klar , da liegen , wo feindliche Schisse
fahren , und dann in richtigen Abstünden voneinander und in
der richtigen Tiesenlagc . Aus die beiden letzten Pcrnkte soll
nun näher eingegangen werden.

Die Minen werden in Reihen gelegt , und je näher eine,
Mine bei der anderen liegt , desto geringer sind die Aussich¬
ten , daß ein Schisf zwischen den Minen durchschlüpfen kann.
Aber das hat seine Grenzen . Durch die Detonation cinrr
Mine wird ein gewaltiger Wasserdruck hervorgerufen , der mit
der Entfernung abnimmt , aber in einem Kreise um die de¬
tonierende Mine die Nachbarmine mit zur Detonation bringt.
Die Forderung , die Minen nahe beieinander zu legen , wird
also durch die Nachbardctonation begrenzt . *

Beim Auslegen von regulären Minensperren , d. i . zum
Abriegeln eigener Häfen und Einfahrten , kann man an
Land Richtbakcn ausstellen , in deren Richtung man die
Minenrcihe haben will . Stellt man zwei Bakcnpaare auf,
parallel zueinander , hat man auch den Ort der zweiten Mi-
nenreihe , zusammen ein Mincntresfen . In der ersten Reihe
werden zunächst Bojen ausgelegt , in demselben Abstand , wie
die beiden Bakenreihen voneinander entfernt sind . Werden
nun in der ersten Reihe die Minen zwischen die Bojen - ge¬
legt und in der zweiten aus ihren Kopf , so liegen die Minen
in dem Tressen schachbrettartig , geometrisch die günstigste

Form . Sie kann nur noch verbessert werden , wenn man das
Tressen schräg zum Fahrwasser , zur Fahrtrichtung der Schisse
auslegt.

Da nach dem Aufstellen der Nichtbaken und Auslegen der
Markicrungsbojen der Liegeplatz jeder einzelnen Mine be¬
stimmt ist,' werden die Wassertiesen ausgelotet , und unter
Berücksichtigung deS Pegelstandes wird die Ankertaulänge
jeder Mine eingestellt . Die Minen sollen bei Niedrigwasser
noch eben unter der Wasseroberfläche liegen . Baken und
Bojen werden nach dem Auslegen der Minen wieder entfernt,
die Sperre ist maskiert . Bei Minensperren in feindlichen Ge¬
wässern ist diese Art des Auslegens natürlich nicht möglich.
Die Minenträger — die ll -Boote unter Umstünden unter
Wasser — müssen ihre Mine schnell und unbemerkt los¬
werden und diese sich selbst einstellen.

Die richtigen Abstünde der Minen werden erreicht durch
Aeitintervalle nach der Stoppuhr . Ihre Tieseneinstcllung
muß die Mine selbst besorgen . Die Mine muß sich selbst
helfen und — kann dies auch mit dem Tiefensteller vor¬
züglich . Der Tiefensteller ist nach dem Gesetz des hydrostati¬
schen Druckes konstruiert.

Das Wasser wird , wie nickn so manchmal hört , in größerer
Tiese nicht dichter , sondern es,übt aus jeden körper , der sich
in ihm befindet , einen Druck aus . Je mehr Wasser auf ihm
lastet , desto größer ist der Druck . Der Druck einer Wasser-
menge von zehn Meter Höhe — ganz gleich, ob es im Ozean
ist oder in einem kleinen Teich oder in einem Brunnen —
ist gleich einer Atmosphäre , d. i . 1 Kilogramm aus den
<iew

Die Mine wird zusammen mit ihrem Anker geworfen . Die
Mine sitzt aus ihrem Anker , durch eine Zange starr mit ihm
verbunden . Der Anker , ein quadratischer Kasten , hat unten
vier kleine Rollräder , auf denkn er gefahren und aus Ab-
lausschienen leicht über Bord gestoßen werden kann . Mitten
im Anker sitzt auf einer Achse eine Trommel , aus die das
Ankertqu ausgewickelt ist . Das äußere , Ende des Ankertaues

ist ü?eb 'eins Rolls, Ns aSi Mikiengesaßangeschäkelt ist,
geführt und dann in einer Klemme , die auf der Trommel¬
achse sitzt, festgeklemmt . Vorher — zwischen der Rolle und
der Klemme — ist das Ankertau durch den hydrostatischen
Apparat , den Tiesensteller , geführt.

Die Mine mit dem Anker wird also durch die Verbindungs¬
zange auf den Meeresgrund gezogen . Nach einer bestimmten
Zeit öffnet sich das Maul der Zange und gibt die Mine
frei . Die Mine ist leichter als das Wasser , infolge ihres
Austriebs steigt sie nach oben . Bei ihrem Aufstieg muß sie
das aus der Trommel befindliche Ankertau abwickeln , es ist
ja über die Rolle am Minengesäß geführt , und der Tamp
ist in der Klemme auf der Ankertautrommelachse festgeklemmt.
Das Ankertau muß dabei auch durch den Tiesensteller am
Minengesäß gleiten.

Am Tiefensteller sitzt ein kleiner Zylinder , der an einem
Ende durch eine wasserdicht eingeschlisfene Platte , die Tiefen-
Platte , verschlossen wird . Aus diese Platte drückt von außen
daS Wasser . Im Zylinder sitzt eine Feder , die gegen die
Platte drückt . Die Feder ist so konstruiert , daß sie bei der
Belastung von je 1 Kilo immer um 1 rnrn mehr zusammen¬
gedrückt wird . Bei einer Verkürzung von beispielsweise
10 nun drückt sie also mit 10 Kilo auf die Platte.

Ist die Mine geworfen und mit ihrem Anker auf dem
Meeresgrunde, - so ist der Wasserdruck auf die Tiesenplatte
sehr groß . Er hält die Platte gegen den Feverdruck fest.
Beim Steigen der Mine wird der Wasserdruck immer ge¬
ringer , der Federdruck bleibt derselbe . Beim weiteren Stci -"
gen kommt nun allmählich die Mine in eine Tiesenlage,
wo Wasserdruck und Federdruck sich gleich sind ; beim wei¬
teren Steigen überwiegt der Fcdcrdruck , und die Tiesenplatte
wird fortgestoßen . Das bewirkt die Auslösung eines Klcmm-
apparates am Tiefensteller , durch den das Ankertau einbeißen
und die Mine am weiteren Steigen hindern muß . Die Mine
steht in der eingestellten Tiefe unter der Wasseroberfläche . Ist
der Minenträger seine Mine losgeworden , dann hat er
seine Mincnausgabe gelöst . Welchen Erfolg die Minen haben
werden , weiß er nicht .- Noch nicht , den verkünden erst später
die Schiffahrtnachrichten.

X« e- « ti./teyeeyeaseke»
Der „Times " verdanken wir die lesenswerte Mit¬

teilung,*daß englischeBeamte auf der Insel Barotonga
von den Eingeborenen 5060 Mark Kriegsunterstützungen '
gesammelt hätten . „Weitere Beträge" würden noch er¬
wartet . Desgleichen hören wir von dem ehrwürdigen -,
Blatt , daß in Aburi .in der Ostprovinz der Eoldküste der
Haussahäuptling Sarikin Zongo seinen Schwarzen vor- ^
gebetet ( !) habep die Briten möchten mit des Allmäch, ^
tigen Hilfe diesen Krieg gewinnen. Anschließend sam¬
melte der Häuptling Kriegsunterstützungen. Genau so
haben wir uns die Plutokraten immer vorgestellt. Sie i
erhöhen die eigenen Eisenbahn- und Rüstungsdividen¬
den ins Unermeßliche, lassen den Poilu auf dem Fest¬
land bluten und zaubern den Negerstämmen in aller
Welt die letzten Groschen ckus der Tasche. Das Ganze
nennt man dann „Krieg für die Unabhängigkeit der
kleinen Völker".

Mohammedanischefeiern verboten
Die Engländer in Palästina hatten Angst

Tripolis , 26. April.
Wie nunmehr bekan-nt wird , unterblieben die üblichen

großen mohammedanischen Festzüge und Feierlichkeiten anläß¬
lich des Geburtstages des Propheten vom 19. bis 22. April
in Palästina auf Grund eines Verbotes der englischen Man-
datsbchörde , die antienglische Demonstrationen und Zwischen-
sälle befürchtete . Auch die großen Zeremonien des sogen. '
Nebi -Musa wurden untersagt . Lediglich kirchliche Feiern in¬
nerhalb der Moscheen waren gestattet . Ueber die Tatsache >
des Verbotes durste in der Presse Palästinas nicht berichtet
werden . , * 1

GtldsSkHMmderMs
Sofortige Zwischenfinanzierung

bei 3v°/o Eigenkapital möglich
Sie haben Gelegenheit,

in Bremen, Museum, Domshof, 1. Etage
Sonnabend,  den 27. April , v. 15 bis 2V Uhr,
Sonntag,  den 28. April , von 10—18 Uhr,

in unseren Beratungsstunden kostenlose
Auskunft über alle Fragen der Eigenheim-Finan¬
zierung zu erhalten . Eingehende Erläuterungen des
neuen Tarifs durch unseren Bezirksleiter , Vorlage
von Bauplänen usw.
Deutschlands größte Bausparkasse

in Ludwigsburg -Württ.
Bisher schon für über 27 800 Eigenheimverträge 340 Mil-

Korallcnkctte
zwischen Tresckow - 2
und Manteusfcl - »
straße . Gegen Bei . D
abzugeb . Schade,

Thcrcscnstr . 34

Nach kurzer, heftiger Krankheit wurde unser einziger,
Herzlieber, hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Enkel

Hajo
Parzelle

mit Wochencttö - 1
Häuschen zu kau - I
sen bzw . pachten I
gesucht. Angebote?
unter L 6586

im sonnigen Alter von 6 Jahren von uns genommen.
In tiefem Schmerz:

Manuel»

Hermann Peters und
Ingrid , geb. Pleus
Jnke-Maren Peters
Ferd . Pleus und Frau,
Aenne, geb. Wiethüchter

Frau,

lionen Reichsmark bereitgestellt.

3 Zim ., Kü .. Bad
50 abgeschl.
Gartenwoh .Ostert.
Tanschwohn . 3 Zi . i
und Küche crford . ?
Ang . unt . P 8590

__ - ^
Unsere Nnkre ist da!

In dankbarer Freude:
Erna Rullhuscn, geb. Vorn
Lüder Rullhusen

Huchting, 24. April 1940
Ammerländer Straße 6

z. Z. Willehadhaus ^

Die . glückliche Geburt eines
gesunden Mädels

zeigen hocherh :eut an
Walter Brandes und Frau,
Klara , geb. Gredig

^Bremen , den 24. April 1940 ^
Familien - Anzeigen  werden
in der ..Bremer Zeitung " zu er¬
mäßigten Preisen  berechnet.

^Die Berlobung  unserer jüngsten
Tochter

Nrmgard
mit Herrn
vr . pkil . Karl E . Seidenzahl , Bremen,
beehren wir uns anzuzeigen.

F. A.. Blohm und Frau,
Leonie geb. Danneil

^Teterow in Mecklenburg, Moltkestr. 24

Nrmgard Dlohm

vr . phü . Karl G . Geidenzahl
Studienassessor

^ Verlobte
Hamburg 13, Bremen
Lberstr . 105 Hermann -Allmcrs -Ttr . 29

April 1940' ^

Bremen, den 24. April 1940
Waller Heerstraße 31b.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um N/L Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofcs statt.

Reichstreu¬
bund ehem.

Berufs¬
soldaten

e. V.

Am 24. April 1940 wurde
unS unser lieber Vcruss-
kamcrad , der

Obcrzollsekretär

Am 23. April entschlief unser
lieber Kamerad , der

Obcrzollsekretär
Mlin Wendt

Icham Wendt
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 9.30 llhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hoscs statt.
Die Teilnahme aller dicnst-
sreien Kameraden ist Ehren¬
pflicht.

durch den Tod entrissen.

Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.
Bremen , 25. April 1940

Der Vorsteher des Haupt¬
zollamts Bremen -West

«nd Gefolgschaft.

Ihre Vermählung geben bekannt

Arih Knosp
Kuth Knosp
geb. Stichelt

st.

Bremen, den 26. April 1940
Lontrescarpe 187

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:

Karl Dreier
Oberfunkmeister

Glfriede Dreier
geb. Stammerjohann

Bremen, den 25. April 1940
Kirchweg 43

Unser früheres Eefolgschaftsmitglied

Wilhelm Krapp
April im 82. Lebensjahre ver-ist am 23.

starben.

Am 23. April verschied nach schwerer
Krankheit unser Eefolgschaftsmitglied

Hermann Küster
im blühenden Alter von 25 Jahren.

Der Verstorbene, welcher seit September
1926 im Ruheverhältnis lebte, hat vor
dieser Zeit 38 Jahre lang in treuer ka¬
meradschaftlicherPflichterfüllung mit uns
gewirkt.

BelmbMhrer und GesoWust
ver

Wir beklagen den Verlust eines lieben,
pflichttreuen Mitarbeiters , der sich sechs
Jahre mtt großem Fleiß für unser Werk
eingesetzt hat , und uns allen ein lieber
Arbeitskamerad war . Sein Andenken wer¬
den wir stets in Ehren halten.

Bremer LWrWs-GesellWst
Bremen, den 25. April 1940.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

<Dowaldtverke Adolph Dowald

wer Zeitung liest- weih mein!

Dokum - N,  .
die krie § st ^ , ? " "ber

backen
der

N das
tUtOkpgtj

- neue ,

Äikb '-ck
Deutle '

»nd bê " °b
^otkoaiissgbe

" - . kkst

_

Lu berlokvn < /
lag il-e geflm >

lu ctsm

Kontenplan iüf ltanäel unä Inäurtrie
gibt unser Organisator stellte urxä morgen
sirlsuterurigsri unct rsigt cl i e /st 8 . 8.

kinsnr-, betriebr- u. t.oknbuekks!tung
in unseren  O s s c st s t t s r s u m s n

tsngsnstrsks 158 , gegenüber ctsr stistor . 8tscltwssgs
Kul : 8smmsl -dlr . 2 7755

Moliaur ^ sage Martin VaupslL to.

» SS » vrerlc uncl in lneluslris!

Unsers tscstlicksn Isstrgsmsinscstsftsn
beginnen:

Hulogsn - u . klsletrosckwsiksn , punletscknilc,
kletziromasckinenbsu , elektrisches ksck-

rsicknsn , Wsrßststtrsicknen us « .

Ssrul,s,rlsbung «« srl» cisr 0 » «., Am WsO 17?,180

Gesucht für sofort

einen tüchtigen
l.s§trugiül,fer

kleine Wohnung vorhanden.
Hammersbecker Ziegelei
C. A. Thielen L Co.,
Bremen-Aumund.

Am 23. April 1940 verschied

unsgs Berufskamerad
Rest-Lokomotivführer

Heinrich BorliW
Bahnbetriebswerk

Bremen -Hbf.
Wir werden diesem pflicht¬
treuen Kameraden ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Heftige
Sschias

Ltsllenariysbots

Suche per sof. junges Mädchen
oder junge Frau für Haushalt
H. Stellmann , Am Hulsbcrg 118
Kolonialwarcnhandlung

lüclrl. Lclnikmscker
in einem Großbetrieb tätig,
wünscht seine Stelle z. verbessern
Angebote unter N 85 920

vts trog« ksMlisn »oiwIstKgjtWt

VIL PO8I
kraitag n»« I K»

Der Präsident
und die Gefolgschaft

der
Reichsbahlidirektiou

Hannover

Herr Otto Weber, Dreher , Ber¬
lin -Schöneberg , Franz -Kopp-
Straße 73, schreibt am 12.11.39:

.,13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollte
lins Krankenhaus . Da nahm ich TrineralMval-
ltabletten . Ich bin von dem Tage an arbeiten
»gegangen. Nahm immer bei heftigen Schmerzen
ITrineral -Ovaltabletten . Nun ist»das Leiden ver-
Ischwunüen, und ich kann jedem in solchen Fällen
lnur Trineral -Ovaltabletten empfehlen."

Bet allen Erkäuungskrankbeiten , Grivve , Rheuma,
IIschias , Nerven - u . Kopfschmerzen haben sich die hochwtrk-
isamen Trineral -Ovaltabletten bestens bewährt . Keine
»unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen -, Herz.
Ivder Darmempfindlichkeit . Machen auch Sie einen Ver-
lsuchl Packung 20 Tabletten nur 79 Pfg . In einschst
lAvotb . erhältlich oder durch Trincral GmbH .. München 27.

Reichsbahqkameradschasts-
werk Bremen -Hbf.

Am 24. April verstarb unser
liebes Mitglied , der

Res.-Lokomotivsührer

Heinrich Dsshaze

, ...- ^

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 27. April , um

kovlsnrli '.

10.30 Uhr in der Kapelle des
Waller Friedhofcs statt.

Der Vorstand. Nach 28jähriger Zugehörigkeit zum Betriebe
wurde mir mein treuer Mitarbeiter , unser
lieber Arbeitskamerad

Reichsbund der deutschen
Beamten c. V., Fachschaft 1,

Reichsbahnbeamte
Kreis Bremen.

E«Md UM
Am 23. April 1940 verstarb
unser lieber Berufskamerad

Heinrich VosWge jr.
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 27. April 1940, ^
10.30 Uhr in der Kapelle des !
Waller Friedhofes statt.

nach schwerer Krankheit durch den Tod ent¬
rissen.

Seine Einstellung dem Betrieb und seinen
Kameraden gegenüber war stets vorbildlich.
Sein Andenken halten wir in Ehren.

BetriebsWrer und Gefolgschaft
der Firma

HmgenLNimu, Brenie»

zrsod/ »«

Geschäftsleute wer¬
ben den Leiern im
Lause der Zeit gute
Bekannte , wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zei¬
tung werben.

!n§ darren gslauclils 5sifs wirc! roscli v/sick.
5is vsrbrovclit §ick schneller. genügt , cüs
Leise mit nassen ständen anrutosssn . Lis
sckoumt un6 reinigt ouck 6onn genügend.
Leim Zaubern stark verseilmvtrtsr !-!öncls ist
übrigens —allein ocisr in Verbindung
mit Leise —ein ausgsrsiciinstsr Lsissnsporfir.

ist 6is altbewährte ilouslioltskiilss bs!
jsäsr ksinigungsorbsit . k§ srsstrt Leise vncl
fetthaltige ksinigungsmittsl . 2u haben in grob,
fein, extrassin.

Wer strickt auf . n
meiner Handrund - --
strickmaschine? (
Sielwall 65 ptr . i

Menschen die man , >
gut kennt.
genießen mehr Ver»
trauen als solche,- !^
denen man
legentlich begegnet.Hil

kreizk M !l
für Herrcn -Eard . ' !

Nachlaßsachcn . !
H.Kerl .Knoopst .2ü I n,
E.Faul 'str .F .5608S (s 5,

Icaukk̂ uvshse

ssoestk .L2-»4

6SN.K.c. 40/I2I- S ^Puppen -Sport-
wagcn

zu kauscn gesucht. ,
Ang . u . P 7496  l
Suche gebrauchte

Nähmaschine
Ang . u . M 6587
Janchcpumpe für
Siedlung . Angeb.
mk Pr . u . K 6585

oiplom - vpliksr

kßsrlin kukljskn
örsmsn -hlsustscit
örüclcsnslroüs 25
Vröp»IIng«t »»«rilrsS « 210

Via pssr
KroscUsii
sind nur notwew
ditz, um eine
Kleinanzeige in bei
Bremer Zeitung

aufzugeben . Wie
viele sind dadurck
aber schon zum
Ziel gekommen!

IsiikdsdSItsr
Inhalt 4000—8090 Liter , Blech¬

stärke 3—6 mm zu kaufen §es.

ZtrcrLSnkcru-
varriniSMann

Oldenburg i/O.
Schützenwcg 5 .^7



v 0 '

,,^ ir nsrbvsolrsnuns zsäsn Dux ä<M Lopk, vis wnn
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Lsielmunk: Rodn (Vskiwn-Vsrls,?

tlzurchill-Slege—„falsch ausgelegt"
srossard muß korrigieren—Mieder zu frülz gejubeltl—Neue Vrokungen gegen Nom

neut ' v'or" d/w ^ R," -^ °--" " ^ Donnerstag nachmittag er-
mer Erläut » ,.«^ Ausschuß der französischen Kam-
°bg °geben Sein/, ' ^ -? ' ° ^° " " ' ch° und militärische Lage
^talien »nv >,/ » bezogen sich vor allem aus
versuch vom Nachdem der plumpe Annähcrungs-
g" nchste Sonnabend in Jatlicn nicht die
wie Munden hat , beginnt die Pariser Presse
! B daS -l . "" t Drohungen gegen Italien . So HM es
die öroken " ^ --!»" " sür angebracht , Italien vorzuschwatzen,
und ° die "" / " cn von den Westmächten beherrscht
den en/s,c ^ " °'" ^ ^ ° " ° nicht in der Lage , sich mit
so säb?t 8s Geschwadern zu messen. Ueberhaupt.
nnern v/s ^ ° ? anmaßend sort , solle Rom sich daran er-

K° n °7 ' getrennt sei." ' Kolonialreich durch den Suez-

die Lage in Nordeuropa angeht , so bewahren die
' ^ nwsischen Stellen darüber ein Stillschweigen,

rinnst / lagen- ist. Sie lassen auch nicht das ge-
Nkiste Wovt verlauten . Im Gegenteil : der Pariser Jnfyr-

Fwssavd hat die Presse sogar daraus ausk
^ gemacht , daß eine , Veröffentlichung des englischen

Kriegsministermms von ihr falsch ausgelegt worden sei. Es

handelt sich um die Erklärung : „Im Verlaufe unso « r Opera¬
tionen zur Unterstützung Norwegens haben unser " Truppen
ansehnliche Ersolge davongetragen ." Die Zeitungen hatten in
ihrem Hunger auf Siegesnachrichten diesen Satz so aus¬
gelegt , als ob die Engländer die deutschen Truppen geschla¬
gen hätten und als ob ein Sieg schon so gut wie sicher sei.
Das Pariser Jnformationsmiuisterium hat sich daher zu
einer Richtigstellung veranlaßt gesehen und erklärt , mit den
„ansehnlichen Erfolgen " hätten die Engländer sicherlich nur
gemeint , daß es ihnen überhaupt gelungen sei, irgendwo
an der norwegischen Küste Truppen zu landen.

Auch sonst ist ein erheblicher Umschwuirg eingetreten , In
der vergangenen Woche hatte die französische Presse noch be¬
hauptet , kein deutsches Transportschiff werde mehr über den
Skagcrrak hinüberkommen . Churchill und die englische flotte
würden dafür sorgen , daß die in Norwegen gelandeten deut¬
schen Truppen in kürzester Zeit den Kampf „ infolge rest¬
loser Erschöpfung " aufgeben müßten ! Nun aus einmal teilt
der General Duval der erstaunten französischen Öffentlich¬
keit mit , daß es den Deutschen zweifellos gelungen sei,
schwerstes Kriegsmaterial wie Panzer , Artillerie , Lastkraft¬
wagen usw . über den Skagerrak zu bringen . So etwas muß
sich Churchill von einem abgedankten sranzösischen General
sagen lasten!

wachsende lonnagenot der westmöchte
öerechnungen eines französischen ftdmirals/ Stauungen in den Kolonien/ die Handelsflotteüberaltert

ltöH. «t E Mtie
Duff Cooper sprach einmal die Wahrheit

Mr . Dusf Cooper ist in den Vereinigten Ttaaken als Spe¬
cialist sür Mädchenpersionate bekannt . Als ihn Chamberlain'

> ,m Herbst über den großen Teich schickte, um sür die Wcst-
^ mächte die Reklametrommel zu rühren , blieb zu seinem Er¬

staunen der erhoffte Beisall aus . Nirgends gab es geräusch¬
volle Kundgebungen und die Presse verzeichnete seine rhetori-

- schen Stilübungen meist nur . am Rande . Da die Rcisespesen
aber doch irgendwie ausgenutzt worden mußten , erzählte er
seine Märchen von den braven Demokraten und den bösen

- Nazis wenigstens vor halbwüchsigen Schülerinnen und ält¬
lichen Jungfern , für die das Auftreten eines millionen-

: schweren Plutokraten vielleicht noch gewisse Reize haben
» konnte . Aber inzwischen ist Dusf Cooper im Kreis der brtti-
D schen Kriegshetzer avanciert und seine Ansicht deshalb be-
S achtlicher geworden . Chamberlain und Churchill , die gcgeü-
b. wärtig aus naheliegenden Gründen „keine Zeit " für Unter-
c Hausreden haben , kamen nämlich auf den Gedanken , sich
t durch Duss Cooper vertreten zu lassen . Das Erperiment hat
c sich gelohnt , denn der neue Sprecher des Londoner Kriegs-
I. kabinetts machte aus seznem Herzen keine Mördergrube . Wir
s sichren den Krieg nicht gegen das Nazishstem , sondern gegen
' das deutsche Volk , erklärte er . — Dieses aufrichtige Eingc-

. ständnis der wahren Ziele Englands wirkte auch in Amerika
aufklärend . Dusf Cooper habe mit seiner blutrünstigen Rede

c der britischen Propaganda einen schlechten Dienst erwiesen,
' bemerkt dazu das führende Newhorker Blatt „World Tele¬

gramm ". Wenn die Engländer den Krieg als Krcuzzug zur
Versklavung eines 80-Millioncn -Volkes sührten . könne sich
die ' Stimmung in Amerika leicht ändern . „Newhork Post"
fügt hinzu , daß Duff Coopers rachsüchtige Erklärung den

. einzigen Grund beseitige , der zur Rechtfertigung dieses Krie-

. ges möglicherweise angegeben werden könne . — Wie sehr
c diese Pressekommcntare tatsächlich der Meinung der meisten

Amerikaner entsprechen , bezeugte dieser Tage ' der Dfrektor
>' der Pittsburger Bresbyterianischen Verösfcntlichungsanstalt
t in einer Zuschrift an den „Manchester Guardian ".' Direktor
i R . W . Grades erklärte darin , daß die Mehrzahl der Amcri-
. kaner sehr wenig sür England übrig habe . Man schätze zwar

die englische Literatur , aber das politische England und das
politische Empire liebe man nicht , sondern stehe der ' Welt
Englands vielmehr mit Mißtrauen gegenüber . Die Englän-

: der pflegten stets Amerika als eine Art - britischc Kolonie zu
betrachten , die immer dasselbe tun müsse, was auch,London
tue . Gradezu lächerlich aber , sei es , wenn sich England als
Beschützer der kleinen Nationen aufspielen wolle . In Amerika
werde man das Gefühl nicht los , daß der europäische Krieg
mehr ein Krieg sstr das Empire als ein Krcuzzug zur Ver¬
teidigung gewisser Ideologien sei. — Mr . Eraves sieht die
Dinge durchaus richtig . Die britischen Plutokraten kannten
von jeher nur die Ideologie ihres Geldsackes, unter dessen
Diktatur auch das deutsche Volk gezwungen werden soll. Aber
die Kontoauszüge werden diesmal nicht mit Goldfedern , son¬
dern mit dem Schwert geschrieben . ^

Scharfe presseangriffe auf laufßg
Newhork , 26. April.

' Die Erklärung des Konteradmirals Taussig vor dem Ma¬
rineausschuß des Senats , daß ein Krixg zwischen NSA . und
Japan unvermeidlich sei, wird von der „ New Jork Times"
stark verurteilt . Marineoffiziere hätten die Ausgabe , Amerika
zur See einsatzbereit zu halten , nicht aber das Recht, Außen¬
politik zu machen , zumal in so kritischen Zeiten . In Taussigs
Pessimismus spiegele sich nicht die augenblickliche Stimmung

! des amerikanischen Volkes . Auch die „Washington -Post " greift
i den Konteradmiral an und bezeichnet seine Behauptungen als

einen höchst bedauerlichen und sür einen Seeossizier u n -
f verzeihlichen Mangel an Disziplin,  der die
j Außenpolitik der Regierung ungemetn erschwere.

kngland plant Naub dreier Sönischer Vampfer
^ ' Newhork . 26, April.

Britische Konsulatsbeamte erklärten Associated Preß zu¬
folge, daß drei der Kloria -Linie , einer Tochtergesöklschait der
Unijpd Fruit Companie , gehörende bisher unter panischer
Flagge fahrende Tampser trotz der kürzlichen Uebertrngung
des Eigentums an Honduras von den Englaiidern als kind¬
liche Schisse betrachtet würden . Die fraglichen Schü 'k , die 5466
BRT . großen „Peter Losten ", „Knut RaSnmssen " und „Vitus
Bering ", verkehren weiterhin unter neuen Namen zwischen
der Westküste der Bereinigten Staaten und Mittel nuerika

„Newhork Times " schreibt dazu . amerikanische Schiljahrts-
kreise bezweifelten daß sich die Engländer durch das amerika¬
nische Eigentum und die Anwesenheit amerikanischer Fahr-
gäste aus diesen Schissen abschrecken lassen würden . Man ver¬
folge den Fall mit größtem Interesse.

stn der javanischen Küste angelzatten
Amsterdam , 26. April

Wie aus Niederländisch -Jndicn gemeldet wird , ist der
holländische Passagierdampfer „Johann van Oldebarneveld .
der zwischen zwei niederländisch -indischen Häfen unterwegs
war , am vergangenen Montag durch einen englischen Kreu¬
zer angehalten worden . Ein Kommando des Kreuzers pruNe
die Schm' spapiere und fahndete nach- deutschen ^ ahrgalten.
Schließlich sei der Dampfer wieder freigegeben wurden . Die
Untersuchung erfolgte vier Meilen von der Novdküste Javas
entfernt.

m. Brüssel.  26 . April
D« st ?nzösische Marinefachmann , Admiral Doctcur . be¬

schäftigt sich , m „Mattn " mit dem Problem der Seetransporte.
Gegenüber dem Weltkrieg habe sich, so erklärt er . die Lag - der
Westmachtc bedeutend verschlechtert , und zwar aus folgenden
Gründen : Die Tonnagczifscrn der beiden Länder lägen weit
unter denen des letzten Krieges : für England ergebe sich eine
Verminderung um 16 v. H. und sür Frankreich sogar eine

nm 26 v. H. Ucberdirs sei der größte Teil der sran-
zo,ischen Handelsflotte überaltert . Nicht weniger als 61 v. H.
der Schisse hätten ein Alter von mehr als lS Jahren . Weitere
Schwierigkeiten ergeben sich daraus , daß die amerikanischen
«Uc nicht Europa anlaufen dürsten , daß also die Weft-
machte sich alle amerikanischen Produkte selbst holen müßten.
Die übrigen Neutralen hätten gleichfalls aus Angst bor den
Kriegsrisikcn ihren Schissahrtsverkehr mit England und
Frankreich weitgehend eingeschränkt , die Versorgung der bei¬
den verbündeten Länder obliege also säst ausschließlich den
englisch-französischen Handclsslottcn selbst, von denen aber ein
bedeutender Teil sür militärische Zwecke beschlagnahmt wor-

velgistkes Kabinett zurückgetreten
M . Brüssel,  26 . April.

Die belgische Regierung Pterlot ist plötzlich zurückgetreten.
Diesem Entschluß war eine Debatte in der Kammer über
die Reform des Unterrichtsministeriums vorausgegangen.
Der Ministerpräsident hat zu dem Regierungsantrag die Ver¬
trauensfrage gestellt . Obwohl die Kammer mit 126 gegen
43 Stimmen und 18 Enthaltungen den Antrag annahm,
enlschloß sich Pierlot zum Rücktritt , da die Regiernngsgruppe
der Liberalen sich der Opposition hinzugesellt hatte . Die
Hintergründe dieser Krise sind innerpolitischcr Art . Der
Antrag der Regierung sah auf dem Gebiet der öffentlichen
Erziehung den Ausbau des Zweisprachengcsetzes von 1632
vor . Es wird angenommen , daß der König Pierlot erneut
mit der Regierungsbildung beauitragcn wird.

Schwere krploston im Schloß von vubiin
Amsterdam . 26. April.

Nach einer Reuter -Meldung ereignete sich im Schloß von
Dublin , unmittelbar iij der Nähe der Büros der Kriminäl-
sonderpvlizci , eine riesige Explosion . Wie amtlich bekannt¬
gegeben wurde, , sind hiexhri fünf Kriminalbeamte verletzt
worden . Die ExplosivNkHrschte einen großen Teil der Stadt

.in Erschütterung . WitzM , HM sH .,tz)e .MWvg . > rck>
eine Bombe oder vielleicht auch durch eine Landmine ver¬
ursacht worden sein . -

flgramer Moste ohne kagländer
Amsterdam , 26. April

Reuter ' meldet aus London : Im Unterhaus wurde der
Unter -staatssekretär sür Außenhandel Shakespeare gefragt,
warum es aus der bedeutenden jugoslawischen Messe in
Agram keinen britischen Aussteller gebe, während es unter
den 180 Aussteller » >20 deutsche wären . Shakespeare erwi¬
derte , daß er die Aufmerksamkeit der britischen Handels¬
gesellschaft auf die Messt gelenkt habe . Er fügte hinzu , die
Regierung hätte es sehr gern gesehen, wenn britische Firmen
diese Messe ausgenützt und britische Erzeugnisse auSgostellt
hätten , aber man habe sie nicht dazu zwingen können.

Sie islamische lugend prolestiert
Nöm , 26. April.

Zu dem Bluturteil der französischen Behörden in Syrien,
durch das sieben arabische Nativnalistensührcr zum Tode ver¬
urteilt wurden , meldet daS italienische Nachrichtenbüro Ste-
fani aus Kairo das Komitee der islamischen Jugend habe an
den sranzösischen Ober-kommissar - von Syrien telegraphiert und
»m Begnadigung der zum Tode Verurteilten ersucht . Die
Durchführung dieser Todesurteile würde , so erkläre man in
diesen Kreisen , schwere Nachwirkungen auf die Beziehungen
der ganze, , islamischen Welt zu den Westmächten haben.

Die äghptisclze Zeitung „Wafd e Misri " schreibt , es sei ein¬
fach absurd und lächerlich , wenn gewisse englische Blätter den
Arabern eine günstige Losung der syro -palästinensischen Frage
versprächen , während die sranzösischen Behörden in Syrien
die edelsten Vertreter des arabischen Nationalismus zum Tode
verurstilten.

König logu vor Serlcht
. " o. seil . Been . 26. Apvil.

Am 8. Mai beginnt vor dem Zivilgericht in Rambouillet
bei Paris eine Gerichtsverhandlung gegen den irühe >en . lba-
nischen König Zogu . Der Exkönig ist von sim 'w Pelzhändler
verklagt worden , bei dem er vor seiner Flucht aus Albanien
auch Pelzmantel sür seine Frau und seine Schwestern im
Werte von annähernd 4 Millionen iranzöschen Franken bestellt
hatte . Die Gerichtsverhandlung hat insvstrn einen Pol -tischen
Beigeschmack, als der Verteidiger , Zoglls . , der Paciser Nechts-
anwalt Landowski , unter Berniimg auf das Souveränttäcs-
prinzip tür Nichtzuständigkeit des Geeichtes Plädier ;n will
Das heißt also . Landowski will vom französischen Gericht eine
Entscheidung darüber verlangen , ob König stogu noch Anrecht
daraus hat . von französischer Seite als „König von Albänien"
betrachtet zu werden . > >

vsr I "r »ock« n Uv » Srabvs
(Westminster 1906) über die englische Herrschaftrn andren wie folgt.

Am Ganges und Indus hat der Brite gezeigt, wie unmöglich es „t. ern« von
h'°h7rer Verantwortung freie Macht über hilflose Völker mit W-,sh-.t und Eerechttg-
?eit auszuüben. Wohl hat seine Herrschaft Indien gewisse Borte,l ° gebracht doch
bat er dafür einen ungeheuren Preis ergeht . Während er sich rühmt, den Leben¬
den den Frieden gebrachtzu haben, hat er tatsächlichMill .onen nur den Frieden
d s Grabes gebracht; während er gern davon spricht. Ordnung zw.sch-n den sich
ves wra s » »eickakken,u haben, hat er tatsächlich durch eine unter dem

Scheln'des Rechts durchgeführtesystematische Ausbeutung das Land m tiefste Armut

° vss Sr - bss " veeßimrien nick, nur eiie susgsbsulslen Vebisis In
knglsnvs s v ^ piurokrstireken «nute ,sbsn . polen veerisnkt
tsrnen ^ ,«-n lSnelem b° , sie" c-ie p,u,ol» - ,is - I- eiI1o„ igoe 7o,sng,tib ° r

vur- d Uobe, « in6ung ve , p,u.° tzr- .!e o,ß8mp .en

^on rrloäon äss I-odsns

den sei. Das Geleit -System habe ebenfalls schwere Nachteile
gehabt : längere Liegezeit in den Hasen und längere Fahr¬
zeiten , da der gesamte Konvoi sich dem langsamsten Schiff an¬
passen müsse.

Diese Umstände , erklärt der französische Admiral , hätten
eine Lage geschaffen, die immer bedenklicher werde . In den
französischen Kolonien häuften sich die Waren , die auf ihre
Verschiffung . nach Frankreich warteten , für' die aber kein
Frachtraum zur Verfügung stehe. Die amerikanischen Hilfs¬
quellen seien aus dem gleichen Grunde für die Westmächte
nicht voll ausnutzbar . Brennend sei auch das Kohlenprvblem

'geworden . Die englischen Gruben grbeitcten aus Höchsttouren,
aber trotzdem fehlen schon in England nach den Schätzungen
des Arbcitsministers 15 Millionen Tonnen Kohle.

Die Kriegsverluste der englischen und französischen Han¬
delsflotte erwähnt Admiral Tocteur vorsorglich überhaupt
nicht . Wjc sehr aber die Lage den Londoner und Pariser stän¬
digen Krisen zu schaffen macht , geht aus einer Bemerkung
hervor , auch Frankreich fasse schon den versuchsweisen Bau
von Bctonschisscn ins Auge.

fiuch der erneute stngrist auf Sylt abgeschlagen
ünb . . . . . 26 . April . (? L .)

In der Nacht zum 24. April versuchten kindliche Kampf-
stugzeuge , wie im OKW .-Bericht mitgeteilt , erneut einen
Bombenangriff auf die Nordseeinsel Sylt . Wie am 2V. März
brach auch dieser Angriff unter starken Verlusten des Gegaers
an der ersolgreiäzen Abwehr der deutschen Flak zusammen.
Auch diesmal sielen säst alle Bomben , ohne nennenswerten
Schaden anzurichten , ins Wasser . Ein englisches Flugzeug
wurde abgeschossen. Spätere Augenzeugen berichten , daß init
der Vernichtung von weiteren Flugzeugen gerechnet werden
kann.

Es sind gerade vier Wochen her , seit der durch die bri¬
tische Propaganda in alle Welt hinausposaunte Angriff eng¬
lischer Kampfflugzeuge auf die Insel Sylt kläglich an den
deutschen Abwehrwaffen zusammenbrach . Der Angriff war
aber nicht nur ein militärischer , sondern auch ein politischer
Mißerfolg , weil er zum Zweck der politischen Propaganda
inszeniert worden war . Inzwischen hat nun die britische Po¬
litik weitere Niederlagen . erlitten . Sc>,erinnert ber erneute
Angriff britischer . Bombenflugzeuge m,s Sylt stark an das
so rasch entlarvte Manöver das im März inszeniert wurde.

Schon beim ersten feindlichen Flugzeug , daS sich .der Insel
näherte , entwickelte sich rein bewunderungswürdiges Zu-

^gmmenspstl unserer SchcinMrstx und Geschütze. Die Flug¬
zeuge waren meist schon ygch kurzer Zeit von den Schein¬
werfern empfangen . Besann sich- aber erst einmal ein Flug¬
zeug in dem blanwesßen St .rahlenbündcl , bann  kam es auch
nicht mehr heraus : Da hals kein Kurven , kein"herunterdrücken
oder Hochziehen des Flugzeuges . Die Scheinwerfer hielten sie
als deutlich sichtbare Ziele sisr die Geschütze, und dann er¬
goß sich jedesmal ein wahrer Feuer -regen über das Flugzeug.
Die bunten Lenchtspnren der leichten^ Flakgeschosse nmtanzten
es im wilden Reigen und ringsum detonierten in zuckenden
Lichtern Granaten der schweren Flak . So manche Feuergarbe
saß in der Kanzel oder in den TAigslächen eines Flugzeuges.
Immer wieder wurde beobachtet , wie sich ein Flugzeug in
hächster Bedrängnis seiner Bombenlast entledigte , um mehr
Bewegungsfreiheit zu bekommen . Doch auch das nützte nichts

Ein Flugzeug stürzte mit zerschossenem Motor ins Wasser,
ein anderes kurvte steil über die linke Tragfläche ab , und ein
drittes brannte anscheinend aus dem Wasser aus . Andere
Flugzeuge -jedoch wagten ' sich erst gar nicht an die Küste
heran . Sie warfen ihre Bomben ins Wasser und drehten
ab . Die .wenigen Bomben , die auf Land sielen , richteten wie
gesagt , nur geringen Schaden an.

sorst-Schukksmmanßo
-es Seneralgouoeenements

OPPeln , 26. April
Am Donnerstag konnte der Geiieralgouverneur für die

besetzten polnische » Gebiete , Ncichsministcr Dr . Frank , im
Lager Birkental bei OPPeln das ihm vom Generalfeldmar-
schall Göring zur Verfügung gestellte Fvrst -Schntzkommundn
übernehmen . Dieses Forst -Schiltzkoinmando ist aus deutschen
Waldarbeitern zusammengestellt worden und hat neben der
Bekämpfung der Forsträubereien in erster Linie den Auf¬
trag , eine vernünftige Forstwirtschaft im Bereich des Gene¬
ralgouvernements aufzubauen . Generalforstmeister Alpers
wies in einer Ansprache daran ! hin , daß nnn auch oer Rns
an den deutschen Forstmann ergehe , nm die Kräfte der Wäl¬
der des deutschen Ostens der deutschen Wirtschaft dienstbar
zu machen . .

„Von großem Siegeowillenerfüllt"
Frankfurt a . M „ 26. April.

Die auf Einladung der Pxesleabteilnng der Nelchsregierung
nach Deutschland gekommenen slowakisckien Schriftleiter trafen
in Frankfurt a . M . ein Sie wurden im Kursücstenzimmrr
des Römers von Bürgermeister Kremmer empfangen , der
ihnen die Grüße des Oberbürgermeisters Staatsrat Dr . Krebs
überbrachte.

In seinen Tankesworten erklärte der Sprecher der slowaki¬
schen Schriftleiter , Hauptschristlcitcr Dr . Koeis vom „ Slowak"
u. a .: „Wir haben schon viele Städte und große Gebiete
Deutschlands gesehen, wir haben den deutschen Bauern und
den deutschen Soldaten gesehen, wie er seit steht in der Ver¬
teidigung seiner deutschen Heimat . Wir haben nichts davon
gesehen. Was die deutschfeindliche Propaganda über Deutsch¬
land erzählt , vielmehr haben wir überall festgestellt, daß die
deutschen Männer und Frauen von einem großen Lebens¬
und Siegeswillen erfüllt sind. Diese Tatsache erfüllt uns Slo¬
wakin , die wir mit dem deutschen Volk so eng verbunden
sind, mit großer Freude und großer Sicherheit ."

Neichsminister Dr . Frick stattete , geführt von NeichSqrbcits-
führer Hierl , der NeichSschule des Neichsarbeitsdienstes für
die weibliche Jugend in Finowfurt einen Besuch ab.

Neichsminister Dr . Goebbels empfing am Donnerstag aus
Anlaß des Abschlusses der deutsch-spanischen Filmvorhandlun-
gen den Leiter der Fjlmabteilung des spanischen Innen¬
ministeriums Augusto Manual Garcia Vlnolas und den Lei¬
ter der Filmabteilung des spanischen Handelsministeriums
Santos Bernardo Bollar -Laydg . Zahlreiche Fragen des
deutsch-spanischen Filmaustousches wurden dabei besprochen.

Anläßlich des Todes von Flugkapitän Henke hat der ameri¬
kanische Nnndfzmk mit anerkennenden Worten an seinen
kühnen Flug über den Ozean im August 1980- erinnert und
ihm einen warmen Nachruf gewidmet.

Englischer Dampfer gesunken . Nach einer Reuter -Meldung
ist der Glasgower Dampfer „Girasol " (648 .BRT ) an der bri¬
tischen Südostküste nach einem Zusammenstoß mit dem 6006
Tonnen großen Liverpooler Tampser „Contractor " gesunken.

„Jtalo Balbo " nicht aus Mine gelaufen . Die Reodxei Parodi
in Genua hat zu Meldungen über ihren Handelsdampfer
„Jtalo Balbo " (5144 BRT .) erklärt , daß das Schiff nicht aus
eine Mine gelaufen sei. Zurzeit befinde sich der „Jtalo Balbo"
gemäß Telegramm des Kapitäns und des Llohd . in den
Towns.

6666 Newhorker Taxi -Chausscure streiken. 6606 Tari-
Chaufseure der beiden - größten Newhorker Taxigesellschaiten
sind wegen Weigerung , der Gesellschaften, die Löhne zu er¬
höhen und Kollektivverträge anzunehmen , in den Streik
getreten.

kunck um ckieMsL»
SS amerikanischePolizisten angeklagt

Newhork,  26 . April
Unter der Beschuldigung der Beteiligung an einem riesigen

Lotterieracket wurden der frühere Bürgermeister von Detroit
Richard Reading und 134 ' andere Personen , darunter 89 Mit¬
glieder bzw. ehemaliger Mitglieder der städtischen Polizei
unter Anklage gestellt . Unter den Angeklagten befinden sich
auch John Roxborough , ein Manager des Schwergewichts¬
boxers Joe Louis . In Verbindung mit der Untersuchung
des Lotterierackets wurden bereits vor einiger Zeit mehrere
Personen angeklagt , darunter ein Staatsanwalt und dessen
Mitarbeiter.

krpresfeebandeeines Vonzen ausgekoben
Newhork , 26. April.

Unter der Beschuldigung , 106 6V6 Dollar von 31 Newhorker
Geschästsfirmen erpreßt zu haben , wurde der Präsident der
Gewerkschaft sür Hauspersonal von Bürogebäuden und 'Ho¬
tels , George Scalise , verhaftet . Diese Verhaftung erhob in
Newhork großes Aufsehen . Nach einer Mitteilung der New-
yorker Staatsanwaltschaft zwang Scalise seine Opfer , ihm
Summen von 1 bis 5666 Dollar zu zahlen , indem er
ihnen mit einem Streik der Mitglieder seiner Kowerkschast
drohte . Scalise , der eine 27-Zimmer -Dilla bewohnt , wurde
bereits 1923 als 17jähriaer wegen Mädchenhandels zu einer
Gesängnisstrase verurteilt , die er im Bundesgesängnis At¬
lanta absitzen mußte . Als Teilnehmer des Erprcssungsrackett
wurden auch zwei Juden , die beiden Brüder Jzzi und Louis
Schwartz , die gleichfalls der Gewerkschaft angehörten , unter
Anklage gestellt . Scalise wurde bis zur Anklageerhebung
gegen eine Kaution von 46 060 Dollar aus freiem Fuß ge¬
lassen.

Spielende Kinder verursachienwaldbrSnde
O . 8ck . Bern , 26. April

Zwischen Brunnen und Gersail zerstörte ein Brand meh¬
rere Quadratkilometer Wälder und Gehölz . Zur Bekämpfung
des umfangreichen Feuers wurden Feuerwehren und Luft¬
schutzabteilungen aus mehreren Orten aufgeboten . Auch im
Kanton Wallis richtete ein Waldbrand durch Zerstörung eines
Gemeindewaldes einen großen Schaden an . In beiden Fällen
war das Feuer durch spielende Kinder verursacht worden.

Mtterbin im Vackofen verbrannt
- , Belgrad , 26. April.

Ein grauenhaftes Verbrechen wurde in einem Bauernhause
im Dorfe Viroski Konazi in Kroatien , unweit der ungarischen
Grenze , entdeckt. Im Backofen wurden die Reste einer Frauen-
leiche gefunden . Es stellte sich heraus , daß sie von der Schwe¬
ster des Bauern , Tereza Jakobin , herrührten . Ihr Bruder
Andreas Jakobin wollte die Erbteilung des Besitze? mit seiner
Schwester verhindern . Er dang dazu einen Strolch um 706
Dinar , der seine Schwester in die Dran werfen oder sonst
unauffällig beiseite bringen sollte. Zunächst fand sich keine
Gelegenheit . Als einmal der Strolch den Andreas Jakobin
besuchte, buk gerade die Schwester Brot und hatte unter dem
Backofen großes Feuer gemacht . Durch Augenzwinkern ver¬
ständigten sich die beiden , ergriffen sie rasch bei den Füßen
und schoben sie in den glühenden Backofen. Bei der Ver¬
haftung konnten die Mörder kaum bor der Wut der Bauern
geschützt werden.

Vas nennt man wirklich Pech!
Neapel , 26. April.

Ein Pechvogel von ganz besonderem Ausmaße scheint der
Beamte der Steuerpolizei in Neapel , Saccomando , zu sein.
Bei der Wahrnehmung seines Dienstes wurde er dieser Tags
von einen : Lastwagen , der infolge eines Bremsschadens rück¬
wärts eine abfallende Straße hernnterrollte , an eine Mauer
gedrückt, wobei er einen Beinbruch erlitt . Ein Krastwagen-
sahrer eilte dem Mann zu Hilfe und schasste ihn in ein be¬
nachbartes .Haus , wo er bis zum Eintreffen eines Arztes
auf ein Bett gelegt wurde . Als der hilfreiche Kraftwagen¬
fahrer dem Verletzten die Hose ahstreifen wollte , um das ge¬
brochene Bein in einen Notverband zu legen , fiel aus der
Gesäßtasche der Dienstrevolver des Beamten heraus . Beim
Ansschlag auf den Fußboden entlud sich die Waffe , und die
Kugel zerschmetterte dem unglücklichen Polizisten -: auch . noch
das andere Bein . .,

eesSngnls für gewissenlosen Kraftfahrer"
bu . Tilsit , 26. April.

Das an Sabotage grenzende Verhalten eines Kraftfahrers
kam in einer Verhandlung vor der Großen Tilfiter Straf¬
kammer zu Sprache . Der Angeklagte , der iy einem kriegs¬
wichtigen Betrieb tätig war , hatte auf einer Dienstsahrt seinen
Kraftwagen bei 36 Grad Kälte stehenlassen , um in einer
Gastwirtschaft Alkohol zu sich zu nehmen Infolge der starken
Kälte fror der Motor - es Wagens derart ein . daß er sür
längere Zeit betriebsunfähig war .. Da Kraftfahrzeuge kriegs¬
wirtschaftlich wichtig sind . sah das Gericht ein Vergehen gegen
die Strafvorschriften zum Schutz .der deutschen Wehrkraft als
gegeben an und verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr
und sechs Monaten Gefängnis.

kin Vogelnest als vrandkerd
Gießen , 26. April.

Von Dachdeckern wurde bei der Arbeit auf einem Haus¬
dach in Gießen ein im Entstehen begriffener Brand im Dach-
gesims eines Nachbarhauses bemerkt .- Die Dachdecker stiegen
schleunigst auf daS gefährdete Dach und löschten den Brand.
Bei der Nachforschung nach der Ursache des Brandes stellte
sich heraus , daß der Brandherd in einem Vogelnest ^ zü suchen
war , das sich unter dem Gesims des Daches bosnnden hatte.
Offenbar hat ein dort nistender Vogel einen noch glimmenden
Zigarettcnstummel zum Nestbau in sein luftiges Heim ge¬
tragen , wodurch der Brand entstand.

Klee kam die Kulz auss Vachl
Gardelegen , 26. April.

Als in Wiepke im Kreis Gardelegen ein Bauer seine Rinder
zum Tränken auf den Hof ließ . benutzte eines der Tiere die
Gelegenheit zu einer höchst seltsamen und gewagten Klottcr-
partie . Den Misthaufen al ? Treppe benutzend , stieg es auf
das Dach eines angrenzenden Schuppens , um aus diesem dann
polternd und alle Dachsteine zertretend .spazieren zu gehen.
Es bedurfte vieler Mühe , den Ausreißer wieder unverletzt
herunterzubringen . Zweihundert Dachziegel mußten daran
glauben.

„wer nicht kören will, lyuH stilsten"
Stettin , 26. April.

Ein 19jähriger Angeklagter aus Pritzlow bei Scheune würde
Wegen verbotenen Umganges mit Kriegsgefangenen zu einem
Monat Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte war aus dem
Gut Pritzkow beschäftigt , wo sich 36 polnische Kriegsgefangene
befinden Obwohl er mehrfach verwarnt worden war , hatte
er sich mit den Kriegsgefangenen in Unterhaltungen einge¬
lassen und auch sonst den Nötig?» Abstand nicht gewahrt . Der
Vorsitzende erklärte , niemand in Deutschland dürfe vergessen,
wie bestialisch die Posen unsere Volksdeutschen abgeschlachtet
hätten , deshalb werde jeder , der einem Polen gegenüber nicht
den richtigen Abstand wahre , streng bestraft.

„Sie stolzlen 50  Kilometer seindflug"
Löhne , 26. April.

Kommt da ein Treckerführer mit feiner Maschine angefahren,
nm sie ausgerechnet vor einer Behörde abzustellen . Der Fahrer
verfügt sich in ein Haus . Nicht nur , daß er verkehrswidrig
parkt . nein . er läßt auch die Maschine weiterschnurren . Aus
dem ersten Gans führt ihn ein Auftrag in ein anderes , ge¬
rade auch nicht naheliegendes Gebäude . Dort wird er über
eine Stunde aufgehalten . Indessen verzehrt der „Bulldog"
scelcnrnhig beträchtliche .Onantitäten an Brennstoff . Dieser
nutzlos vergeudete Treibstoff genügt , einen Verantwortungs¬
bewußten zu veranlassen , den Brennstofshahn abzustellen . Der
Besitzer findet seinen Freund in jjefem Schweigen vor und
darüber am Lenkrad einen Zettel : „Sie nahmen dem Reich
50 Kilometer Feindflug !" Eine recht zeitgemäße und einpräg¬
same Warnung!

Sieben Pfund Silbermünzen im Graben . In einem nord-
westsälischen Stift fand man bei Arbc-iten in einem alte»
Graben zwei Tongesäße mit über zweitausend Silbermünzen.
Das - Gewicht der Münzen beträgt sieben Pfund.

Jedem Klcinkind einen Kinderwagen . In einigen Kreisen
Württembergs ist die NS .-Fraüenschast darangegangen , alle
nicht gebrauchten Kinderwagen zu Erfassen. Der Erfolg dieser
Aktion war groß . Ae Wagen wurden sauber gereinigt und
dann den jungen Müttern ausgeliehen.
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Lxsl ĥ onje

mit: Kerl kscicislr
kwslci vslser
psul vskllls

Spisilsitung: >4»nr Lckwsilesrl

In psussnlossr
I.scksr1mr»ung rollt sin
krlsbnis von lcöstlichsr
Vollcstümlichlcsit sb

l dlur norii bir Montag I
Isglich : r.Z0, «.00, 8.Z0
Vorvsrlcsut von 11-1 un6 »b 4 Udr

vsr groksn krlolgsr
wsgsn MÜSSEN wir noch-
msls bis sinschl . d/lontsg

vsrlsngorn!

kin groksr clsutrclisr̂dsnlsursr-
tilm, 8s, clis gsnrs Iisrrliclis
komsntilc sinsr lii>rl - d4av-
0 e 5 c l>1 r I, t e in sick tistl

ttsns Söknli«,
LIexsncler Solling
Lnni Msrllsrt
0tto Wsrniclls
ttilct« lanson
Sustsv Wslclaii

Komsnlile —
Uumor un«I

l.ieb» —
Lpennung

Isglich:
; .ZÜ«.00 8.;c>

läglich:
s.oo 8.15

I dlur nsck bis d4ontsg!
» lugsn-Mcli« lisdsn Zutritt»

läglich : 8.1.5 1 Isglich : 8.15
ISonndcl.sucliS.M

mc7 iro7>o l.IiK-lZkir- ttädlZä-Apollo

>c^ pi? oi .>
I 080 pkt . IItL - k k  I
7ägl. ll.15, sonntags S.ZVu. S.üll

^isris)!ons
vis lugonct list Zutritt!

Sonntag, 2 Ulic gr. lugsnclvorst.0VLUd4
«G ».r »tkIt8»LUSk »t

r.ro7sgl . r .15, sonntags S.1S u.

ver ungetreuekckekars
Sonntag , 2 vlil gr . lugsnctvorsi.

7on7 iekt§pie >s ^ velllmg
ttur sonnabends u. sonntags i Utu

Opernball
»ULSM ^ blNRo » ' -

vuntontorstwg ., kcics 6si !ortstr.
Anfang S.1S, sonntags S.1I u. S.1S

Von 7rsitag bis Ivtontsg

wit : Paul « örbigsr , Marie Karst !,
Ksli kinlrsnxellsr

Von Dienstag bis Donnerstag
HV« 8 «L
mit : Kanri Knotsclc, Paul kictitsr

Anfang S.lb.
Sonn- unct rsisrlsgs 5.10 ü. 8.15

5 K ^ I. a
ksuisnstr . 55/5». Ant.: 4, «.15, 8.Z0Sonntags: r.Sll—«.Oll—8.50 VUr

7rsilsg bis Montag
Kans Sötinicer, ItsnS vsltgsn
Srsnct im Orvsn
AbSntsusr unci Sensationen!

Dienstag bis Donnerstag
vnsiervliklier tVslrer

kin film vom Scliiclcssl
ciss Wslrs .rlcönlgs lolisnn SIrsul)

lugencllictis tisben LutriN!

>r.rcNlsprric.UsleilursI«!- >05.8 26584
leanstt « Macvenolrt

I!n clsr filmopsretl« grollen Stils:

Rose^ sne
Ueber clis Prärie

7äglick 5.50, 5.45, 8.58
kintritt jeclsrxslt!

Larai, tsancler
in 8sm srtoigrsicbsn Uis-fNm:

vor U«8
ck«rRiürt«
ferner ciss inreiesssote kelproxrrmm

0ar eer-sirme Xieintinc mit«Li» eetsn Ion
Ap1g.-?>.:11 di.-V. 5.45-«Lb8 .-V.8.58

P^ I. ^ 57 » «kbllKLIir.
7sgl !cli 8.50 Ulir

tuls Irsnilsr

Der ksuertsutsl
mit: t4srls Kolxmsistsr, pritx
Xampsrs, Kricis v. Stolx u s.

lugencii . ab 14 latiro xugsiasssnl
Wscbsnrcdsu : Kauest» folge

MbotenruL 807S8

Sröpelingsr Kser strsko 1»5>»7k
Woctisnt . S.15, Sonntag 5.15u. 8.15^

6olä in klen k « 5eo
mit : Ksnr Sötinirer, 0tio Vitsrnirlcs
LIsxsncIsr Solling , Annis Msricsrt

unci snüsren
lugsncilicUs tisben ruiritt!

Sonntag 2 Utir gr . lugsnci -Vorst.

ek 1 u n g I ttsuks In sllsn unseren Hisste n kls NEU « Wv ^ HENSeKou I
Usuergroüsr vilclbsrieli « von unseren 7 rupp « n in

Oönemurk unci klorvrsgen ! « Oss kükrsrs Oeburlrtog i

Jeder mutz dieses einzig
dastehende Filmdokument sehen!

Ein Abenteurer - Film
von grötztem Ausmatz -!

/
Osr rilm

vom kinsatr
cler cloutseken

^u 7lv,otts in polen
Die lugsnci list um 5.58 unci « 88 Ulir rutritt!

oss rst rlis Kolls, in «ler
jscisr , «Isr Nelson kciri/ vsr
ehrt , ikn sehen will unci mit

er sick neue krsunrie erobern « 1r«i

O
3.»«

G ti .Ot» 5c « ^ vvuiro8.4S
Vorvseicsut von 11 bis 1 u. ab Z Ulir 0 kut 2 08 01 Ulir rutrittllugsnolrcns über 14 Isnrs tisben 4.58

0srgro3 « puolikums krßolgl

AltMure ^ace <5ckcot/i
in cism smilssnisn 7s » s -l.uslsplsi:

ki . k ^ ^ oir powki . i.

uvci irovkiri vovkßv
in ciem iisiisrsn Lrokkiim:

Mit kvls cl y kehl , klgs kririlc,
l-Isris Hell , psul  i -lsricicsls

biris musik slischs 8 sr >ssiion
sm 8 irenclsvori hlswsll

G
8 18
lviont.
sucli
4 .3»

A .rn.tlicks
LskcmQtrQaekMgtzn

Verfügung
Auf Grund des 8 2 Abs. 3 der

Vierten Durchsührungsverovdnrlng
Vvm 24. Oktober 1939  zum Gesetz
über das Feuerlöschwesen(Organi-
otion der Pflichtfeuerwehren)
Neichsgesetzbl. I S. 210V — ovdne
ich für die Gemeinde Strom (Land¬
kreis Bremen) die Aufstellung einer

Pflichtseuerwehr
an.

Bremen, den 18. April 1940.
Der Landherr.

Ausgabe von Bezugskarten für
Lebensmittel

Am Sonntag, dem 28. April
1940, werdendie neuen Bezngs-
karken in der üblichen Weise
verteilt. Sie gelten sür die
Zeit vorn 6. Mai bis 2. Juni
1940.

Die Bezugskarten sind beim
Empfang nachzuzählen. Später
eingehende Beanstandungen kön¬
nen nicht berücksichtigt werden.
Es wird darauf hingewiesen,
daß die RsichSbrotkarte für Per¬
sonen über 10  Jahre in zwei
Brotkarten'aufgeteilt worden ist.

Für die bei der allgemeinen
Verteilung,, am Sonntag aus
irgendeinemGrunde nicht be¬
rücksichtigten Volksgenossen er¬
folgt die Ausgabe vom 29. April
1940, 9 Uhr vormittags an, in
den zuständigen Außenstellen.

26. 4. 1940.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Um alle GemeiNdeavbeiten ord¬
nungsmäßigerledigenzu können,
muß seitens des Publikums die seit
Jahren bestehende^ Geschäftszeit be¬
achtet werden. Danach ist das Büro
ür den Publikumsverkehr dienstags

den ganzen Tag und sreitags vor¬
mittags geschlossen.

Anträge' aus Spinnstoff- und
chnhwaren können wie bisher nur

montags und donnerstagsgestellt
werden, und zwar von 9 bis 12  Uhr
und von 15  bis 18  Uhr.

Lehesterdeich, den 23. 4. 1940.
Der Bürgermeister.

KHK 'I' Lik/üiri 'Ll ^ ür viele rwecire
vorrätig, kxtrssnlsrtlgllngeri

VLNiei . sOttLV , i.sngenslp .30

i/üti5i»kitikir

in . alten Erögen , auch Yeti
Rollos  werden dunkel getärb

VsppLok - VLsrsvk
Landwehrstroye15» Rus 8 24 8

Geschäftszeit15V» bis 1g Uhr

Heute, 20  Uhx, Freitag-Platzm. M
Ende ungefähr 22.30  Uhr ^
Wegen Erkrankung von Nnth^
Puls und Hans GleixnerW
statt „Hoheit die Tänzerin" W

s »SS >M LW tscllöllis z
Operette von Fr. Lehar „

Ebd., 15.30  Uhr , zu kl. Pr. L
RM. ».35—2.70  m

vsr Vsltsr L
aus VLnN « äa L
Operette von E. Künneke vi

Ebd., 20  Uhr, Sonnabend Gr.A W
Me wlen Lussn L

Oper von d'Albert
Sonntag, 15  Uhr, zu kl. Pr. «

RM. «.35—2.7»
^ossa »

Oper von G. Puccini ^
Sonntag, 20  Uhr , Sonder- §

Mittwoch4 Z
»l >88 tSäll IlS8 tlv « « !

Operette von Fr. Lehar «
» » » » » » IIS » »« «» ! »

§c»L»5piaiiE
Ksuts , frsitsg , 20 Utir,

Sncls 22.40,, Loris 6/18
Sonnsbencl : 20 Htir

Lrüsisn
Sckisuspisi v> Ltsin u..Krsurps
Sonntag : 1« Ubr 0
LsnsaUsoke Lukuntt
Sonntag : 20 Ulir v
bäontsg : 18. D. ö. v

Artisten

Wegen öeti ' iebrrukeisg

bisilien unsere 5peirs-

wirt §eksiten gsrcklorren

Zonnksg:
W. KlinIlsrkuK, ŝshttslct 58
Nick. Wsgnsr, öomstr. 58

»isnsksg:
k. L. i.smps , Oispslingsr

HIssrstr. 253

MVMlLMVVWWW»
frsilsg . bis ivipntsg 8.28

nur 4 liigs
csrsta I.öcil, pul» Soclclsn

polt bäootzius

Dar 6ê ekf über!
Woctisnscbsu : 1. folg»

pftjtsstogi Ys/ichtsn

-- ( sntrsl -,
Ikester.  yslshstisussn

7sgi . 8.15, sonntags 5.58 u. 8.15
frsitsg bis Ivtontsg:

^urrsüek binpsps!
Sonntag 1.88 ilbr onel 5.88 Ddr

2 lugsnctvorstsllungon
Kurr » ! Icti  bin papal

^ooco^
i-Isstscilsr Kssrstrsks 574

7sgi . 28.15, Sonntag 17.15, 28.15
lesnotte bäacvonalcl , Kslson k«I«i>

koseMrie
bin t/isirtsrwsric cl. ypsrsttsnicunrl

an» klsslstdssler»iiv
! 2 vollrr ^ümlicke VorrtsIIungsn

! ru  kleinen prsirs n!

, visnslsg,Zk>./ltprii, 2ll vhk
Z DarI.2NkIä«r l-äckeln! Z

! Operette von Ir. l.shsr
^ preise : klvl. 0.5Ü bis Z.7Ü.
>h/iiNwock,1. ĥsl, 20 Ohr

^ vie lustigen V/esder «

^ von V ^ inclsor ^
> Komische Oper von O. hlicoisi
> preise : KH4. ll .55  bis 2.70  *

« S

Egerliinder SpljeüjlllW
2 « . — 28 . April , S — 18 Uhr

Hotel Hlllmann

In seinem Buch

Mschlkg
gegen den
Friede«

(tm Gelbbuch über
Grünspan und
seine Helsershelskt
— gibt der durch
mehrere Julien,
Prozesse bekannt
gewordene Publi¬
zist Wolfgana
Diewerge  mit
deutscher Gründ¬
lichkeitund un¬

barmherziger
Schärfe eine ein¬
gehende Darstel¬
lung aus dem ver-
rccheri'chcnKampi

des Juden gegen
den Frieden der
Welt. Jeder lese
gerade jetzt «a?
aufsehenerregende
„Gclbbuch"! >80
Seiten. Karto-
viert 2.- RM
Zentralvcrlag der

NSDAP.
Frz. Eher Rachf.

GmbH.,
München-Berlin

Kelnkarcl unci Ovstav WsrssIs
feuerurigslsctiriir-ihss kaugerckätt -
5ckônrletn«

Kerrel-
elnrnauefungsn

ksuepungen

k>Ieud«u
InrlanclrEkrungen
8en«»uns

lê ei' «nS Lfööe. Oedsn 35 lSK̂Ig» packerâki'ung
öremsn. l.okn§ffo6e 19.1.- ê»'N5pi'eckei' 52231

f Versteigerung
.Montag, 10/'- Uhr ;

im „Museum", ^
. Domshos 21  a

2 MiMIM ' j
3 8ei!!SlriMM8l'
und viele Einzel- ,.-..!
Möbel pp. .. f

611. 8» ^eeid. Versteigerer ,7
s

!bi
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